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Aben aurfſichen Beftrerfenncheengen es h Laut Meere
Sonnabendausgabe

Reues in Kürze.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages kam es

geſtern zu ſcharfen Vorſtößen der Deutſch
nationalen gegen den Entwurf über Verlänge-
rung des Republikſchutzgeſetzes. Abg. Dr.
Everling (Dnatl.) nannte das Geſetz eine
politiſche Gewaltmaßnahme, die
jetzt ſchärfer angewendet werde, als je. Es ſei
jetzt ein Geſetz zum Schutze der Revo-
lution gegen Kritik geworden.

r

Jm Steuerausſchuß des Reichstages fand
ein Kompromißantrag Annahme, daß bei buch-
führenden Steuerpflichtigen die Verluſtbeträge
der beiden unmittelbar vorangegangenen
Steuerabſchnitte als Verluſtvortrag berückſich-
tigt werden dürfen. Weiter wurde eine Enut-
ſchließung angenommen, daß bei der Feſtſetzung
der Durchſchnittsſätze der nicht buchführenden
Landwirte und Gewerbetreibenden für die
Einkommenſteuer auch Verluſtbetriebe mitbe-
rückſichtigt werden ſollen.

r

Drei Eiſenbahnerverſammlungen in Berlin
nahmen Reſolutionen an, die Generaldirektion
an für ungeſäumte Auszahlung der durch
Schiedsſpruch zugebilligten Lohnerhöhungen.
Die Ausſprachen verliefen ſehr erregt, ſie
jaſſen unſchwer erkennen, daß die Eiſenbahner-
bewegung noch lange nicht zum Stillſtand ge-
kommen iſt

J

Die ruſſiſche Handelsvertretung hat neue
Beſprechungen mit deutſchen Jnduſtriever-
wretern für Montag angeſetzt. Es ſoll ſich um
zeue Lieferungsaufträge handeln, wenn es
Keſes Mal zu einem Reichskredit kommt.

Der „Londoner Daily Telegraph, gibt einen
Beſchluß des britiſchen Jnduſtriellenverbandes
wieder, Verhandlungen mit Rußland über in-
duſtrielle Lieferungen nur auf der Grundlage
der ſofortigen Bezahlung zu führen.

Die kataſtrophale Lage der ruſſiſchen Finan-zen ergibt ſich ohne weiteres daraus, daß in
der erſten Juliwoche eine neue große Auktion
von ruſſiſchen Muſeumsgegenſtänden in Ber-
lin anberaumt iſt.

Der „Pariſer Matin“ meldet, daß die drei
Rechtsparteien der franzöſiſchen Kammer Ent-
ſchließtrngen angenommen haben, in denen ſie
die Rheinlandräumung als eine Verſtümme-
lung der franzöſiſchen Reparationsrechte ab-
lehnen.
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Das „Pariſer Echo“ meldet, daß in einer
Beſprechung im Kriegsminiſterium die franzö-
ſiſchen Korpskommandanten der Beſatzungs-
armee ihre Bedenken gegen eine vorzeitige
Räumung in einem Memorandum niedergelegt
aben, das der Kriegsminiſter Painleve dem
'abinett vorlegen wird.
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Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanite“
veröffentlicht Briefe von in Marokko kämpfen-
den Soldaten. Sie ſtrafen die Regierungs-
erklärungen Lügen und ſchreiben, faſt täglich
fielen 100 bis 120 Franzoſen. Der Aufſtand ſei
nur weniger ſchlimm, als der unter Abdel
Krim. Das ganze franzöſiſche Militärgebiet
in Marokko ſei von den Aufſtändiſchen bedroht
und angegriffen.

Der „Mailänder Cor. della Sera“ meldet,
daß die engliſche Admiralität auf Malta einen
jweiten geſchützten Kriegshafen errichtet. Jn
ihm werden auch das zukünftige Luftſchiff und
die 4 Bombenflugzeuge der engliſchen Mittel-
meerflotte eine ſchwimmende Flughalle er-
halten.

Von ſowjetruſſiſcher Seite wird der Ein-
marſch von Sowjettruppen in die Mongolei
demetiert. Engliſche Meldungen aus China
und Japan beſagen, daß der Einmarſch bisher
nicht beſtätigt ſei.

Die Londoner „Times“ meldet aus Nan-ting: Der Abfall der Generale in Kanton von
der Nankingregierung erregt in Nanking wie-
er große Sorge. Auf einen Truppenzug nach
danton wurde von Revolutionären eine
Bowhbe geworfen. 30 Soldaten und 11 Offi-
ziere wurden getötet.

Merſeburg, den 15. Juni 1929

Wie verlautet, hat die KPD. in Preußen
die zuläſſige Beſchwerde gegen das vom preu-
ßiſchen Miniſterium des Jnnern verfügte Auf-
löſung des Rotfrontkämpferbundes in Preußen
beim vierten Strafſenat des Reichsgerichts
noch nicht eingelegt. Dagegen iſt von der KPD
in Sachſen ebenſo wie aus anderen kleineren
Ländern eine derartige Beſchwerde in Leipzig
eingegangen.

Es werden zwiſchen der KPD. in Preußen
und der preußiſchen Staatsregierung zurzeit
noch Verhandlungen geführt, die dahin
zielen, die erfolgte Auflöſung des Rotfront-
kämpferbundes rückgängig zu machen und
einen Weg zu finden, um den Rotfront-
kämpferbund unter gewiſſen Garantien wie-
der aufleben zu laſſen. Vor Beendigung
dieſer Verhandlung wird die KPD. Preu-
ßens eine Beſchwerde gegen das preußiſche
Verbot nicht einlegen.

Warum nicht eine Ausſöhnung zwiſchen
der ſozialiſtiſchen Preußen regierung und den
kommuniſtiſchen Rotfrontkämpfern? Der
ſozialdemokratiſche Parteivorſitzende hat ja in
Magdeburg öffentlich erklärt, daß die Bürger-

lichen „nichts, aber auch nichts“ für fich von den
Sozialdemokraten zu erwarten haben und der
geſamte Magdeburger Parteitag der SPD.
ſtand unter dem Zeichen des Klaſſenkampfes.
Daher wird auch der ſozialiſtiſche Reichsinnen-
miniſter Severing, der Urheber des Rotfront-
verbots, nichts gegen die Ausſöhnung mit
ſeinen „lieben Kindern“ einzuwenden haben.

Vielleicht haben die Verſöhnungsverhand-
lungen auch einen ganz beſtimmten Zweck: Die
Lage der Reichsfinanzen treibt einer ſchweren
Wirtſchafts- und Regierungskriſe zu, und Herr
Wels hatte in Magdeburg das Recht der So-
zialdemokraten zur Diktatur betont: vielleicht
gedenkt man die Rotfrontkämpfer als Schutz-
garde für die erſehnte Diktatur des Prole-
tariats zu gebrauchen.

Drei kommuniſtiſche Umzüge durch den
Berliner Oſten geſtern abend ſperrten wieder
faſt eine Stunde lang jeden Verkehr. Eine
Reihe Feſtnehmungen erfolgten, weil wieder
Mitglieder des aufgelöſten Roten Front-
kämpferbundes in Uniform und in geſchloſſe-
nen Hundertſchaften mitmarſchierten.

Das Konkordak zwiſchen Preußen
und der Kurie

Berlin wird Biſchofsſitg.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, iſt geſtern vormittag der Staatsver-
trag zwiſchen dem Freiſtaat Preußen und
der römiſchen Kurie vom preußiſchen Mi-
niſterpräſidenten Dr. Braun und dem päpſt
lichen Nuntius Pacelli unterzeichnet worden.

Der Jnhalt des Verkrages.
Artikel 1 lautet: Der Freiheit des Bekennt-

niſſes und der Ausübung der katholiſchen Re-
ligion wird der Preußiſche Staat den geſetz-
lichen Schutz gewähren.

In Artikel 2 heißt es:
Die gegenwärtige Diözeſanorganiſation und

-zirkumſkription der katholiſchen Kirche Preu-
ßens bleibt beſtehen, ſoweit ſich nicht aus dem
Folgenden Aenderungen ergeben.

Jn Aachen wird wieder ein Biſchöflicher
Stuhl errichtet und das Kollegiat- in ein
Kathedralkapitel umgewandelt.

Dem Biſchöflichen Stuhle zu Paderborn
wird der Metropolitancharakter verliehen; das
dortige Kathedralkapitel wird Metropolitan-
kapitel.

Der biſchöfliche Stuhl von Breslau wird
zum Sitze eines Metropoliten, das Breslauer
Kathedral- zum Metropolitankapitel erhoben.

Der bisher dem Biſchof von Breslau mit-
unterſtehende Delegaturbezirk Berlin wird
ſelbſtändiges Bistum, deſſen Biſchof und Kathe
dralkapitel bei St. Hedwig in Berlin ihren
Sitz nehmen. Die Bistümer Ermland und Ber-
lin und die Prälatur Schneidemühl werden
zuſammen mit dem Erzbistum Breslau die
Breslauer Kirchenprovinz bilden.

Zur Unterſtützung des Diözeſanbiſchofs wird
n Zukunft den Erzbiſchöflichen Stühlen von

Köln, Breslau und Paderborn und den Biſchöf-
lichen Stühlen von Trier, Münſter und Aachen
ein Weihbiſchof zugeteilt ſein, der vom Heili-
gen Stuhl auf Anſuchen des Diözeſanbiſchofs
ernannt wird. Nach Bedarf können in der-
ſelben Weiſe für die genannten und andere
Bistümer weitere Weihbiſchöfe beſtellt werden.
Zum Sitz eines Weihbiſchofs wird ein anderer
Ort als der Sitz des Diözeſanbiſchofs erſt nach
Benehmen mit der preußiſchen Staatsregierung
beſtimmt werden.

Artikel 3 lautet: Unbeſchadet der Beſtim-
mungen des Artikels 2 können kirchliche Aem-
ter frei errichtet und umgewandelt werden,
falls Aufwendungen aus Staatsmitteln nicht
beanſprucht werden. Die ſtaatliche Mitwirkung
bei der Bildung und Veränderung von Kir-
chengemeinden erfolgt nach Richtlinien, die mit
den Diözeſanbiſchöfen vereinbart werden.

Artikel 4: Die Dotation der Diözeſen und
Diözeſananſtalten wird künſtig zwei Millionen
achthunderttauſend Reichsmark betragen. Jm
einzelnen wird ſie gemäß beſonderer Verein

barungen verteilt werden. Die Dienſtwoh-
nungen und die Diözeſanzwecken dienenden Ge-
bäude bleiben der Kirche überlaſſen. Die be-
ſtehenden Eigentums- und Nutzungsrechte wer-
den auf Verlangen durch Eintragung in das
Grundbuch geſichert werden. Für eine Ablö-
ſung der Staatsleiſtungen gemäß Artikel 138
Abſ. 1 der Verfaſſung des Deutſchen Reichs
bleibt die bisherige Rechtslage der Diözeſan-
dodation maßgebend.

Artikel 5 lautet: Das Eigentum und andere
Rechte der öffentlichen Körperſchaften, Anſtal-
tungen und Stiftungen der katholiſchen Kirche
an ihrem Vermögen werden nach Maßgabe der
Verfaſſung des Deutſchen Reichs gewährleiſtet.
Soweit ſtaatliche Gebäude oder Grundſtücke
Zwecken der Kirche gewidmet ſind, bleiben ſie
dieſen, unbeſchadet etwa beſtehender Verträge,
nach wie vor überlaſſen.

Artikel 6: Nach Erledigung eines Erzbiſchöf-
lichen oder Biſchöflichen Stuhles reichen ſowohl
das betreffende Metropolitan- oder Kathedral-
biſchöfe Preußens dem Heiligen Stuhle Liſten
kapitel als auch die Diözeſanerzbiſchöfe und
von kanoniſch geeigneten Kandidaten ein. Unter
Würdigung dieſer Liſten benennt der Heilige
Stuhl dem Kapitel drei Perſonen, aus denen
es in freier, geheimer Abſtimmung den Erz-
biſchof oder Biſchof zu wählen hat. Der Heilige
Stuhl wird zum Erzbiſchof oder Biſchof nie-
mand beſtellen, von dem nicht das Kapitel
nach der Wahl durch Anfrage bei der
preußiſchen Staatsregierung feſt-
geſtellt hat, daß Bedenken politiſcher Art gegen
ihn nicht beſtehen.

Artikel 7: Zum Praelatus nullius und zum
Koadjutor eines Diözeſanbiſchofs mit dem
Rechte der Nachfolge wird der Heilige Stuhl
niemand ernennen, ohne vorher durch Anfrage
bei der Preußiſchen Staatsregierung feſtge-
ſtellt zu haben, daß Bedenken politiſcher Art
gegen den Kandidaten nicht beſtehen.

Artikel 9: Angeſichts der in dieſem Vertrag
zugeſicherten Dotation der Diözeſen und
Diözeſananſtalten wird ein Geiſtlicher zum
Ordinarius eines Erzbistums oder Bistums
oder der Praelatura nullius, zum Weihbiſchof,
zum Mitglied eines Domkapitels, zum Dom-
vikar, zum Mitglied einer Diözeſanbehörde
oder zum Leiter oder Lehrer an einer Diöze-
ſanbildungsanſtalt nur beſtellt werden, wenn
er a) die deutſche Reichsangehörigkeit hat,
b) ein zum Studium an einer deutſchen
Univerſität berechtigendes Reifezeugnis beſitzt,
c) ein mindeſtens dreijähriges philoſophiſch-
theologiſches Studium an einer deutſchen
ſtaatlichen Hochſchule oder an einem der gemäß
Artikel 12 hierfür beſtimmten biſchöflichen
Seminare oder an einer päpſtlichen Hochſchule
in Rom zurückgelegt hat.

Bei kirchlichem und ſtaatlichem Einver-
ſtändnis kann von den in Abſ. 1 zu a, b und e
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Verhandlungen zwiſchen Preußenregieruug und Rokfronk.
genannten Erforderniſſen abgeſehen werden;
insbeſondere kann das Studium an anderen
deutſchſprachigen Hochſchulen als den zu e ge
nannten anerkannt werden.

Mindeſtens zwei Wochen vor der beab-
ſichtigten Beſtellung eines Geiſtlichen zum
Mitglied eines Domkapitels oder zum Leiter
oder Lehrer an einem Diözeſanſeminar wird
die zuſtändige kirchliche Stelle der Staats-
behörde von dieſer Abſicht und, mit beſonderer
Rückſicht auf Abſatz 1 dieſes Artikels und ge-
gebenenfalls auf Abſ. 2 des Artikels 12, von
den Perſonalien des betreffenden Geiſtlichen
Kenntnis geben.

Artikel 11: Bis zu einer neuen Verein-
barung, insbeſondere für den Fall des Erlaſſes
des in Artikel 83 der Verfaſſung des Freiſtaats
Preußen vorgeſehenen Geſetzes, wird die
Präſentation auf Grund eines ſogenannten
Staatspatronats durch die Staatsbehörde erſt
nach Benehmen mit dem Diözeſanbiſchof oder
Praelatus nullius gemäß beſonders zu verein-
barender Anweiſung geſchehen.

Artikel 12: Für die wiſſenſchaftliche Vorbil-
dung der Geiſtlichen bleiben die katholiſch-
theologiſchen Fakultäten an den Univerſitäten
in Breslau, Bonn und Münſter und an der
Akademie in Braunsberg beſtehen. Jhr Ver-
hältnis zur kirchlichen Behörde regelt ſich ent-
ſprechend den für die katholiſch-theologiſchen
Fakultäten in Bonn und Breslau geltenden
Statuten,

Der Erzbiſchof von Paderborn und die
Biſchöfe von Trier, Fulda, Limburg, Hildes-
heim und Osnabrück ſind berechtigt, in ihren
Bistümern ein Seminar zur wiſſenſchaftlichen
Vorbildung der Geiſtlichen zu beſitzen. Der
Unterricht an dieſen Seminaren wird ebenſo
wie den kirchlichen Vorſchriften dem deutſchen
theologiſchen Hochſchulunterricht entſprechen.
Die genannten Diözeſanbiſchöfe werden dem
Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung von den Statuten und dem
Lehrplan der Seminare Kenntnis geben. Zu
Lehrern an den Seminaren werden nur ſolche
Geiſtliche berufen werden, die für die Lehr-
tätigkeit in dem zu vertretenden Fach eine den
Anforderungen der deutſchen wiſſenſchaftlichen
Hochſchulen entſprechende Eignung haben.

Artikel 13: Die Hohen Vertragſchließenden
werden eine etwa in Zukunft zwiſchen ihnen
entſtehende Meinungsverſchiedenheit über die
Auslegung einer Beſtimmung dieſes Ver-
trages auf freundſchaftliche Weiſe beſeitigen.

Artikel 14: Dieſer Vertrag, deſſen deutſcher
und italieniſcher Text gleiche Kraft haben, ſoll
ratifiziert und die Ratifikationsurkunden ſollen
möglichſt bald in Berlin ausgetauſcht werden.
Er tritt mit dem Tag ihres Austauſches in
Kraft. Gleichzeitig mit dem Jnkrafttreten
dieſes Vertrages treten die ſeinen Beſtimmun-
gen entgegenſtehenden Geſetze und Verorönun-
gen außer Kraft.

Jn dem Schlußprotokoll heißt es u. a. zu
Artikel 9 Abſ. 3 Satz 1: Ein ſtaatliches Ein
ſpruchsrecht wird hierdurch nicht begründet.

Erläukerungen.
Zu dem Vertrag wurden der Preſſe von

zuſtändiger preußiſcher Stelle noch einige Er-
läuterungen gegeben. Dabei wurde darauf
hingewieſen, daß das Dokument nicht die
Ueberſchrift „Konkordat“ trägt, ſondern „Ver-
trag des Freiſtaates Preußen mit dem Heili
gen Stuhl“. Nach ſtaatlicher Auffaſſung kam
es darauf an, nun auch das Verhältnis zur
katholiſchen Kirche auf eine feſte juriſtiſche
Grundlage zu ſtellen, nachdem die Stellung der
evangeliſchen Kirche bereits vor einigen Jah-
ren neuzeitlich geregelt worden iſt.

Der neue Vertrag iſt bewußt möglichſt auf
die Behandlung der Fragen beſchränkt worden,
die bereits in den alten Verträgen enthalten
waren. Die Notwendigkeit des neuen Ver-
trages ergab ſich daraus, daß zahlreiche Be-
ſtimmungen der Regelung aus dem Jahre 1821
überholt ſind. Jnzwiſchen ſind territoriale
Veränderungen eingetreten, allein ſchon durch
den Verſailler Vertrag, außerdem aber auch
Bevölkerungsverſchiebungen, wie z. B. in Ber
lin, wo vor 100 Jahren nur einige 10 000
Katholiken wohnten, während ihre Zahl jetzt
annähernd eine halbe Million iſt. Dieſer Ver-
ſchtebung wird durch die Einrichtung des Bis-
pm in der Reichshauptftadt Rechnung ge
ragen.

Die Regekung ber ftnanzkellen Fragen iſt
in dem neuen Konkordat von dem Geſichts-
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punkt ausgegangen, daß eine Erhöhung der
Ausgaben für den Staat nur durch die An
»aſſung au die modernen Geldverhältniſſe,
nicht aber durch Mehraufwendungen für die
Einrichtung der neuen Aemter entſteht. Die
Ausgaben für das Kirchenregiment betrugen
bisher 1,8 und betragen nach dem neuen Ver
trag 2,8 Millionen, alſo eine Million mehr als
bisher. Die gleiche Zahl für die evangeliſche
Kirche beläuft ſich auf 3,5 Millionen. Dabei
wird darauf hingewieſen, daß dieſe Summen
im Verhältnis zu den Koſten der Pfarrerbeſol-
dung keine ſehr erhebliche Rolle ſpielen. Die
Pfarrerbeſoldung erfordert bei der evange-
liſchen Kirche 50,3 Millionen, bei der katholi-
ſchen Kirche 21 Millionen Mark. Die Diffe-
renz ergibt ſich zum weſentlichen Teil aus dem
Zölibat der katholiſchen Kirche, während bei
den evangeliſchen Pfarrern die Verſorgung der
Witwen und Waiſen hinzukommt.

Verkehrsfragen im Reichstag
Jm Redketag führte zum Verkehrsetat

Reichsverkehrsmin ter Stegerwald aus: Das
öffentliche Verkehrsweſen in Deutſchland iſt
ein Spiegelbild des Leerlaufs, den wir in
unſerem allgemeinen Wirtſchaftsleben finden,
Gegenwärtig arbeiten nebeneinander und teil-
weiſe gegeneinander Reichsbahn, Reichspoſt,
Waſſerſtraßen, Kraftwagenverkehr, Luftverkehr,
Schnellbahnen, Gaswerke und Elektrizitäts-
h laudsentralen. So kann es nicht weiter
gehen.

Die Reichsbahn war in den letzten Jahren
in wenig glücklicher Lage. Die auf ihr ruhen-
den ſchweren Geldlaſten hinderen den wün-
ſchenswerten techniſchen Ausbau und die not-
wendigen Maßnahmen zur weiteren Förde-
rung der Betriebsſicherheit. Einer Tarif-
erhöhung ſteht die Reichsregierung jetzt ab-
lehnend gegenüber. Für den Fall, daß die
Pariſer Vorſchläge Wirklichkeit werden, wird
der Ausgleichsbetrag von 500 Millionen für
die Reichsbahn frei.

Mittelland Kanal, Rhein Main Donau
Tanal, Neckar- Kanaliſation und Oderregulie-
ung betrachtet die Regierung als ein einheit-
liches Werk. Der Luftverkehr ſei noch unwirt-
chaftlich und mache Reichszuſchüſſe unbedingt
totwendig. Aus den Ausführungen über das
Kraftfahrweſen war intereſſant, daß heute be-
reits auf jeden 60. Deutſchen ein Kraftwagen
entfällt.
In der Ausſprache waren ſich alle Parteien
in der Ablehnung einer neuen Tariferhöhung
der Reichsbahn einig. Für die Wirtſchafts
partei forderte Abg. Mollath, daß die Reichs-
bahn allen deutſchen Geſetzen, auch der Ge-
werbeordnung, unterworfen werde. Der demo-
kratiſche Abg. Dr. Wieland hielt eine Senkung
der Eiſenbahntarife für notwendig. Seine
Fraktion könne auch einer Deckung der Lohn
erhöhung bei der Reichsbahn ans Steuer
mitteln nicht zuſtimmen.

Fuads Abſchiedsbeſuch,
bei Hindenburg.

Der König von Aegypten, deſſen offizieller
Aufenthalt in Berlin nunmehr ſeinen Ab-
ſchluß gefunden hat, ſtattete geſtern nachmittag
um 5 Uhr in Begleitung ſeines Gefolges und
des deutſchen Ehrendienſtes dem Herrn Reichs-
vräſidenten einen Abſchiedsbeſuch ab. Wie bei
einem erſten Beſuche wurden dem König durch
ine vor dem Hauſe des Reichspräſidenten auf-
geſtellte Ehrenkompagnie militäriſche Ehren
erwieſen. Um 6 Uhr erwiderte der Herr
Reichspräſident den Beſuch des Königs in der
ägyptiſchen Geſandtſchaft.

Den Armen Berlins hat König Fnad zum
Abſchied 20 000 Mark geſtiftet.

Die Liquidakion deutſchen Eigenkums
Der Völkerbundsrat hatte geſtern u. a. den

deutſchen Antrag auf Erörterung der Liqui-
dation von etwa 50 000 Hektar deutſchen Grund
beſitzes in Polen zu behandeln. Es handelt ſich
dabei um etwa tauſend Fälle, in denen deut-
ſchen Eigentümern im Widerſpruch zu der
unter den Auſpizien des Völkerbundes im
Auguſt 1924 abgeſchloſſenen Wiener Konven-
tion die Verleihung der polniſchen Staats
angehörigkeit verweigert und mit dieſer Ver-
weigerung die Liquidierung ihres Grund-
beſitzes begründet wird.

Nach eingehender Begründung des deutſchen
Standpunktes durch Reichsminiſter Dr. Streſe
mann und nach einer ziemlich gereizten Ent-
gegnung des polniſchen Miniſters des Aeußern,
der dabei auch den Zwiſchenfall von Oppeln
und andere mit der Angelegenheit nicht zuſam-
menhängende Dinge in die Debatte zog, wurde
die weitere Beratung auf die Schlußſitzung
vertagt.

Die polniſche Telegraphenagentur legt den
Madrider Minderheitenbeſchluß dahin aus, daß

in Polen vor dem Völkerbundsrak.
er die direkte Ablehnung der deutſchen Forde
rungen in ſich ſchließe. Dann Gnade Gott
den armen Deutſchen in Polen!

Die Sprachenfrage bei der
Danziger Eiſenbahn.

Wie die Danziger Neueſten Nachrichten
erfahren, hat der Völkerbundskommiſſar, van
Hamel, dem Senat eine Note zugehen laſſen,
in der die ſeit langem ſtrittige Sprachenfrage
bei der Eiſenbahn im Gebiet der Freien Stadt
Danzig behandelt wird. Bekanntlich hatte der
Senat beim Kommiſſar eine Entſcheidung dar-
über beantragt, inwieweit der auf die Danzi-
ger Eiſenbahner zur Erlernung der polniſchen
Sprache ausgelibte Zwang gegen die beſtehen-
den Abmachungen verſtoße. Jn der geſtern
ſowohl der Danziger wie auch der polniſchen
Regierung zugeſtellten Note wird ein Kom-
promiß in Vorſchlag gebracht, das, wie das
Blatt weiter betont, den Danziger Forderun-
gen allerdings nicht Rechnung trage und ledig-
lich eine Teillöſung darſtelle.

Aus Berlin verlautet: Nachdem mitgeteilt
wurde, daß in der geſtrigen Fraktionsſitzung
der Deutſchen Volkspartei beſchloſſen worden
iſt, ſich auch nur auf eine befriſtete Erhöhung
der Beiträge für die Arbeitsloſenverſicherung
nicht einzulaſſen, hielt der Vorſitzende des ein-
geſetzten interfraktionellen Ausſchuſſes, Abge-
ordneter Eſſer, eine Verſtändigungsmöglichkeit
über das Sofortprogramm nicht mehr für ge-
geben. Damit ſind die Verhandlungen zwiſchen
den Parteien ergebnislos verlaufen.

Wie ferner verlautet, lehnen auch die De-
mokraten jede Erhöhung der Beiträge ab. Da-
mit iſt nunmehr die Reichsregierung in die
Lage verſetzt, ihrerſeits ohne Zögern einen
Geſetzentwurf auszuarbeiten.

Man ſpricht davon, daß die durchzuführen-
den Erſparniſſe bei der Reform der Arbeits-
loſenunterſtützung mindeſtens 200 bis 250 Milli-
onen RM. im Jahr betragen müſſen, damit
man der überaus ſchlechten Kaſſenlage des

Scheitern der Beſprechungen
über das Soforkprogramm.

Reiches gerecht wird. Das Zentrum iſt die

Die deutſche Reparakionsdelegakion
beim Reichskanzler.

Der Reichskanzler empfing geſtern die
deutſchen Sachverſtändigen der Pariſer Konfe-
renz, Reichsbankpräſident Dr. Schacht,
Dr. Melchior und Geheimrat Kaſtl im Beiſein
der an der Reparationsfrage betetligten Mi-
niſter und zuſtändigen Beamten. Der Reichs-
kanzler ſprach den Sachverſtändigen den auf-
richtigſten Dank der Reichsregierung für die
aufopfernde Arbeit in Paris aus und fügte
den Dank an die in erſter Linie beteiligten
Beamten hinzu. Daran ſchloß ſich eine kurze
Erörterung der an den Sachverſtändigenvlan
anknüpfenden allgemeinen Fragen.

Der franzöſiſche Senat
zur Reparakions- und Schuldenfrage

e

Aus Paris wird gemeldet: Der Auswärtige
Ausſchuß des Senats hat geſtern einſtim

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Veim Feſt der arabiſchen Studenten. Sie „geht“
mit einem Gelben. Kleiderordnung in den
König-Fuad-Tagen. Männerſtolz vor Königs-
orden. Die Sommerkönigin des Lunaparks.
Max Reinhards „Fledermaus“. Die kommende

Urlausreiſe.
r Tanger am Alklantiſchen Ozean und

Kerkuk an der perſiſchen Grenze habe ich an aller-
lei Orten allerlei Araber geſehen und mit man-
chem ſtolzen Schech geſprochen. Aber Araber im
Smoking waren mir noch nicht über den Weg ge-
laufen; das habe ich erſt in dieſen Tagen in
Berlin erlebt. Die hier ſtudierenden jungen ara-
biſchen Mediziner hatten zur Tauſendjahrfeier
des arabiſchen Arztes und Forſchers Abul Kaſim
eingeladen. Friede ſei mit ihm, Ein deutſcher
Profeſſor der Geſchichte der Medizin, Sigeriſt aus
Leipzig, der Ehrenpräſident dieſer arabiſchen
Feier, hat uns Anregendes von dem großen Chi-
rurgen Abul Kaſim erzählt. Auch Orientaliſten
waren da, Offiziere von „Jildirim“ aus dem
Kriege, Weltbummler, Archäologen, Exportkauf-
leute, was weiß ich, „und dann die kleinen Mäd-
chen. Am zweiten Abend ſaßen wir alle im
Humboldthaus, dem ſchönen Heim ſämtlicher Ver-
eine aus ländiſcher Berliner Studenten, und ließen
es uns bei arabiſchem Kaffee und honiggetränk-
tem Blätterteig wohlſein. Junge Araber wie
geſagt im Smoking, bedienten unermübdlich,
koſtümierten ſich ſpäter heimatlich um, ſangen
allerlei Lieder, was der weniger angenehme Teil
des Programms war und führten dann Tänze
auf und Scheingefechte mit Schwertern; und das
war ganz herrlich verſetzte einen auf einmal nach
Nordafrika. Nubien. Jemen, Syrien und ins
Zweiſtromland. Neben mir ſaß ein Deutſcher, der
während des Krieges Eingeborene in Morokko
aufgewiegelt hat; die Franzoſen hatten damals
250 000 Franken als Preis auf ſeinen Kopf geſetzt,
kriegten ihn aber nicht. Abdullah Mukrib macht
mich mit ſeinen Landsleuten bekannt, die alle für
Deutſchland ſchwärmen und unſerer Wiſſenſchaft

auf Reiſen noch in Berlin (hier war bei Jofefine
Baker die Gelegenheit gegeben), eine Farbige auch
nur angerührt. Umgekehrt kann ich es nicht ver
tragen, wenn deutſche Mädchen mit braunhäutigen
Geſellen tanzen. Eine junge Dame aus guter
Berliner Familie „geht“ jetzt mit einem angeb-
lichen Japäner („Jſt er nicht ſüß?“), einem Muſik-
ſtudenten, der in Wahrheit ein ſchlitzäugiger
Philippiner iſt: nie wieder werden wir ſie in
unſer Haus einladen. Darin denken wir ganz wie
die Engländer. Aber dem männlichen Fremden
gegenüber, der auf unſerer Ziviliſationshöhe ſteht,eine ich keinen Hochmut, mit den dunkelſten Ein-

geborenen verſtehe ich mich gut und jeden ehe-
maligen Askar aus Deutſchoſtafrika könnte ich
„direkt umarmen“. Jm Humboldthaus trifft ſich
nicht nur ganz Europa, ſondern auch Georgier,
Perſer, Jnder und andere Fremdraſſige haben
dort ihre Vereinszimmer und die gemeinſamen
Feſträume. Da hat man die ganze Welt bei-fammen.

Wer etwas arabiſch kann, war während der
König-Fuad-Tage in Berlin ſehr angeſehen.
Dieſer ägyptiſche Herrſcher ſelbſt ſpricht vollkom-
men geläufig drei Sprachen, darunter das Jta-
lieniſche, und kann in weiteren drei ſich leidlich
verſtändigen, aber in ſeinem Gefolge gibt es
Leute, deren roter Tarbuſch der Fes jetzt
überall in der deutſchen Hauptſtadt auftaucht, die
aber außer Arabiſch kaum etwas verſtehen. Die
Republik hat ſich ſozuſagen wieder alle Beine
ausgeriſſen, um den König würdig zu empfangen.
Auch Genoſſe Loebe hat wieder ein Frühſtück „zu
Ehren ſeiner Mafeſtät“ gegeben und ſtrahlt wie
noch nie. Es iſt auch ſchon eine ganz andere
Majeſtät als etwa der afghaniſche „Ulle-Mulle“
vom vorigen Jahr, ein König von rein euro-
päiſcher (albaniſcher) Abkunft. Bei König Fuad
hat diesmal alles trefflich geklappt, am Zeremo-
niell war nichts auszuſetzen. Man hatte aber
auch jedem neudeutſchen Miniſter vorher eine
Kleiderordnung, vier Folioſeiten lang, durch den
„Chef des Protokolls“ vom Auswärtigen Amt
überreichen laſſen. Da iſt für jede Minute alles
geregelt. Zum Beiſpiel:

Montag, den 10. Juni.
10,00 Uhr vormittags: Empfang am Lehrter

dankbar ſind. Spät abends, in dem Augenblick,
wo der Tanz in ſeine Rechte tritt“, verdrücke ich
mich. Jch ſelbſt habe nie in meinem Leben, weder

Bahnhof.
Zivil:

dunkler Mantel, hoher Hut.

re

einzige bürgerliche Partei, deren Haltung noch
ſchwankend iſt. Für die Sozialdemokratie, die
wahrſcheinlich gezwungen werden wird, von
ihrer Forderung nach Erhöhung der Beiträge
zur Arbeitsloſenfürſorge Abſtand zu nehmen,
beſonders aber für Herrn Hilferding, wird die
Lage nunmehr als im höchſten Maße bedenklich
angeſehen.

Aus Regierungskreiſen verlautet, daß die
Durchführung des Reformprogramms bis ſpä-
teſtens November erfolgen muß, weil man für
dieſen Termin mit einem rapiden Anſchwel-
len der Arbeitsloſigkeit rechnet.

x

Auch am 30. Juni muß wieder ein Dar-
lehn des Reiches an die Reichsanſtalten für
Arbeitsloſenverſicherung in Höhe von zwölf
Mill. Mark gegeben werden. Angeſichts dieſer
Tatſache iſt es unbegreiflich, daß die Parteien
gegen die Vertagung der Novelle zum Arbeits-
verſicherungsgeſetz bis zum Herbſt keinen ener-
giſchen Einſpruch geltend machen.

mig folgende Entſchließung in der Repara-
tions- und Schuldenfrage angenommen:

Der Auswärtige Ausſchuß iſt der Anſicht,
daß der Sachverſtändigenbericht, die Ratifi
zierung der Kriegsſchulden, die Vorlegung
eines neuen Reparationsplanes und neuerer
Garantien, die an Stelle der Garantien des
Dawesplanes treten ſollen, ein geſchloſſenes
Ganzes bilden und daß die Geſamtheit dieſer
Probleme vor Liquidierung des Dawes-
planes dem Parlament in Form einer Ge-
ſetzesvorlage vorgelegt werden muß.

Kundgebung der bürgerlichen
Parkeien des Rheinlandes.

Aus Köln wird gemeldet: Fünf politiſche
Parteien der Rheinprovinz, nämlich Zentrums-
partei, Deutſche Volkspartei, Deutſchnationale
Volkspartei, Deutſche Demokratiſche Partei
und Wirtſchaftspartei die Sozialdemokraten
und Kommuniſten haben ſich bezeichnenderweiſe

nicht angeſchloſſen veröffentlichen einen Auf
ruf, in dem es heißt:

Die nach Abſchluß der Reparationskonferenz
in den Vordergrund des öffentlichen Jntereſſes
tretenden Fragen der Rheinlandräumung ver-
anlaſſen die unterzeichneten politiſchen Parteien
des Rheinlandes, erneut dem einmütigen Wil
len der rheiniſchen Bevölkerung feierlich Aus-
druck zu verleihen.

Das Recht Dentſchlands auf ſofortige
Räumung des geſamten beſetzten Gebietes
kann ernſtlich nicht beſtritten werden. Auch
nach vollzogener Räumung bedeuten die ein
ſeitigen Entmilitariſierungsbeſtimmungen
des Friedensdiktats eine untragbare Be
laſtung des Rheinlandes.“

Weiter heißt es in dem Aufruf: „Die Ein
ſetzung einer ſtändigen Feſtſtellungs- und
Vergleichskommiſſion im Rheinland, die
Frankreich widerrechtlich gegen die Räumung
einzuhandeln verſucht, würde den Ahzug der
Beſatzung wirkungslos machen, und
eine neue dauernde Entrechtung des rheini-
ſchen Gebiets bedenten, und auch die Wirt
ſchaftskraft des Rheinlandes auf das ſchwerſte
treffen.

Mit einer ſolchen Verewigung
möge die neue Kommiſſion auch den

Namen „Verſöhnungskommiſſion“ tragen
will die rheiniſche Bevölkerung
die Ränmung niemals erkauft
wiſſen.“

Sonderverkrag
Amerika-Deutſchland?

Die „Baltimore Sun“ meldet, daß infolge
des ſtarken Widerſtandes im Senat gegen die
Ratifizierung des Pariſer Sachverſtändigen-
berichts, dem man verſchleierte Verquickung der
alliierten Schulden an Amerika mit den deut-
ſchen Reparationen vorwerfe, von der Regie-
rung der Abſchluß eines beſonderen Vertrages
zwiſchen Amerika und Deutſchland erwogen
werde. Senator Borah, der Vorſitzende des
Auswärtigen Ausſchuſſes des Senats, erklärte,
im Jntereſſe eines baldigen Jnkrafttretens der
neuen Zahlen jedem Plan zuſtimmen zu wol-
len, den das Staatsdepartement vorſchlage,
ſofern nur die Politik ſcharfer Trennung zwi-
ſchen Kriegsſchulden und Reparationen klar
und deutlich betont werde.

Aus den Andeutungen über einen ge-
planten „beſonderen Vertrag“ mit Deutſchland
iſt über den Jnhalt dieſes Vertrages nichts zu
entnehmen. Aber ſchon der bloße Gedanke iſt
nicht ohne Jntereſſe, wenn man bedenkt, daß
Amerika augenblicklich energiſch die Aenderung
ſeiner in der letzten Zeit recht geſpannten Be
ziehungen zu England betreibt.

Deukſche Amerika-Einwanderung
endgültig verminderk.

Aus Neuyork wird gemeldet: Die Senats-
abſtimmung beendete den mehrjährigen Kampf
um die Urſprungsklauſel des Einwanderungs-
geſetzes. Die ſogenannten „Hundertprozenti-
gen“, die eine möglichſt hohe Einwanderung auf
Koſten der Deutſchen und Skandinavier wün-
ſchen, haben, wenn auch mit knapper Mehrheit,
geſiegt. Das Stimmenverhältnis war 43:37.
Zwar iſt es noch theoretiſch möglich, daß Hoo-
ver ein Veto einlegt, aber praktiſch ſcheidet nach
der ganzen Sachlage dieſe Möglichkeit aus.

Die deutſche Einwanderung wird damit jetzt
auf die Hälfte der bisher zuläſſigen Höhe be-
ſchränkt.

Militär: Großer Geſellſchaftsanzug.
8,00 Uhr abends: Diner bei dem Herrn Reichs

präſidenten.
Zivil: Chiffrefrack, Hut, weiße Handſchuhe;

oder Frack, weiße Weſte.
Damen: Abendkleid.
Seine Majeſtät konnten mit Befriedigung be-

merken, wie die roteſten Republikaner ſich zu be-
nehmen wiſſen. Jm vorigen Jahre wurden fie
noch weidlich verſpottet, weil ſie afghaniſche Orden
und Herzogmäntel nahmen. Der erſte neudeutſche
Miniſter, der ſich ſchon vor Jahren exotiſch
ſchmücken ließ, war Dr. Streſemann, und n mit
dem Stern von Aethiopien, den der abeſſiniſche
Negus ihm verlieh. Diesmal beſcheoß das Kabi-
nett gemeinſam, auf alles zu verzichten Es bleibt
beim Herzog von Afghaniſtan. Marquis von
Nubien wird keiner mehr. Aber für alle Fälle
iſt man ja ſchon durch die beſcheiden „RoteKreuz-
Medaille“ genannte deutſche Auszeichnung gedeckt,
die als Halsorden von Staatsſekretären getragen
wird und ſich genau ſo dekorativ macht wie der
Rote Adler zweiter Klaſſe. Die Verfaſſung ver
bietet Orden, gewiß. Aber eine Medaille iſt doch
kein Orden, nüch? Auch wenn ſie nicht mehr die
Form einer Medaille hat, ſondern die eines rich-
tigen Ordens. Auf den Namen kommt es an. Jch
kenne einen Moslem, der trotz Koranverbots gern
und viel Champagner trinkt; nur nennt er es
eben Selterwaſſer.

Für die Berliner, bis weit in Arbeiterkreiſe
hinein, war das Schönſte an den „Königstagen“
daran, daß ſie nach langen Jahren wieder einmal
eine Reiterſchwadron traben ſahen und einen
militäriſchen Zapfenſtreich hörten. Nie wieder
Krieg! Aber, ach ja, der liebe Kommiß! Die
Fahnenkompagnie am Zeughaus! Dort hat König
Fuad ein Grab des „unbekannten Soldaten
oder ein nationales Kriegsdenkmal haben wir als
einzige Nation noch nicht einen Kranz im Licht-
hof niedergelegt. Nun atmet er nach vier Tagen
des Gepränges heute abend auf, nun kann er
Menſch ſein. Unſere ägyptiſchen Beſucher kommen
nur zu der alljährlichen Hauptattraktion des
Lunaparks diesmal zu ſpät: die Sommerkönizin
1929 iſt bereits gewählt. Eine allerliebſte kleine
Stenotypiſtin, nicht der aufgemachte Mannequin-
Typ, ein Mädchen aus dem Publikum, in ſchlichter

ſchied ſich für ſie. Dabei hat ſie nicht einmal ich
kann wirklich nichts dafür einen Schnittkopf,
ſondern langes Haar. Alle Bubimädchen ſind
wütend. Die Herren raten zu, wenn man ſie fragt,
ob man ſo die Zöpfe J laſſen ſoll.
Wenn ſie dann aber ſtatt korrekt raſterter Hälſe
ein bißchen ſich ringelndes Flaumhaar ſehen oder
ſich gar vorſtellen, wieder einmal lange Haar-
wellen durch die Hände fluten laſſen zu können,
ſind ſie ſofort ganz verrückt und geben jedem Zopf
den Schönheitspreis.

Etliche Junge laſſen ſich ihr Haar ja wieder
wachſen. Aber das Gros der Alten legt ſich jetzt
den Schnittkopf zu und glaubt, nun ſeien ſie ver
jüngt. Jm Krollgarten ſehe ich ſolch ein Ehepaar
ſitzen, das die Hereinſtrömenden muſtert. Er
freut ſich, ganz harmlos, an jedem jungen hüb-
ſchen Geſicht. Sie aber ſagt jedesmal: „Jſt ſie
nicht geſchmacklos angezogen?“ Er nickt wie ver
loren. Ja doch, ja doch. Aber im Grunde denkt
er, der ſo ganz unweiblich Organiſierte: Darauf
kommt es doch gar nicht an.

Auf das Gutangezogenſein legt man jetzt wäh-
rend der Feſtſpielwochen in Berlin einigen Wert.
um
haben. Nur die Fremden kommen nicht. Jn dieſem
Mai waren ſogar einige Tauſend weniger in Ber-

Nur das Deutſche Theater iſt trotz des ſchönen

im Parkett 25 Mark, nahezu ausverkauft denn
es wird eine wunderbare neue Regieſchöpfung
Max Reinhardts gegeben. Er hat jenes Wiener-
tum verewigt. das nur genießeriſch veranlagt war,
lieber „pſchütt“ als „ſchneidig“ ſein wollte. keiner-
lei ſittliche Verantwortung kannte. Jm Weltkrieg
iſt es eingeſtampft. Der Schwips iſt verflogen.
Das heutige Wien iſt eine ſehr melancholiſche An-
gelegenheit.

Im übrigen iſt trotz der „Seaſon“ ſchon ganz
ſtille Zeit. Die Mehrzahl der Berliner Menſchheit
iſt doch nicht materiell vollkommen unabhängig.
Die Mehrzahl ſchuftet, bei den Handarbeitern bis
zu 10. im Mittelſtande bis zu 12. in den geiſtigen
Berufen bis zu 15 Stunden am Tage. Da braucht
man mal Erholung und ein Ganz-anders-Sein“
und ſpart alſo ſchon für die Sommerreiſe. Dieſe
Reiſe ſei ſie noch ſo kurz und beſcheiden iſt

Hemdbluſe zufällig in den Trubel hereingeriſſen.Gehrock oder weggeſchnittener Rock,
Eine Mehrheit von über 800 Stimmzetteln ent-

der Glanzpunkt
heit. Rumpelſtilzchen.

Sommerwetters und der ungebürlich hohen Preiſe

den Fremden zu zeigen, daß wir „Kultur“

lin als in dem feſtſpielloſen Mai des Vorjahres.
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Raſtkag im Quartier.
nnern. Nach den beiden anſtrengenden

erſten Tagen gabs heute die erſte wohlverdiente
Ruhepauſe. Schon der Vorabend ſtand in ihrem
geichen: „Großes Militärkonzert“, „Manöverball“
locken die Plakate der Gaſtwirtſchaften mit Saal.
Und die keinen Raum dafür haben, können ſich
auch nicht über mangelnden Beſuch beklagen.
Jeder Quartierwirt freut ſich, endlich einmal
ſeinen Soldaten ausführen zu können. An allen
Tiſchen wird bei einem Gläschen Bier und einer
Zigarre gefachſimpelt. Nach ſo einem Kriege kann
doch jeder ein bißchen mitreden. Es iſt vieles
anders geworden, aber kann man feſtſtellen, daß der Geiſt und die Diſziplin die alten
ſind. Auf dem Marktplatz, an der Freiheit ſind
Platzkonzerte. Jn dichten Mauern ſtehen die
Bürger mit ihrem Anhang darum. Manch Lanſer'
hat das kleine Töchterchen des Wirtes auf dem
Arm, und für die Jungen iſt Soldatenſpiel wieder
aktuell geworden. Sind doch viele bald 14 Jahre
alt und haben noch keine marſchierende Truppe in
Feldgrau geſehen. Jſt es ein Wunder bei 100 000
Soldaten und 65 000 Gemeinden im Deutſchen
Reich Freitagnacht kommt das dicke Ende.
Abends Lager acht Uhr geht es im Gleichſchritt
nach der aale, Kraftwagen hoch beladen, folgen.
Brückenſchlag in der Dunkelheit, feindliche Flieger
werden die Arbeiten unmöglich machen. Auch die
Ziviliſten ſchlagen ſich die Nacht um die Ohren und
halten aus.

Der „Klub der böſen Sieben.“
Weißenfels. Vor dem Großen Schöffengericht

hatte ſich der 21jährige Tiſchler Kurt Fleiſchmann
aus Zeitz zu verantworten, der im April d. J. an
verſchiedene wohlhabende Zeitzer Einwohner Er-
preſſerbriefe ſchrieb, die mit „Der Klub der böſen
Sieben“ unterſchrieben wurden. Jn den Briefen
wurden Geldbeträge in Höhe von 800—1500 Mk.
verlangt, widrigenfalls etwas paſſieren würde.
So wurde Fräulein Marie Oettler angedroht. daß
ſie am längſten gelebt hätte, wenn ſie 1200 Mark
nicht zu einer beſtimmten Zeit am Waſſerbehälter
es St. Stefansfriedhofes niederlegen würde
Frau Bankdirektor Dunkel ſollte ihres Lebens
nicht mehr ſicher ſein und an Theater und Auto
denken, wenn ſie nicht 800 Mark an derſelben
Stelle deponieren würde. Das Leben des Herrn
Kommerzienrat Mäder wurde zunächſt mit 1200
Mark, ſpäter mit 1500 Mark eingeſchätzt. Man
drohte deſſen Villa in die Luft zu ſprengen, die
bereits unterminiert ſei und es würde ihm und
ſeiner Tochter ſchlecht gehen, wenn das Geld nicht
bis Mittwochabend da ſei. Der Burſche wurde
bei dem Verſuch, das erhoffte Geld abzuholen, ge
faßt und in Unterſuchungshaft genommen. Jetzt
weinte er vor Gericht bittere Tränen und erklärte,
durch das Leſen von Schundliteratur auf die
Briefſchreiberei gekommen zu ſein. Die Drohun-
gen hätte er ſelbſtverſtändlich nie ausgeführt und
es ſei ihm nur darauf angekommen Geld zu er
halten. Der Staatsanwalt beantragte für jeden
Fall Monate Zuchthaus und empfahl deren Um
wandlung in eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr ſechs
Monaten Gefängnis. Das Gericht beurteilte die.
Handlungsweiſe des Angeklagten milder und er-
kannte nur auf eine Gefängnisſtrafe von neun
Monaten unter Anrechnung von 5 Wochen der
erlittenen Unterſuchungshaft.
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Die Unkreue des Sparkaſſen
verwalkers.

Naumburg. Vor dem Naumburger Schöf-
ſengericht hatte ſich wegen Veruntreuungen in
der Oſterfelder ländlichen Spar- und Dar-
ehnskaſſe der frühere Geſchäftsführer Robert
BVraſſer zu verantworten. Er war geſtändig,

Geldnot ſeines Sohnes, der in Lauſcha ein
Zigarrengeſchäft betreibt, habe ihn veranlaßt,
ſich Gelder anzueignen und Kredite in Anſpruch
zu nehmen, zu denen er nicht berechtigt war, da
er den Aufſichtsrat davon nicht in Kenntnis
geſetzt hatte. Wegen Untreue in fortgeſetzter
Handlung wurde Praſſer zu drei Monaten Ge

fängnis verurteilt. Seinen Antrag auf Straf-
ausſetzung lehnte das Gericht ab.

Vom Provinzialobſtgarken.
Naumburg. Der Ausbau des Provinzial

Obſt-Lehrgartens, hier, ſchreitet rüſtig fort. Das
Wirtſchaftsgebäude mit Stallungen, Arbeiter-
wohnungen uſw. iſt im Rohbau bereits fertig-
geſtellt. Sämtliche Gebäude ſind in modernſter
Ausführung aufgeführt worden. Bis zur Voll
endung der Baulichkeiten werden immerhin
noch einige Monate vergehen, ſo daß mit der
Eröffnung des Lehrbetriebes früheſtens mit
Beginn des Frühjahres bzw. Sommers 1930
zu rechnen iſt.

Vor Fertigſtellung
der Thüringerwald- Bahn.

Gotha. Trotz der monatelangen Unter-
brechung während des langen Winters konnten
die Arbeiten an der Thüringerwald- oder Bä-
derbahn ſoweit gefördert werden, daß die Er
öffnung für Anfang Juli in Ausſicht ſteht. Der
Bahnkörper iſt fertig. Noch in dieſer Woche
wird mit dem Einfahren der Strecke begonnen
werden. Einige beſonders gefährdete Straßen-
übergänge werden mit Blinklichtanlagen ver-
ſehen. Der Verkehr wird werktags einſtünd-
lich, Sonntags halbſtündlich durchgeführt. Vor
allem für die Orte Friedrichroda, Walters-
hauſen und Tabarz wird die Bahn große Vor-
teile bringen.

Wie verkreibk man Ameiſen?
Schackenthal. Um die Ameiſen in ihrer

Wohnung zu vertilgen, hatte die Frau eines
auf der Domäne beſchäftigten Mannes das
halbe Quartier mit brennendem Papier ver-
räuchert. Als das Mittel nichts half, griff der
Gatte zur Benzinflaſche und rückte gegen den
läſtigen Feind vor. Durch die Gaſe entſtand
eine mannshohe Stichflamme, die alles Er-
reichbare in Brand ſetzte. Die Frau erlitt der-
maßen ſtarke Brandwunden, daß noch am
ſpäten Abend der Arzt geholt werden mußte.
Auch F. erhielt für ſein leichtſinniges Umgehen
mit Benzin bei offenem Feuer einen Denk-
zettel, er verbrannte ſich die Hände.

In der brennenden Schoßkelle.
Großlübs. Der Landwirt Sommer von hier

war mit ſeinem Ackerwagen auf dem Wege
nach Gehrden. Plötzlich fing der in der Schoß-
kelle liegende Strohſack an zu brennen. Die
Flammen erfaßten das Zeug des Beſitzers,
der ſich erhebliche Brandwunden, beſonders an
den Oberſchenkeln, zuzog. Bei dem Verſuch,
die Flammen auszuſchlagen, erlitt er auch an
den Händen ſtarke Verkletzungen. Der Brand
iſt wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit beim
Rauchen entſtanden.

Schneeballſchlacht im Juni.
Pleſſa. Bei dem ſommerlichen Wetter der

letzten Tage hatten die Arbeiter des Abraumes
der Pleſſaer Braunkohlenwerke das Vergnü-
gen, ſich mit Schnee werfen zu können. Auf
der Betriebsböſchung der Förderbrücke kommt
der Schnee des letzten Winters wieder zum
Vorſchein. Das Gelände war mit dem darauf-
liegenden Schnee im Winter überſchüttet wor-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

in zwei bis drei Meter Tiefe 12 bis 15 Zenti-
meter Schnee ſehen.

15 000 RM. zur Hebung des Fremvenvel ters
Eisleben. Hier ſollen 15 000 Mark zur He-

bung des Fremdenverkehrs aufgewanöt wer
den. Zur Begründung wird angeführt, daß
Städte, wie Aſchersleben, Wittenberg uſw. be
deutend höhere Beträge aufwenden.

Schlimmer Ausgang eines Eheſtreits
Wulfen. Hier erſchoß nach heftiger Aus

einanderſetzung der Amtswachtmeiſter Peter-
mann ſeine Ehefrau mit ſeiner Dienſtpiſtole.
Darauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt
und tötete ſich durch einen Kopfſchuß.

Die Beweggründe zur Tat ſtehen noch nicht
enan feſt. ie werden aber auf mißliche

Fa milienverhältniſſe zurückgeführt. Beide
ſchon ſeit längerem miteinander in Un

rieden.

Der Grunzochſe geht bumi c
Pößneck. Der Grunzochſe des Zirkus

Barum verſpürte plötzlich die Luſt, ſich die
Gegend etwas anzuſehen. Er enteilte ſeinem
Aufenthaltsgelaß und betrat freudig grunzend
die Straße. Aber mit dem Erſcheinen eines
ſolchen unmodernen Tieres hatten die Paſſan-
ten nicht gerechnet. Deshalb zunächſt größter
Schreck, dann wählte alles den beſſeren Teil
der Tapferkeit. Jn eiliger Flucht ſtoben
Männlein und Weiblein durcheinander. Lange
ſind wohl die Beine nicht ſo bewegt worden.
Der Spaziergang des beſagten Grunzochſen
fand aber recht bald ein Ende. Von drei
Wärtern ward er ſeinem Standplatz wieder
zugeführt.

375 Jahre Kloſterſchule.
Roßleben. Die Kloſterſchule wird ihr ,375-

jähriges Beſtehen am kommenden Sonntag in
einer internen. Feier begehen. Der Erbadmi-
niſtrator der Schule von Witzleben wird mit
ehemaligen Roßlebern anweſend ſein. Jm
Gottesdienſt werden die zahlreichen gefallenen
Schüler geehrt werden.

Skaft 2000 Mark nur ſechs Mark.
Köthen. Die Verpachtung der Kirſchen-

nutzung an den Kreisſtraßen ließ mit aller
Deutlichkeit erkennen, wie groß der durch den
harten Froſt angerichtete Schaden iſt. Bei den
Süßkirſchen ſtellt ſich die Winterfolge gerade-
zu als Kataſtrophe dar. Auf die meiſten
Strecken wurden gar keine Gebote abgegeben,
da überhaupt kein Behang vorhanden iſt. Für
die ſonſt ertragreichſte Strecke von Gerlebogk
nach Jlbersdorf, die in guten Jahren zwiſchen
2000 bis 3000 Mark brachte, wurden ganze
ſechs Mark geboten. Der Geſamtpachterlös,
der ſchon bis zu 20000 Mark brachte im
vorigen Jahre 15000 Mark), ſtellte ſich auf
4000 Mark. Den Hauptanteil daran haben die
Sauerkirſchen, die eine verhältnismäßig gute
Ernte verſprechen.

Kohlenmeiler rauchen.
Braunlage (Harz). Vor einiger Zeit konnte

mitgeteilt werden, daß im Gebiet der werden-
den Söſetalſperre wieder Kohlenmeiler in
Gang gebracht worden ſind. Das iſt nicht der
einzige Fall des Wiederauflebens des alten
Harzer Gewerbezweiges der Köhler, es bren-

den. Jetzt kann man an der freien Böſchung

Seit 1875
führende
M a pk e

Roland Roneks Kampf
Von Freifrau A. v. Sazenhofen.

(1. Fortſetzung.) (Rachdruc verboten.)
Es war etwas an ihr, was ihn ſtutzig

machte. „Habt ihr euch gezankt? Verſöhnt
euch wieder. So etwas ſoll vorkommen unter
Eheleuten. Du haſt ihn haben wollen, alſo
ſchaue auch, wie du mit ihm auskommſt. Mich
laß unbehelligt.“

„Er geht fort er will fort, und er
geht!“

„Vera, was iſt heute mit dir?“
„Er geht fort, aber es gibt ein Unglück!“
Stanislaus wird plötzlich weiß wie Kalk.

„Wenn ja dann ja.“
Er dreht ſich raſch um und iſt draußen. Jn

der Kanzlei unten läßt er Schechow rufen.
Der grinſt, ſetzt ſich auf den angewieſenen
Stuhl, iſt ganz Unterwürfigkeit.

„Wie ſteht die Sache mit der Regierungs-
bewilligung wegen der Salpetereinfuhr?“

„Er iſt unterwegs, der Salpeter, iſt ſchon
unterwegs. Allerdings der Herr Ronek
er hat gemeint

„Was?“
„Daß die Regierung müßte das heißt,

er hat es nicht geſagt, weil man dieſe Dinge
nicht nennt, er hat durchblicken laſſen, daß man
einen Betrag

„Schon gut, nebenſächlich. Schechow! Hat
mein Schwager je die Abſicht geäußert, uns zu
verlaſſen

„Nein, ich weiß nichts, obwohl
„Obwohl was
„Vielleicht, daß der Herr Ronek er iſt

doch ein Deutſcher ich habe bemerkt, daß
er Karten und Pläne ſtudiert, zuweilen, und
ich habe mir gedacht, daß er vielleicht
Man kann ja bei einem Deutſchen nie wiſſen

ich will natürlich damit nichts gemeint
haben.“

Stanislaus ſteht auf, Schechow ſpringt von
ſeinem Stuhl. „Jedenfalls, lieber Schechow,
dürfte eine Aenderung, in welcher Form auch
immer, nicht eintreten. Mein Schwager iſt
Mitwiſſer unſerer laboratoriſchen Geheim-
niſſe und Mitwiſſer außerdem von Vielem,
was es gibt ſo Verhältniſſe, das gilt auch
für Sie, Schechow, die zwingen zum Aushal-
ten. Wer ausſpringen will, iſt ein verlorener
Mann. Das nur ganz allgemein es ſoll
auch nichts weiter geſagt ſein damit, verſtan-
den

Schechow kriecht in ſich zuſammen, mit
ſeiner demütigſten Verbeugung. Dann iſt er
allein, ſchnellt auf zu ſeiner vollen Höhe und
reicht mit langem Arm zum Lüſter, öden er
ausöreht. Das erlöſchende Licht überblitzt
noch ein dämoniſches Lächeln.

Morgen. Es wird ein ſtrahlender Tag.
Er gießt Kraft in die Seelen, und alle Ent-
ſchlüſſe werden unbiegſam und feſt, wie Stahl.
Das iſt ſo, das macht die Helle draußen, die
alles Weiche verwiſcht. Es iſt alles ſcharf
umriſſen, Firſten, Bäume und Ferne, Taten
und Willen. Roland Ronek ſteht auch ſo licht-
umriſſen, die ſchlanke Geſtalt, das ſchöne,
ſtrenge Geſicht, auf dem koſtbaren Perſer
Teppich im Privatbureau Stanislaus Telja-
kowſkys.

Hart ſtehen ſie voreinander, ſchauen ſich
direkt in die Pupillen. Dann zuckt es höhniſch
um Stanislaus' ſchmale Lippen: „Wenn ich
deinen Schädel umſtülpen könnte und aus-
leeren wie eine Glasretorte, von mir aus
aber ſo nicht!“

Auf Rolands Schläfen ſchwellen die Adern.
„Was heißt das? Jch bin nicht geren
dich zu fragen, ob ich gehen kann, ſondern dir
writzuteilen, daß ich gehen muß!“
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harz zwiſchen Königshof und Tanne, wo die
rußigen Geſellen an drei Meilern, die jeder
rund 90 Raummeter Stuckenholz enthalten,
rüſtig ſchaffen, um Holzkohle zu erzeugen. Sie
arbeiten auf Veranlaſſung eines
werkes in Oker.

Der Krankenkaſſenüberfall aufgeklärf
Der Haupttäter gefaßt. Geſtändnis des

Verhafteten.
Quedlinburg. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt

es gelungen, den Haupttäter bei dem Ueberfall
auf die Kaſſe der hieſigen Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe feſtzunehmen. Jn Hamm i. W.
konnte der Kaufmann Otto Form verhaftet wer-
den Er gab zu, mit zwei Komplicen den Raub
ausgeführt zu haben. Seine Angaben in bezug
auf ſeine Mittäter erſcheinen jedoch unglaubhaft.

Der Ueberfall auf die Ortskrankenkaſſe, der
am 16. März ſtattfand, iſt ja noch in Erinnerung.
Den Räubern fiel ſeinerzeit ein Betrag von 3000
Mark in die Hände. Nachdem das Auto, in dem
die Diebe das Weite geſucht hatten, im Harz auf
gefunden worden war, wurden die weiteren Nach-
forſchungen auf das eifrigſte betrieben. Zunächſt
wurde eine nach Berlin weiſende Spur verfolgt.
Dort wurden drei Männer vernommen, auf die
das Signalement paßte. Sie konnten S ein
wandfrei nachweiſen, daß ſie am Tage des Ueber-
falls vormittags noch in Berlin getankt hatten.

Daraufhin wurden die Fahndungen in anderer
Richtung ſgrtseſegt mit dem Ergebnis, daß jetzt
der Hauptbeteiligte beim Ueberfall, der Kauf-
mann Otto Form, in Hamm in Weſtfalen feſtge-
nommen werden konnte. Form hat bereits ein
umfangreiches Geſtändnis abgelegt. Danach hat
er ſich mit zwei Komplicen am Ueberfalltage früh-
morgens hier in Quedlinburg nach den Verhält-
niſſen erkundigt und herausbekommen, daß am
Sonnabend in den Morgenſtunden in der Allge-
meinen Ortskrankenkaſſe die Auszahlung der
Gelder ſtattfindet. Er iſt darauf mit ſeinen
Komplicen bei der Krankenkaſſe vorgefahren und
mit einem Helfer in den Schalterraum hinein
gegangen. Beide trugen große Brillen, er ſelbſt
einen Halsverband und ſein Genoſſe einen Kopf
verband. Nachdem ſie den Kaſſierer eine Weile
beobachtet hatten r in den Kaſſenraum
ein. Form will das eld enhaben, während ſein Komplice die Angeſtellten
mit dem Revolver in Schach hielt.

Die Täter haben ſich vom Harz nach Bielefeld
und ſpäter nach Hagen gewandt und ſich dann,
äls Form nach ſeiner Angabe ſich nicht mehr an
weiteren Streifen beteiligen wollte, in Schwelm
getrennt,

Schmelz-

Sprenganſchlag auf eine Bank.
Hannover. Am Freitag erfolgte im

Haus der Vorſchußvereinsbank eine heftige
Exploſion, die an dem Gebäude und in einer
gegenüberliegenden Gaſtwirtſchaft erheblichen
Sachſchaden anrichtete. Perſonen wurden nicht
verletzt. Augenſcheinlich handelte es ſich um
die Exploſion eines Sprengkörpers, der von
unbekannter Hand eingeſchmuggelt worden iſt.

Die Motive des Anſchlags ſind noch in
Dunkel gehüllt. Es ſcheint aber, daß politiſche
Beweggründe eine Rolle ſpielen. Dieſer Auf-
faſſung iſt auch der Leiter des Unternehmens,
der die Annahme eines Racheaktes zurückweiſt.
Das Sprenggeſchoß kam in einer Ecke des Ein
ganges zur Exploſion. Es wurde ein Loch in
das Mauerwerk geriſſen, und die Wände des
Haustores wurden gelockert. Bei der polizei-
lichen Unterſuchung des Bankgebändes und des

nen ſeit einigen Wochen Meiler auch im Hoch- Treſors wurde nichts Verdächtiges gefunden.

gibt mit Wasser fefnsten

Tafelessig
mild im Geschmacek, TKlar, keimfrel u. unbegreare er

„Sehr ſchön. Die Sache braucht nicht
dramatiſch behandelt zu werden. Vielleicht
ſetzen wir uns erſt.“ Stanislaus zündet ſich
eine Zigarre an. „Willſt du rauchen?“

„Nein, ich danke.“
Da lehnt ſich Stanislaus bequem in ſeinem

Stuhl zurück und ſieht Roland lächelnd an.
„Alſo, du mußt fort. Das ſagen die Ehe-
männer immer, wenn ihnen ihre Frauen auf
die Nerven gehen; nun, und Vera iſt ja keine
ganz bequeme Frau.“

„Laß Vera aus dem Spiel, ſie hat damit
nichts zu tun!“

„So, nicht? Dann darf ich wohl nach den
näheren Urſachen fragen

„Mein Vaterland ruft mich!“
„Soo!? Das kam beiſpiellos höhniſch von

den ſchmalen Lippen. „Braucht Deutſchland
ſchon wieder Soldaten und einen neuen
Frieden von Verſailles? Hat noch nicht genug,
was

„Stanislaus!“ knirſcht Roland. „Was
fällt dir ein? Willſt du mich beleidigen?“

„Das gerade nicht, obwohl ich vielleicht
Veranlaſſung hätte, nachdem du mir Arbeit
und Dienſt kündigſt wie einer meiner kommu-
niſtiſchen Arbeiter. Nachdem, was das Haus
Teljakowſky für dich getan hat, nicht ſehr vor-
nehm.“

Jn Rolands Augen ſpringen faſt die
Tränen. „Wahr, es iſt ein Unglück, daß wir
uns nicht verſtehen. Stanislaus, ich bitte dich,
verſuche zu begreifen mein armes, zer-
tretenes Vaterland erhebt ſich wieder. Jeder
Deutſche ſteht auf ſeinem Platz, kämpft für ſich
und das Ganze, ſpart ſich jeden Pfennig vom
Mund, zahlt mit an der großen Schuld, arbeitet
mit am Wiederaufbhau. Ein Gefühl reißt alle
hin das Vaterland Deutſchland!Man kann das dentſche Volk nicht vernichten.
Es iſt da, es lebt. Jhr glaubt nur, es ſei tot.

Die Kraft unſerer Eichen iſt in unſerem
Mark!“

„Hör mal, Roland, könnteſt du dieſe Bered-
ſamkeit nicht vielleicht beſſer anwenden bet der
Steuerbehörde in Kiew, daß wir endlich
unſeren Salpeter bekommen?“

Roland iſt mit einem Ruck in der Höhe, ſteht
hart und weiß im Geſicht.

„Nun nun? Willſt du mich vielleicht for-
dern? Was willſt du eigentlich mit dieſer
Poſe mit dieſem Geſicht?“

Roland ſetzt mühſam zu ſprechen an.
„Nichts ich ich Er kämpft ſchwer um
ſeine Beherrſchung; die Worte fallen hart von
faſt geſchloſſenen Lippen: „Danke dir, Stanis-
laus, für alles, und habe dir meinen Willen
kundgetan, wie es meine Pflicht war.“

Dann wendet er ſich und iſt bei der Tür.
Da ſpringt Stanislaus auf und reißt ihn zu-
rück. „Roland, biſt du denn ganz verrückt? Jch
bitte dich, ſetze dich, wir reden vernünftig, wie
man unter Geſchäftsleuten redet.“

Er zieht den Widerſtrebenden zurück ins
Zimmer. „Setze dich. Alſo gut, alles ſehr
ſchön; angenommen, du hätteſt eine Verpflich-
tung deinem Vaterland gegenüber, es gibt
ſolche Einfälle, das iſt Tatſache. Es iſt auch
ganz nebenſächlich, ob ich das begreife oder
nicht. Geſetzt den Fall, du biſt in einigen
Wochen in Deutſchland, was willſt du dort be
ginnen

Roland ſchweigt.
„Jch will es dir ſagen. Dein erſtes wird

ſein, du wirſt in eine chemiſche Fabrik gehen
und ſagen: Herr, ich komme von Rußland, ich
war dort bei Teljakowſky angeſtellt, und ich
weiß ein Geheimnis, wodurch Sie in einem
Jahre ein ſchwer reicher Mann werden können,
wie auch Teljakowſky ein berühmter und
reicher Mann geworden iſt. Was zahlen Sie
mir, wenn ich Jhnen das ſage?“
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Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 48

Saugſchweine in 10 Körben aufgefahren. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 70 bis 80 RM.
für das Paar. Bei gutem Geſchäftsgang wurde
der Markt ſchnell geräumt.

Tokgequefſcht.
Weſteregeln. Einem tödlichen Unfall fiel

der Zugführer r Haſſe zum Opfer. Der
Schachtzug der Alkaliwerke, deſſen Führer H.
iſt, hatte am Bunker Kohlen genommen, wobei
Bunker und Maſchine durch eine nieder-
zulegende Klappe verbunden werden. Als die
Arbeit beendigt war, wollte H. die Klappe
wieder hochſchlagen. Jn dieſem Augenblick
fuhr der Zug an, eine Lore ſieh den Zug-
führer gegen die wagerechte lappe und
quetſchte ihm den Kopf, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Der 55jährige Verunglückte
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Die Schakten des Madrider
Theakterbrandes.

Magdeburg. Die Aufſichtsbehörden verlan-
gen aus Anlaß des Theaterbrandes in Madrid
bauliche Aenderungen im Stadttheater, die
rund 100 000 Mark koſten ſollten. Der Thea-
ter- und Orcheſterausſchuß kam nach Prüfung
der Forderung der Regierung zu dem Ergeb-
nis, daß infolge der baulichen Aenderungen in
den letzten Jahren für die Sicherheit in weit-
gehenſtem Maße geſorgt iſt. Der Ausſchuß
empfahl daher nur die Ausführung eines
Teiles der geforderten baulichen Aenderungen
mit einem Koſtenaufwand von etwa 35 000 RM.
Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte zu.

Ammendorf. (Die evangeliſche Frauen
hilfe) Ammendorf 2 hatte am 11. Juni zu
einem Werbeabend bei Helm s Gemein-
ſame Geſänge, die Andacht Mathäus 8, 14--15,
die Lieder des Frauenhilfschors und Gedichte
machten die Herzen bereit und aufnahmefähig fürde Werberede. Die evangeliſche Franenhilſe iſt

der Zuſammenſchluß kirchlich m Frauen
und Jungfrauen aller Stände. ie evangeliſche
Frauenhilfe iſt nicht nur eine Tat, ſondern vor
allen Dingen eine Geſinnungsgemeinſchaft. Die
evangeliſche Frauenhilfe iſt die Hilfstruppe der
Kirche. Darum: keine Kirchengemeinde ohne
evangeliſche Frauenhilfe. Der Bildſtreifen „Der
liebe Sonntag ſtellte die Verſammelten vor
eine Hauptaufgabe der evangeliſchen Frauenhilfe:
nämlich einzutreten mit aller Kraft für die
Heilighaltung des Sonntags. Seit dieſem Abend
gibt es nun eine h Frauenhilfe Ammen-
dorf. Sie umfaßt beide Pfarrbezirke und zählt
gegen 160 Mitglieder.

Döllnitz. (Umbau des Stromnetzes.)
Jn unſerem Orte wird gegenwärtig das elek-
'riſche Stromnetz umgebaut. Die bisherigen
)olzmaſten ſollen entfernt und durch eiſerne

Hittermaſten erſetzt werden. Die Spannung,
die bisher 127 Volt betrug, wird in eine ſolche
von 220 Volt umgeändert.

Höhnſtedt. (Radunfall) Am Don-
nerstag ereignete ſich hier ein Unglücksfall.
Als der Landwirt Otto Glaßer auf ſeinem
Fahrrad die etwas abfallende Straße an den
Roſalſchen Siedlungen herunter fuhr, brach die
Gabel. Glaßer fiel über die Lenkſtange hinweg
auf die Erde, wo er beſinnungslos liegen
blieb. Er wurde in ſeine Wohnung gebracht,
wo ihm Doktor Fiſcher die erſte Hilfe leiſtete.

Bornſtedt. (Monatsverſammlung
des Lehrervereins von Bornſtedt
u. Umg.) Lehrer Vogel, Rothenſchirmbach,

Vortrag:
der ehe Literatur?“

e

trat dem Verein bei. Lehrer Ahrendt beendete
ſeinen mit großem Jntereſſe aufgenommenen

„Wie ſpiegelt ſich der We tn
Lehrer Ahlsdorf,

Blankenheim, gab einen eingehenden Bericht
über die Fite des Sangerhäuſevr Kreis-
lehrerrates. emnächſt beſichtigt der Verein
gemeinſam mit den Schulvorſtänden der ein-
zelnen Orte die Muſterſchule in Unterteutſchen-
thal. Die nächſte Vereinsſitzung findet am
6. Juli in der Hauptſchule zu Wolferode ſtatt.
Lehrer Jahnert, Helfta, ſpricht über ſeine Er
lebniſſe und Eindrücke auf ſeiner Spanien-
und Nordafrikareiſe.“

Görsbach. (Fahnenweihe des 1915 ge
gründeten Geſangvereins Harmo-
nie.) Zahlreiche Nachbarvereine wurden feſtlich
im Sonnenſchein mit Muſik zie ach
mittags bewegte ſich der impoſante Feſtzug, dem
ſich der Reiterverein, Radfahrerklub, Krieger-
verein, Schützenverein, urnverein und
Fußballklub angeſchloſſen, durch den Feſtort
unter den ſchneidigen Klängen der hieſigen
Kapelle. Hauptlehrer Richter hielt die Feſt und
Weiherede, pries die Macht und Segen des Ge-ſanges und zeichnete die Fahne als Symbol der
Einigkeit, Treue und Wegbegleiterin. Die Fahne
trägt auf blauer Seide einen Schwan und auf

elber Seide die goldene Jnſchrift: „Uns eint das
ied!“ Die Frauen ſchenkten eine Fahnenſchleife.

Dann folgten die Einzelgeſänge der Vereine, die
tüchtiges Vorwärtsſtreben der Aueſänger bewieſen.
Der Feſtverlauf machte dem Namen des feſtgeben-den Vereins „Harmonie“ alle Ehre.

Wansleben. (Einwohnerzahl.)
1929 zählte Wansleben 3675 Einwohner.
zählung am 16. Juni 1925 waren es 3254.

Naumburg. (Das diesjährige Kirſch-
feſt) fällt in die Zeit vom 24. bis 28. Juni.
Der letzte Tag, der Freitag, iſt nun der 10-
jährige Jahrestag der Unterzeichnung des
Verſailler Vertrages, weckt alſo die Erinne-
rung an das unglücklichſte und demütigendſte
Ereignis, das die Geſchichte der Deutſchen
überhaupt kennt. Man kann es daher ver-
ſtehen, daß eine Anzahl von Zeltgemeinſchaften
es ablehnen, dieſen Tag der Luſt zu weihen,
und beſchloſſen haben, ihre Zelte am Kirſchfeſt-
freitag geſchloſſen zu halten. Dieſen Beſchluß,
dem außer dem Referendarzelt und dem des
Bundes alter Domſchüler ſchon mehrere andere
beigetreten ſind, wird man nur billigen können.

Hohenmölſen. (Die erſten Jungſtare)
ſind ausgeflogen. Es iſt eine Freude, zu beob-
achten, wie die Alten mit ihren Jungen auf die
Felder hinausfliegen und eifrig ſuchen und dieUnerfahrenen zur Selbſtändigkeit im Leben an-
leiten. Aber kaum ſind die fünten Schwarzröcke

dabei, ſich im Leben zu behaupten, da iſt ſchon der
Kirſchpächter eifrig, um mit ſeinem Schießrohre
den Staren auf den Leib zu rücken, denn der
Schaden, den ſie verurſachen, iſt erheblich. Es
wäre recht intereſſant von berufener Seite den
Schaden dem Nuttzzen, den der Star bringt, ent
gegenzuſtellen, um zu wiſſen, ob die Kampfanſage
zu recht beſteht.

Molmeck. (Schu Iveiſen im Juni1929.) Infolge der eingerichteten Reiſe-
Wanderkaſſe iſt es endlich gelungen, daß auch
hier auch größere Reiſen veranſtaltet werden.
So fährt Klaffe 1 zwei Tage nach Thüringen
Wartburg-Ruhla. Klaſſe 2 Autofahrt Thale-
Treſeburg, desgl. nach Thale Bahnfahrt Kl. 3.
Die Kleinen machen nach dem Falkenſtein!

Am 1. Juni
Zur Volks

Molmeck. Vom Bau der Gas-anſtalt.) Das Werk ſchreitet rüſtig vor-
wärts. Unter ſchattigen Bäumen ragt bereits
das Verwaltungsgebäude mit Maien geſchmückt,
und der Außenkeſſel des Gaſometers hervor.
Für Großörner und Orte, die jetzt noch
günſtige Gelegenheit zum Hausanſchluß haben,
ergibt ſich ein finanzieller Vorteil. Jetzt ſind
10 Meter ab Straßenmitte frei.

Hillebrand, zur Viſitation und Spendung der

die Zuleitung bezahlt werden. Wer Uhrengas
zahlt 1 eter hinter Grundſtücks

zuleitung die Rohrleitung, Koch- und Heiz-
geräte. Wer Automatengas nimmt, hat die
geſamte Anlage frei, ſowie eine Kochplatte,
zwei Lampen, eine Plätte. Der Gasabnehmer
zahlt aus dieſem Grunde für Automatengas
für das Kubikzentimeter 27 Pf. Wer Uhrengas
nimmt, zahlt nur 24 Pf. je Kubikmeter.

Eilenburg. (Einen traurigen Aus
an g) nahm eine S die der inilenburg bei der Firma Beer beſchäftigte Ver-

käufer Henſel mit ſeinem Bruder und ſeinem
Freund aus Döbeln unternahm. Sonntagvor-
mittag machten die drei jungen Leute mit einem
Motorrad mit Beiwagen einen Ausflug auf der
Strecke von Waldheim nach Roßwein. Als ſie
eine Kurve nahmen, wurden ſie von einem ent-

egenkommenden Auto, das an der linken Seiteihr angefahren. Alle drei wurden vom Fahr-
zeug geſchleudert. Der Führer des Motorrades
erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der Sozius
fahrer war ſofort tot, während der in Eilen-
burg beſchäftigte Mitfahrer mit dem Schrecken
davon kam.

Rothenburg (S.). (Leichtſinn.) Mehrere
Paſſagierdampfer hatten in Rothenburg ange
legt. Während der freien Zeit vergnügten ſich
zwei junge Muſikerlehrlinge mit Gondeln. Als
der eine Dampfer die Rückfahrt antrat, ſchlug
die Gondel gegen die Außenwand und trieb
auf die Schraube zu. Hier wäre es vielleicht
ſogar der Schraube, der Gondel und auch den
jungen Leuten ſchlecht ergangen Doch ſie be
ſaßen die Geiſtesgegenwart, ſich an den Luft-
löchern des Schiffes feſtzuhalten und die Gon-
del ſchwimmen zu laſſen. Von hier aus wur-
den die beiden Nichtſchwimmer in den Dampfer
gerettet. Für ihr leichtſinniges Verhalten
wurden ſie mit Ohrfeigen belohnt.

Vatterode. (Waſſerleitung.) Die Ueber-
gabe an die Gemeinde iſt erfolgt. Eine Feuer-
löſchprobe war vorher unter Beiſein des Bezirks-
brandmeiſters abgehalten worden, die zur vollen
Zufriedenheit ausfiel; zeigten doch die Hydranten
5 Atmoſphär len Druck. Die Gemeinde Vatte-
rode iſt ohne Sammel und Hochbehälter an die
Waſſerleitung der Stadt Leimbach angeſchloſſen,
die das gute geſunde Waſſer aus einem Grund
ſtück des Fiskus im „Kalten Tal“ bei Vatterode
entnimmt. Vatterode zahlt an Leimbach je
Kubikmeter 15 Rpf. Entſchädigung. Der Bau hat
55 000 RM. gekoſtet.

Delitzſch. (Biſchofsbeſuch.) Am Sonn-
tag weilt in der hieſigen katholiſchen Gemeinde
der Weihbiſchof von Paderborn, Johannes

hl. Firmung.
Dommitzſch. Endlich erkannt.) Die

Tote, die am 23. Mai in Wörblitz bei Dom-
mitzſch gelandet wurde, iſt als Frau Liesbeth
Kunz geb. Mehlhorn aus Merzdorf bei Rieſa
feſtgeſtellt worden. Die weiteren Ermittlungen
führt die Staatsanwaltſchaft in Leipzig.

Artern. (Kirſchenverkauf.) Beim
Verkauf des diesjährigen Anhanges an
Kirſchen in den ſtädtiſchen Obſtanlagen wurden
1548 M. gegen 3344 M. im Vorjahre erzielt.

Roßleben. (Goldene Hochzeit.) Am
18. Juni begeht Graf Werner von der Schulen-
burg- Heßler auf Vitzenburg mit ſeiner Ge-
mahlin Marie geb. Senfft von Pilſach das gol-
dene Ehe-Jubiläum. Das Jubelpaar derGraf zählt 77, die Frau Gräfin 74 Jahre
erfreut ſich noch beſter Friſche. Die kirchliche
Einſegnung wird durch Pfarrer Schreiber,

Später muß

vormkttags die vom Grafen der Vitzenburger
Kirche geſtiftete neue Orgel durch Superinten-
dent Zwanziger geweiht worden iſt.

Reinsdorf, erfolgen, nachdem vorher um 10 Uhr

Gewinnauszug
3. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

A de gezogene Nummer ſind zwei gleichu Gew e efallen, und zwar je einer
auf die Loſe gle Rummer in den beiden

teilungen J und II

1. Ziehungstag 14. Juni 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 120 M. gezogen

132364
2 e 800 W. 18516 30484 126110 225031

Gewinne 500 M. 13470 26729 37270 52141
57836 69469 126279 164480 171743 183380 186690
197782 207959 304348 315391 315732

108 Gewinne zu 400 W. 15324 21746 23305 27269
28617 29347 34683 36583 43569 46814 68301

72106 82827 85244 85450 89809 107360
o 120461 124238 1 149584199120

260829

373955. 387368 8716 394713Gewinne zu 240 W. 871 4285 7408 12452 13843
21429 21750 24862 28986 31821 35014

36177 44348 46548 51074 51523 53316 56629
57302 66086 69392 71299 73644 74948 78760
78975 81231 85116 89228 96136 103937
114481 114 114927 1178896

372895
392414

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 120 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 282946
2 Gewinne zu 3000 W. 211067
2 Gewinne zu 2000 W. 336711

33315 ewinns zu 1000 M. 46325 231633 262395

8 Gewinne zu 800 W. 28161 35281 110350 376296
26 Gewinne zu 500 M. 999 136353 1656300416 361913

363463 365681 39962310 nne zu M. 8178 10503 24654 25701
33765] 41557 46346 46677 49346 49784 66103 70635
73411, 75565 87645 92319 119991 121254 140075

173191 182786 188392 193063 195766
215672 218807 221674

318333 329177 329297 331172 333881 334102

s 395275
100651 44940 4569346722, 46756 652839 66167 83644 94784 98767
102343 107092 1 56 110084 g. 11819

363072 364180
3834202 384916 392649

Die in der heutigen Vormittagsziehung ge
ogenen beiden Hauptgewinne von ſe 100000 M.e en auf Nr. 255 406 in Abteilung nach Berlin,

in Abteilung II nach Berlin.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg Ravymoncdh, riaſiesche ſtraße

Möbeläle besonders

Halſe (S), Postatr. 9 u. 10, remevrezege

Wegen Dberfüllung meiner großen
billige Preitel

e e

Roland beugt langſam ſeinen Kopf vor.
Es iſt plötzlich ein ſolcher Schmerz in ihm, daß
er ſein Geſicht verbergen muß.

„Siehſt du, das iſt logiſch, und du wäreſt
dumm, wenn du anders handeln würdeſt. Für
deine Begeiſterung gibt dir dein berühmtes
Vaterland nicht einen Pfennig. Von Jdealen
kann man reden, und vom Geſchäft lebt man.
Siehſt du das ein? Du antworteſt mir nicht.
Gut, wenn du das eingeſehen haſt, dann wirſt
du weiter einſehen, daß ich Geſchäftsmann ge-
nug bin, um ſolche Möglichkeiten glatt zu un-
terbinden. Darum meinte ich vorhin, wenn ich
deinen Schädel von meinen Kenntniſſen ent-
leeren könnte, ließe ich dich meinetwegen
laufen. Vera wird ſich tröſten, wird ſich ſchei-
den laſſen, wird wieder heiraten, das ſind alles
keine ſchwerwiegenden Ereigniſſe. Daß ich
mich aber, daß ich mein Patent, daß ich ruſſiſche
Erfindungen an Deutſchland verkaufen ließe,
das wirſt du einſehen, kann nicht geſchehen.
Ich frage dich daher jetzt ſteht Stanis-
laus auf, und wieder ſtehen ſie voreinander und
ſtarren ſich in die Pupillen „wirſt du bleiben
oder gehen? Ueberlege es dir gut.“

Da ſagt Roland langſam: „Du willſt in mir
einen falſchen, niederträchtigen Kerl ſehen,
einen Verräter. Jch kann das nicht ändern.
)ch halte es unter meiner Würde, darauf zu

antworten. Jch gehe!“
Da macht Stanislaus eine Wendung, lehnt

ſich an ſeinen Schreibtiſch feſt, und wie Roland
das Zimmer verlaſſen hat, lacht er leiſe auf:
„Du wirſt nicht weit kommen!“

Dann ſuchen ſeine zuckenden Finger hinter
ſich auf der Schreibtiſchplatte herum, finden
einen Taſter. Die Tür fliegt auf.

„Herr Telfakowſky befehlen?“ „Schechow!“
Nach einer Minute iſt Schechow da. Stanis-

laus ſteht noch am gleichen Platz. Die Augen
flackern. Schechow kriecht in ſich zuſammen.
Stanislaus' Fußſpitze klopft den Teppich. Et-

was ſpringt ihn plötzlich mit Unbehagen an,
aus der Geſtalt dieſes Mannes Er wirft den
Kopf auf. „Schechow, Roland Ronek verläßt
uns!“

„Ah macht Schechow, und ſein Schritt
nach vor iſt faſt wie ein lautloſer Sprung.

„Das heißt,“ ſagt Stanislaus, „wenn ich es
erlaube. Jch erlaube es nicht. Wer bei mir
arbeitet, hat nur zwei Möglichkeiten. Wiſſen
Sie dieſe, Schechow?“

Schechow grinſt. „Gewiß, man verdient bei
Stanislaus Teljakowſky, oder man hilft dem
Teufel, das Feuer der Hölle ſchüren.“

„Sehr gut. Können Sie auch Gedanken er-
raten, Schechow?“

„Wann hätte ich die Gedanken meines Herrn
und Chefs nicht erraten

„Gut. Dann können Sie handeln. Sie
haben Vollmacht. Jch will von nichts wiſſen,
verſtanden?“

„Jch habe verſtanden, Wie ſollte ſich auch
der Erfindergenius Stanislaus Teljakowſky
mit ſolchen Bagatellen befaſſen?“ grinſt
Schechow und krümmt ſich zu einer Verbeu-
gung.

Dann iſt Stanislaus allein. Er fällt in
ſeinen Stuhl. Er regt ſich nicht, er liegt da,
wie halb bewußtlos. Dann fährt er auf.
„Kaiſer und Könige haben mit dem Zucken
ihrer Wimper Befehle gegeben, die Tauſenden
das Leben ſchenkten, oder Ein Rauſch
kommt über ihn. Stanislaus Teljakowſky iſt
eine Nummer in der Lotterie der Welt, wer
nicht auf ihn ſetzt, zieht eine Niete. Er reißt
die Schublade ſeines Schreibtiſches auf, zieht
Papiere hervor, will arbeiten in ſeinen Fin-
gern kniſtern die Bogen.

Es iſt Abend. Juritſch legt im Speiſezimmer
das unbenutzte Tafelſilber in die Etuis zurück
und löſcht die Lichter. Das Haus liegt mit

en

ſchwarzen Fenſteraugen hinter ſeinen Park-

bäumen, nur der Mond wirft ein paar Glanz-
lichter darauf. Es wird Nacht. Die Eichen-
treppe zu Rolands Zimmer ächzt leiſe unter
kleinen, nackten Füßen. Dann iſt Vera bei ihm.
Er iſt aufgefahren aus Denken, Bedrückung,
Sehnſucht und wachen Bildern der Ferne, der
Heimat. „Vera! Um Gottes Willen
Warum quälſt du dich und mich?“

Jhre Augen haben einen ſeltſamen Glanz,
um ihren Mund iſt ein ſtummes, qualvolles
Weinen. „Vergiß, wie ich war, Roland, und
geh' nicht fort!“

Sie ſchauert, und er nimmt ein ſeidenes
Tuch von einem Diwan und gibt es um ihre
Schultern. „Himmel, Vera, das iſt es doch
nicht. Du glaubſt, weil du nervös biſt, manch-
mal. Jch verſichere dir, es iſt das nicht, ver-
ſtehe mich doch!“

„Was dann?“
ander.

„Jch habe es dir doch ſchon einmal geſagt.“
Er zieht einen Seſſel zum Ofen. „Setze dich
daher, du zitterſt ja, wie kann man ſo auf-
geregt ſein? Nimm es ruhiger, ich bitte dich.
Jch habe dir geſagt, ich kann nicht anders. Es
iſt derſelbe Zwang, der uns ins Feld rief
es ruft mich heim. Jch kann es nicht anders er-
klären. Wenn ihr mich nicht verſtehen wollt,
muß ich es tragen.“

Vera faltet ihre Hände, ihre loſen Aermel
fallen zurück vom Handgelenk. „Jch habe dich
lieb!“

Die Stimme greift ihm ans Herz. Er beugt
ſich zu ihr herab, er ſtreichelt ihr Haar und
bleibt ſtumm, weil er nicht weiß, was er ſagen
ſoll. Sie zittert unter ſeiner Berührung, und
plötzlich übergießt ein Blitzgedanke ihr weißes
Geſicht mit Leuchten, aus ihren Augen ſpringen
Funken der Freude. Wie fängt man die
Männer? Ach, bin ich dumm, bin ich dumm!

Jhre Zähne ſchlagen aufein-

Sie ſchnellt auf, wirft den Schal zu Boden.

„Jch will Muſik Muſik. Wo haſt du denn
deinen Lautſprecher?“

„Vera, geh' ſchlafen.“
„Nein, nein, ich will Muſik. Und ſie läuft

ſelbſt und ſtellt den Lautſprecher ein, und dann
löſcht ſie das Licht.

Der Mond iſt draußen zwiſchen bewegten
Aeſten und ſpielt auf dem blauen Teppich mit
Lichtquadraten, Ecken und zitternden Kreiſen.
Und in dieſen Kreiſen beginnt Vera zu tanzen.
Tanzen! Sie kann es, ſie kann alles tanzen,
Zorn, Bitte, Liebe, Verzückung. Roland liegt
in dem Stuhl am Kamin und ſieht zu, erſt voll
Schmerz und Sorge: großer Gott, wie iſt dieſe
Frau ſo ſprunghaft. Allmählich vergißt er,
daß es ſeine Frau iſt. Er ſieht den ſchlanken
Körper ſich biegen, er ſieht den feinen Kopf
fallen in Trauer, zurückgeworfen in Ekſtaſe, er
ſieht in den Augen Tränen, er ſieht die Arme
ſich in weißen Spitzen bewegen, wie Flügel, er
ſieht ſie ſtehen, den Kopf im Nacken, den roten
Mund offen, ſieht ſie die Arme weit aus-
ſpannen Da ſpringt er auf, hebt ſie hoch
empor und läßt ſie langſam niederſinken auf
Kiſſen.

Sie drückt ſich tief hinein und ſchließt die
Augen. Jhr Herz jubelt: er iſt gefangen
gefangen.

Der Mond hat in dieſer Nacht geleuchtet,
und hat das Zimmer mit allem Glanz erfüllt,
der liebestrunken machen kann. Dann iſt er
gegangen, und der Morgen hat ſich weißgrau
und fahl vor das Fenſter gelegt, in einem Him-
mel, der die Farbe des Bleies und ſeine
Schwere hatte.

Vera war aufgewacht, hatte ſchreckhaft nach
der Hand Rolands getaſtet. „Wach doch auf,
ich fürchte mich ſo Jch habe ſchrecklich ge
träumt von Waſſer und Feuer, und von
dir!“ Und ſie wirft ſich herum in die Kiſſen
und weint.

Gortfetzung folgt
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Heimalkſtraßen und Sktraßenbild

AlkMerſeburgs e en
1. Fortſetzung.

Zu 1674 habe ich mir den Namen Nadler-
Gäßlein aufgeſchrieben. Zwiſchen Nadler und
Mälzergäßlein ſchwankt in der Folgezeit der
Gebrauch, bis ſich anfangs des 19. Jahr-
hunderts „Mälzergaſſe“ durchſetzt.

Der Straßenteil, der heute
„An der Stadtkirche“

heißt, wird auch früher ſchon als „gegen
S. Maximus kirchen ober“ oder „hinder S.
Maximus kirchen“ An der Ecke der
unteren Burgſtraße lag hier (1516) der Gaſt
hof „zur Thanne“.

Von dort gehen wir zum Rathauſe, demheutigen alten Rathauſe hinüber. Der
Straßenteil wird zuerſt 1452 als „viſchmarckt“
bezeichnet. Wie lange dieſer Name noch im
Gebrauch war, habe ich nicht verfolgt. 1570
war es noch der Fall. Gleich neben dem Rat-
hauſes lag der Gaſthof zum Eſel. Es iſt
der in der Burgſtraße ſtehende Teil des heu-
tigen Gaſthofs zum goldenen Arm,
mit dem er 1818 endgültig vereinigt wurde,
wobei der Name Goldner Arm auf beide wieder
in den Ratsakten Höfe ausgedehnt wurde.
Zum Jahre 1516 wurde er r ang en
gefunden, ſoll aber nach einer von Herrn
Schwickert ebenſo wie der goldene Arm bis
1457 ſeine Beſitzer zurückführen können.

Die Burgſtraße
wird zuerſt 1445 genannt. Urſprünglich ver-
ſtand man darunter die Straße bis zum
Neumarktstor. Erſt 48 wird
unterſchieden. Allmählich ſetzt ſich dann die

Oberburgſtraße durch und wird
von der Mitte des 16. Jahrhunderts regel-
mäßig für dieſen Straßenteil gebraucht.

Auch die
Apothekergaſſe

iſt vorhanden. Man nennt ſie das „Geßlein
ſtegen der freiheit oder das kleine geſſichen
gegen abent in der burgſtraſſen“. (Brotuff.)
Jn ihm lag bis zur t rn der Judendurch Biſchof Adolf von Anhalt im Jahre
1514 die Synagoge.

Von den Häuſern „aßwendig vor dem Neuen
Margtsthore“ und innerhalb des Tores „am
Neuen Margtsthore (1478), die 1477 zuerſt
genannt werden, wenden wir uns in die
lgrube zurück. Jhr Name iſt von Herrn

Prof. Wedding ſicher als von den Aalgruben
in der Geiſel, alſo einer Art Fiſchhältern, wie
ſie ſpäter vor dem danach Hälter
tor beſtanden, herrührend gedeutet worden.

Die nach Weſten abzweigende, heute

„Tiefer Keller“
genannte Gaſſe iſt ein typiſches Beiſpiel für
die Entſtehung von Straßennamen. Zuerſt
(1445) werden die dort liegenden Häuſer be-
zeichnet als gelegen „uff dem berge in der
olgruben“. Brotuff nennt den Hügel Venus-
berg und ſeitdem wurde dieſer Name bis in
den Anfang des 19. Jahrhunderts beibehalten.
Beide Namen, „Tiefer Keller“ und „Venus-
berg“, ſind urſprünglich Häuſernamen. Auf
dem Berge lagen nebeneinander drei Häuſer
und Höfe mit Kellern: Der „Tiefe Keller“,
der „Venuspergh“ und der „Schraynskeller“,
der meiſt ſchon zur Burgſtraße gerechnet
wurde. Der „tyfe kelir“ wird zuerſt 1451
erwähnt, 1494 kauft der Rat eine helffte des
tieffen kellers. Die Ratsrechnung von 1511
bringt dann ausführliche Angaben über den
Bau und die Einrichtung einer Schenkſtätte,
eben der heute noch beſtehenden Wirtſchaft
„Tiefer Keller“. Das daneben liegende Grund-
ſtück „Hauß and keller in der olgruben gut
der venusperg“ erwarb 1525 der ſpätere Chro-
niſt und Ratsſindieus Ernſt Brotuff und ver-
kaufte es 1541 an den Rat.

Der Name der
„Milchinſel“

wird 1450 einmal genannt, dann habe ich ihn
bis zum 2. Drittel des 16. Jahrhunderts nicht
wieder gefunden.

Von der
Oelgrube

gehen wir an der Nordſeite des Marktes ent-
lang. An der Nordweſtecke, da wo heute die
Commerzbank ſteht, ſtand noch bis in jüngere
Zeit das Schuhhaus oder der „Schuhoff“, das
ehemalige Jnnungshaus der Schuſter. Zum
Jahre 1483 wird es in den Kirchenrechnungen
S. Maximi zuerſt genannt.
Die Weſtſeite des Marktes bis zur

Preußerſtraße, heißt 1485 zuerſt der „Korn-
marckt“. Später iſt dieſer Name auf die Süd-
oſtecke des Marktes übergegangen, während der
rühe Kornmarkt als „Gänſemarckt“ bezeichnet
würde, wie der Demmriſche Grundriß von
1821 bezeugt.

An dem Gaſthof „Zum Lewen“ vorbei,
der 1516 an der Stelle des heutigen Hotels
zur Sonne ſtand, gehen wir in die Preußer

einmal
zwiſchen „hocher Burgſtraße“ und Burgſtraße

gaſſe. Jm Jahre 1444 wird die „Bruſergaſſe“
zuerſt genannt, um die Wende vom 15. zum
16. Jahrhundert ſetzt ſich die Sprachform
„breuſergaſſe“ arg Woher der Name kommt,
bleibt ungewiß. ine Merſeburger Familie
Ppo ſpäter „Preuße“, nach der ſie viel-

icht wie anderwärts genannt ſein könnte,
taucht 1423 zuerſt auf, aber keiner von ihnen
hat nachweisbar in der Preußergaſſe gewohnt.

Unſer Weg führt uns an den 8 Gewant-
kammern, die 1524 und in den folgenden
Jahren durch ein Gewandhaus erſetzt wurden,
in die

Johannisgaſſe.
Dieſer Name der Straße iſt verhältnismäßig
jung. Jn der „Neurevidierten Feuer-Ordnu
der Stadt Merſeburg“ v. J. 1698 habe i
ihn zuerſt gefunden. Etwa 1708 hat er ſich
dann ganz durchgeſetzt gegenüber dem
alten Namen Ganßgaſſe, der ſchon 1450
genannt wird. Meine Feſtſtellungen er-
geben die Jdentität der mit dieſen Namen

bezeichnung finden wir es 1461 zuerſt ver
wendet. an bezeichnet Häuſer als „am, im
und „vorm vorwerge (forberge) gelegen. Das
Vorwerk iſt urſprünglich ein (abgabenfreies)
allodium der Sixtikirche, ſpäter des Sirxtiſtifts
und wird als ſolches 1322 zuerſt genannt.
Wahrſcheinlich iſt aber eine der Sirtikirche
gehörende „euriga ſitaapud ſuſtrius molendinum
infra umros eivitatis“, die 1289 von allen

u Pflichten und Laſten befreit
wurde, derſelbe Hof. Jm Anfang des 16.
Jahrhunderts iſt nachweisbar das Vorwerk
noch durch ein Tor abgeſchloſſen. Die im
Vorwerk wohnenden Leute zahlen dann 1556
den geringſten Schoß von 1 gh. u. 2 gh.
und leiſten, wie ſchon vorhin erwähnt, als
letzte Gruppe mit den ebenfalls minderbe-
rechtigten Mitbürgern und Haußgenoſſen einem
neuen Biſchof die Huldigung. An der Grenze
zwiſchen den Häuſern „vorm Vorwerg“ und
der Oberbreitengaſſe ſtand Haus und Hoff
„Zum Storchnehiſt“, das 1476 zuerſt erwähnt
wird. Es iſt das ſtattliche Gebäude gerade aus,
wenn wir heute die Breiteſtraße hinaufkommen.

Jn der
Oberbreitengaſſe

betreten wir jetzt das 4. Viertel der Stadt.
Urſprünglich wird auch dieſer Straßenteil nur
als Breitegaſſe bezeichnet, bis etwa von 1510
an die Unterſcheidung in Breite- und Ober-
breitegaſſe üblich wird.
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Birkenweg nach
Wege haben ihr eigenes Geſicht. Jhre charak-

teriſtiſchen Züge vergißt man auch dann nicht,
wenn durch das lter Veränderungen von
Menſchenhand an ihnen vorgenommen worden
ſind. Jeder, der einſt als Kind mit Phantaſie-
Blicken auf Heimatwegen gewandelt iſt, wird
im Alter mit Wehmut an dieſem oder jenem
Stück We Kindheitserinnerungen wieder
lebendig laſſen werden, wird die Jugend, die
frohe, heitere, damit hervorzaubern und ſich

S.

7 4 r z D. SW E. J37 2 Mir
Klein Liebenan
liche Erinnerung wird auftauchen. Aber

Und vielleicht gerade das macht uns ja
die Heimat ſo lieb.

Heimatwege Dieſem „Birkenweg nach
KleinLiebenau“ ſieht man es ſelbſt in der
Zeichnung an, wie vertraut die zarten Birken-
ſtämme ſäumen und ſich dem im Hintergrund
befindlichen Häuſern mit ihren wuchtigen
Giebeln anſchmiegen.

Dieſer Weg könnte meilenweit ſein. Man
auf einige Minuten in die Vergangenheit würde die Länge kaum ſpüren, ſelbſt wenn
verſenken können. Freilich auch manche ſchmerz- man ſtundenlang wandern ſollte lg.

enannten Straßen einwandfrei. Wir gehenhinter den der Vom SixkitorGewandkammern herum an
Oſtſeite des Marktes entlang, an der, höchſt
wahrſcheinlich im Eckhauſe gegenüber dem Rat-
hauſe, mehr als etwa 40 Jahre lang Ernſt
Brotuff gewohnt hat, und betreten im Brühl
das 3. Viertel der Stadt.

Der Name Brühl
1444 erwähnt wird, weiſt auch

die frühere ſumpfige oder wenigſtens ſehr
feuchte Beſchaffenheit dieſes Geländes, die
urch Geiſel und Saale verurſacht wurde, hin.

Dieſe Gegend iſt ja auch erſt hochwaſſerfrei
gorden nachdem in den Jahren von 1819
is 1821 durch Abtragung eines Teils des

Sixtiberges Brühl, Saalgaſſe und Roßmarkt
aufgefüllt worden ſind.

Am Brauhauſe „uff dem wintberge“ vorbei,
das mit dieſer Ortsbezeichnung zuſammen
1456 zuerſt genannt wird, kommen wir zum
Roßmarkt und biegen von dort in die Saal-
gaſſe ein. Kurz hintereinander 1445 und 46
tauchen die Namen von Straße und Platz
auf. Durch das Saaltor am Ende der Saal-
gaſſe gelangen wir zur Riſchmühle, zur „bad-
ſtobe“ und den anderen Häuſern, die 1448 als
die Häuſer „uff dem graben vor dem Salthore“
bezeichnet werden. Da durch längere Zeit
hindurch mehrere Fiſcherfamilien darin wohnen
iſt es wahrſcheinlich, daß die „Fiſchergaſſe
vorm Salthore“, die ich mir zum Jahre 1678
vermerkt habe, dieſelben Häuſer umfaßt.

Durch die

der zuerſt

Breitegaſſe,
die zuerſt 1444 erwähnt wird, gehen wir an
der 1511 auſtauchenden Cruxgaſſe, heute
Kreuzſtraße, vorbei zum Vorwerk. Als Wohn-

gehen wir zurück in die Schmalegaſſe, die
1445 das erſte Mal genannt wird, am Sirxti-
brauhaus vorbei, das an der Südvoſtecke
Schmalegaſſe--Kreuzgaſſe ſtand, zum Seiten-
beutel. Gleich die erſte Nennung bringt auch
die Erklärung des rätſelhaften Namens. Ein
Claus Hondorff beſitzt 1452 „huß and hoff
das der Syden geweſt gelegin gen dem ſyden
butele“. Nach einer Familie Syde oder Syden
iſt er alſo genannt. Der Namensteil Beutel
wird uns verſtändlicher, wenn wir hören, daß
der Ausgang der Gaſſe zur Schmalengaſſe,
in dem ſich bis dahin kaum zwei Mann
begegnen konnten, erſt 1831 erweitert worden
iſt.

Wir gelangen zur heutigen
Gr. Sixtiſtraße

und gehen zur Geiſel hinunter. Nach der an
dieſer Stelle befindlichen Brücke iſt die Sixti-
ſtraße urſprünglich benannt. Man nannte ſie
und danach die Straße den „hochen ſteg“.
„Am hochen ſtege bei der ganßgaſſen“, „an der
geiſele am hochenſtege“, „gein dem hochenſtege“
oder einfach „am hochenſtege“ lagen die Häuſer.
Jetzt können wir auch die Lage des Hofes, den
Otto Bauer 1283 dem Merſeburger Kapitel
ſchenkte, feſtlegen. Seine Lage wird in der
Urkunde beſchrieben als „curig apud Geicelam
verſus pontern, quo itur ad euleſiam ſancti
Sixti“. Das heißt entſprechend unſern eben
genannten Beiſpielen:

„Der Hoff an der
üer den man zu S. Sixti

(Fortſetzung ſog

Halle gegen
Merſeburg

Es war am 31. Juli 1327. Gewitterſchwüle
lagerte über dem Bistum Merſeburg, und
ebenſo ballten ſich am politiſchen Himmel ganz
Deutſchlands Geſahr drohende Wolkenmaſſen
zuſammen. Papſt und Kaiſer, Kaiſer und
Gegenkaiſer, Kaiſer und Landesfürſten ſtanden
kampfbereit gegenüber. Der Merſeburger
Biſchof Gebhard hielt es mit dem Papſt in
Avignon und war ſomit Widerfacher ſeines
kaiſertreuen Landesherrn Friedrich, Markgraf
von Meißen. Dazu kam noch der Groll dar-
über, daß die Fürſten und Herren ihn bei der
Verfolgung der Mörder ſeines Bruders, des
Erzbiſchofs von Magdeburg, nicht unterſtützt
hatten.

Heute tagte in der Pleißenburg zu Leipzig
eine hochanſehnliche Verſammlung. Der große
Burghof hallte wider von Waffengeklirr und
Roſſeſtampfen; aus den Augen der Reiſigen
blitzten Kampfesmut und Ungeduld. Droben
ſaßen ihre Herren im großen getäfelten Ritter-
ſaal, von deſſen Wänden zahlreiche mit
Wappen geſchmückte Schilde als Zeugen ſieg-
reich beſtandener Kämpfe, ſei es im Turnier,
ſei es auf dem Kampfplan, herabblickten. Der
Ehrenſitz war dem greiſen Biſchof Heinrich
von Naumburg zuerkannt worden. Jhm zur
Rechten reihten ſich an Herr Günther, Graf
von Kevernberg, deſſen Zuverläſſigkeit der
Markgraf ſchon oft hatte, Herr Otto
und ſein Bruder von Berga, deren Treue noch
kein Schwanken gezeigt hatte, Herr Heinrich,
Vogt von Plauen und Herr Heinrich, Vogt
von Weida, die als würdige Vertreter der
oſterländiſchen Lehnsmänner vom Markgrafen

och geehrt wurden. Dieſer ſelbſt, erſt 17 Jahr
alt, konnte ſeine Sache zuverſichtlich in die
Hand ſeines Vormundes, des Grafen Günther
von Schwarzburg, legen. Den genannten
Herren ſchloſſen ſich die Miniſterialen an.
Bei der unſicheren Zeit erſchienen ſie ſämtlich
in Wehr und Waffen.

An der andern Seite des Tiſches hatten
die 32 Ratmannen aus Halle Platz genommen.
Zum Schutz vor den Spähern des Merſeburger
Biſchofs hatten bewaffnete Stadtknechte ſie
auf Umwegen nach Leipzig geleitet. Graf
Günther von Schwarzburg, als Stellvertreter
des Markgrafen, erläuterte die gegenwärtige
politiſche Lage, die eine Schmach für Deutſch
land ſei. Er wies darauf hin, daß Biſchof
Gebhard von Merſeburg heimlich einen Kriegs-
zug gegen ihren Herrn plane und daß es
notwendig ſei, die nötigen Heerhaufen bereit
zu halten. Darauf nahm der Sprecher der
Halleſchen Ratmannen das Wort: „Auch wir
ſind dem Biſchof feind, wie wir es ſeinem
Bruder Burchhard, dem Erzbiſchof von Magde-
burg, geweſen ſind, der durch ſeine fortgeſetzte
Rechtsverletzung ſeinen Tod ſelbſt verſchuldet
hat. Seit einem Jahr liegt ſein Bann auf uns,
unter dem beſonders unſere Frauen und Sie
Alten ſchwer ſeufzen. Dazu empört es uns
Laß daß er als Parteigänger des Papſtes
Johann von Avignon ſich in die inneren deut-
ſchen Thronſtreitigkeiten, ſehr zum Schaden
des Reiches, miſcht. Bereitwillig hat er auch
den päpſtlichen Bannfluch gegen unſern Kaiſer
Ludwi in deutſcher Sprache von den
Kanzeln verkündigen und an die Kirchentüren
anſchlagen laſſen. Wir wiſſen, daß ſchon die
biſchöflichen Lehnsmannen zu einem
gegen Markgraf Friedrich aufgeboten ſind.
Darum haben wir Ratmannen und Bürger der
Gemeinde zu Halle beſchloſſen, wenn er auf
den Biſchof ziehen oder ſich gegen ihn lagern
würde, ihm zu folgen und zu helfen mit
100 Mann, gewappnet, zu Fuß und zu Pferd.
Geſchehe aber, daß der Markgraf ſich anderswo
lagerte, ſo wollen wir den Biſchof hindern,
ihn anzugreifen oder in die Markgrafſchaft
einzufallen. Dabei aber wollen wir, ehe es
zum Streit kommt, nachſinnen, wie wir den
Frieden erhalten können“.

„Daran habt ihr recht gehandelt“, rief der
Graf von Kevernberg, „noch lange wird man
eurer rühmend gedenken, ob dieſes Bünd-
niſſes, und der Markgraf, unſer Herr, wird
ſich deſſen wohl erinnern“.

Der Vogt von Plauen, dem allezeit das
Schwert locker in der Scheide ſaß, erkundigte
ſich nach Art und Zahl der Rüſtungsſtücke der
halleſchen w. Einer der Rat-mannen, der zugleich Jnnungsmeiſter war,
denn faſt die Hälfte der Ratsſitze hatten ſich
jüngſt die Handwerkszünfte erkämpft, gab Be
ſcheid. „Jeder unſerer Jnnungsmeiſter“, ſo
berichtet er, „hält für Kriegsläufte 3 Harniſche,
2 Eiſenhüte, 2 Hellebarden und 3 Armbrüſte
bereit. Dazu kommen noch die Waffen, die
die Geſchlechter im Rathaus aufbewahren“.
Seine Auskunft erregte bei allen Anweſenden
vollſte Zufriedenheit.

„Und ich lobe inſonderheit den Beſchluß des
weiſen Rats zu Halle“, fügte der Biſchof
von Naumburg hinzu, „daß ihr den Land-
frieden zu erhalten beſtrebt ſein wollt“. Noch
manches kluge Wort wurde gewechſelt.

Nachdem noch verſchiedene Möglichkeiten des
bevorſtehenden Kampfes erwogen waren, ſchrieb
der Notarius das Protokoll ſein-ſäuberlich auf
Pergament; Unterſchriften und Siegel be-
kräſtigten die Abmachung. Herr Günther, Graf

dem Markgrafen.

von Schwarzburg, überbrachte am nächſten
Tage in eiligem Ritt nach Meißen die Urkunde

Gröger.
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Schiedsmänner für den 12. Jändlichen
Vezirk. auf die freie Straßenhälfte

Das Präſidium des Landgerichts in
Naumb a. S. hat die erfolgte
Wie l des Maurers Hermann
Böttcher in Bothfeld zum Schieds-
mann und des Arbeiters Erich Dege-
ri in Röcken zum Schiedsmann-
Stellvertreter für den 12. Bezirk
des Landkreiſes Merſeburg auf eine
weitere 3 jähri Amtsdauer, be
ginnend am 9. Juni 1929, beſtätigt.

Merſeburg, den 13. Juni 1929.
Der Vorſtyeude 77 Kreisausſchuſſes

Buske.

Schiedsmänner 16. ländlichen
zi

Das Präſidium des Landgerichts in
Halle a. S. hat die erfolgte Wieder
wahl des Kaufmanns Friedrich Boege
in Papitz als Schiedsmann und des
Bauunternehmers Friedrich Schulze
in Papitz als Schiedsmannsſtellver-
treter für den 16. Bezirk des Kreiſes

Amtliche Bekanntmachungen
Der Verkehr wird in dieſer Zeit

ver
wieſen.

Merſeburg, den 13. Juni 1929.
Der Landrat. J. V. Walbe.
Betr. Straßenſperrung.

er Ausführung von Verſuchs-
arbeiten auf r ProvinzialſtraßeMerſeburg--Leipzi d ſgn Zöſchen
und Göhren mu ie Provinzial
ſtraße von km 64,6 bis 64,7 vom
11. Juni bis 29. Juni halbſeitig
geſperrt werden.

Der Verkehr wird auf die freie
Straßenhälfte verwieſen

Merſeburg, den 13. Juni 1929.
Der Landrat. J. V.: Walbe.

Dur auf eine fernere drei-
rig mtsdauer, beginnend am
30. ai 1929, beſtätigt.

Merſeburg, den 8. Juni 1929.
Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. Spalding.

Betr. Straßenſperrung.
Wegen Argfthrpn, von Klein-

pflaſterarbeiten muß die Provinzial-
ſtraße Wallendorf-Schladebach von
km 0,0 bis 0,25 zwiſchen Ortslage
Wallendorf und Bahnhof Wallendorf
halbſeitig geſperrt werden. Die halb-
ſeitige Sperrung dauert vom 11. Juni6 Wochen lang.

Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
s Wort koſtet nur 6 Rpf., die Überſchrift 20 Rpf

Worte über 15 Buchſtaben Zeiten als zwei Worte
e 5 Rpf. nach unten

abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerten
30

Die Preiſe werden auf vo

Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

2. Nachtrag
zur Satzung für den Zweckverband

Leung.

ß 13.
der Satzung für den Zweckverband
Leung wird folgendermaßen ge-
ändert:

„Der Stellvertreter des Verbands-
vorſtehers wird gleichfalls auf die
Dauer von 12 Jahren gewählt. Er
wird ebenfalls als Beamter im Sinne
der 88 1 und 18 des Kommunal-
beamtengeſetzes vom 30. Juli 1899
(G. S. S. 141) für den Dienſt des
Zweckverbandes Leung gegen Be-
ſoldung angeſtellt“.

Röſſen, den 23. Februar 1929.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung.
gez. Cornely.

Wilheim Steinbrecher

Im Weſten
BI

r Sie das neue Buch von der Weſt-
ront!

bei der Mitteldeutſchen Verlags- A. G
Es wird in allen Buchhandlungen zu
haben ſein.
Beſtellungen nehmen auch die Geſchäfts
ſtellen des „Merſeburger Tageblattes“
entgegen.

was Heues

Es erſcheint in dieſen Tagen

Preis 1.50 Reichsmark.

räuleinOffene Stellen weigee focht u.
frauenloſ. Geſchäfts

Hieſige größere Haushalt (12 Perſ.)
Kohlenhandlung ſucht vorſtehen kann, zum
branchekundigen 1. Juli er. geſucht.

Plahvertreker u Wo Jr7
Offert. unter Nur ehrbare Perſon

H 3968 an die Exp. n beſt. t
i itte um Bewerbung.dieſer Zeitung Gebr. Huſſgiger,

Tüchtiger Condit.Kaffee,
Herrenfrifeur Merſeburg.

W nicht über 23 J. Unabhäng. Frau
u. in 40er Jahr., mögl.

Kleinrentnerin, kannLudw. Wuch.Str. 60, bei. gutſit. ält. Herrn
Tel. 31 031. auf dem Lande den

Tüchtige Haushalt führen
Steinſetzer Off. unter D 6045 an

vei hohem Lohn ſof. die Exp. d. Ztg.
gen Schmidt, Reſtaurakions-
Emsdoxf b. Lands- Köchin
berg. Tel. 384. für gute bürgerliche

7 Küche ſowie flottes,für Je er junges
„eruner Ofen Servierfräuleingeſucht. Angebote m. in Sielen.

Preis unter D 6047 ſucht. Offerten mit
an die Exp. d. Ztg. Bild erbeten an

tel AdlerZum baldig. Antritt Sptet Swird für Rittergut Bad Kiſſingen.
Petzkendorf eine fleiß., erure tordentl. u. ehrliche an tat. Sütterlitz p.

Familie Auma (Thür.) ſucht
S jüng., energiſchezum üttern desJunagviehes und der Mamſell

Schweine geſ.
dungen an die

Mel ſelly und
Rittergutsverwaltung (mögl. im 2. Lehr

Schloß Bedra bei hre und aus gut.
Familie). ZeugniſſeRoßbach Weißenfels.
und Bild erbeten.

(nicht nur Kochmam-
Eleven

Ein lediger
Geſchirrführer

nicht unt. 17 Jahren,wird geſucht. Suche zum 1. Juli 15--17jähr. ehrliches, Kurhaus, Bad Steben über zinsloſe Baueben u für ein. landwirtſch. fleißiges (Frankenwald). ſgelder der Südeg.
Erdeborn Haushalt Mädchen Aeſteres verläſſ Anfragen geg. 30 Pfg.Mamſell vom Lande, für kl. Mädchen in Briefmarken.

Schloſſerlehrlinge mit guten Kochkennt Geſchäftshaushalt zu aoche Gi
ſtellt ein Kunſt- und niſſen oder gebildetes ſofort od. 1. Juli geſ. Per z geſuch v iſchtes

Bauſchloſſerei Mädchen das ſolchen 3u melden Hoalſe, Mücheln, ermiMax Unger, Halle, Poſten übernehmen Ludwig Wucherer h ützerbAuguſtaſtraße 4. würde. Angebote m. Straße 17 1 l. Tüchtiges v W

ltr n J ngerEin tchtiger ren ekenclent Mädchen Mädchen Gaſthaus Tanne
Schmiedeiehrling

mit gutem Schul-
zeugnis ſof. geſucht

Albert Sill,
Schmiedenmteiſter

Bismark.

Gehaltsforderung zu im Alter von 18 bis das kochen kann, ſo
ichten unt. N 29213 22 Johren

an die Exp. d. Ztg. für Küche und Haus

Sommerfriche Klortermüble b. Frieärichros

ſucht für bald 2Servierfräulein, Haus und
Zimmermädchen, Küchen
ſtütze u. Küchenmädchen.

Einfache Stütze
oder Köchin, die alle Hausarbeiten über
nimmt, für baldigſt geſucht. (Wäſche aus-
wärts, 2jähr. Kind hat Schweſter). Ang. an
Dr. Hempel. Werdau, Steinpöhlſtr. 2.

Wir ſuchen für ländl. Geb., ſol., junges
Haushalt und evtl. MädchenGeſchäft eine tüchtige nicht unter e Jahr.,

Stütze welches ſich vor kein.
nicht unter 18 Jahr! Arbeit ſcheut, als
alt und ſchon in Haustochter mit Fa
Stellung war. Zeug milienanſchluß und
nisabſchrift. und kur-] Taſchengeld geſucht.
zer Lebenslauf. Off. Bubikopf ausgeſchl.
unter J 29208 an die Frau Pfarr. Beiſert,
Exp. d. Ztg. Oechlitz b. Mücheln,

Bezirk Halle a. S.
Junges, arbeitsfreud
Mädchen wird als Wegen re eStütze der mein. jetzigen Stütze

ſuche ich für ſofortHausfrau ein junges
ohne gegenſeit. Ver-gütigung b. Famil. Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,geſicht äeaees eleg. mit Familienanſchluß
kenntniſſe erwünſcht. und Gehalt.
Mädchen vorhanden. Frau Gutsbeſitzer
Off. unt. P 29125 an Hintſche.
je Glebitzſch b. Roitzſch,die Er d. Zig Kr. Bitterfeld.

zur Erlernung des 2Molkereifaches bei Mädchen
beſter Behandlung unt. 18 Jahren,
und Taſchengeld ſof. ubeſucht ſcheng ſof Wirtſchaft in
Dampfwmolkerei

BadKöſen. fort geſucht
tätsrat Dr.

Junges Mädchen Gut empfohl. junges

Erlernung der bührenvorſchuß durch
Pen Karl Heine,

ſionshaushalt für ſo burg a. S.,
Sani- ſtraße 9, II. Derſelbe
Stehr, erteilt auch Auskunft

Veſchluß. Eine Behändigung von Mahn- 73Der von dem Zweckverbandsaus zetteln findet nicht ſtatt. W Müller
ſchuß Leunag in ſeiner Sitzung am Bei Nichtzahlung bis zum an- Spezial Werkſtätten4. Februar 1929 beſchloſſene 2. Nach Tage wird der entſtandene ür künſtliche Gliedertrag zur Satzung für den Zweckver g. uldbetrag gegeberenfalls im Wege orthopsd. Apparat
band Leuna wird auf Grund des der Zwangsvollſtreckung eingezogen und bandagen

e Zuit 1897 e e ſermſereZuli (G. 2323) ge ernickeiungs-nehmigt. Lützen, den Tun ckaſſ wen r grlesso anstaitu. Schleiltferel
u e.Merſeburg, den 22. April 1929. tyaup h nerrschuns chirug. instrumente

Der Kreisaus e den Landkreis Der Voranſchlag für das Rech c C angein r
eburg. nungsjahr 1929 liegt vom 15. bis 2 Li ſttgesetzl.geschütz. Lieferan ämtlicher

(IL.S.) gez. Unterſchrift. zum 22. Juni d. Js. wochentags h r Krankenkaſſen u. Be
von 10—12 Uhr vormittags in der Kein Rutschen und rufsgenoſſenſchaften.

Herſtellung einer Telegraphenlinie.
Der Plan über die Herſtellung einer Stadtſchreiberei aus. Schieflaufen, mehr.

Neues iustrietesunterirdiſchen Telegraphenanlage in der Lützen, den 13. Juni 1929 fſerrſiche Wäsche-
Ortslage Schkeuditz und in der Provin- t r glättung, viel Kund-zialſtraße Schkeuditz Leipzig liegt von Der Magiſtrat. schaft, gute Ein-
heute ab 4 Wochen bei dem Poſtamt in nahme. BequemeSchkeuditz aus. Bekanntmachung betreffend Ladenſchluß. Zahlung. Praktischet Rat-

Halle a. S., den 10. Juni 1929. Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hin Ernst tierrschuh geber in allen
Telegraphenbauamt. zuweiſen, daß offene Verkaufsſtellen ärtnerischen An-wochentags von 7 Uhr abends bis 7 Uhr Sigmar- 8

Heffentliche Steuermahnung.
Die am 15. Juni

gewordenen Steuern,

morgens für den
geſchloſſen

d. Js. fällig abenden bis 5. Oktober d. Js.
nämlich:

geſchäftlichen Verkehr
ſein müſſen. Nur an den Sonn

lich dürfen die Verkaufsftellen bis 8 UhrHandel an S L. riEIiNBiCH

gelegenheiten. Viele
Bilder, 384 Seiten
geb. Mk. 2.30 postfrei

Chemnitz 262
Aelteste u. bedeut.

einſchließ Spezialfabrik.

abends geöffnet ſein. Der1. Grundvermögensſteuer mit Ge Sonn und Feſttagen iſt vollſtändig ver SBraunschweigmeindezuſchlag und Hauszins boten (mit Ausnahme der Gewerbe, für Hygieniſche Posttach410
ſteuer für den Monat Juni 1929; die beſondere Regelung erfolgt iſt). Postscheckkonto-2. Schulgeld für den Monat Juni Gegen dieſe Vorſchriften iſt verſtoßen Brdarfsartikel Hannover 44408,
1929(Monatszahler) nebſt 10 v. H. worden; hierüber iſt bei uns Beſchwerde Spülapparate u.
Verzugszinſen

19. Juni d.

keitstage ſind, ſoweit ſie nicht über gegen alle
dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet
find, nunmehr ſpäteſtens bis zum

Js. an die Stadt- Diehauptkaſſe Poſtſcheckkonto Leipzig
82 469) zu entrichten.

ſeit dem Fällig- geführt. Wir werden daher
widerhandlungen einſchreiten.

Lützen, den 14. Juni 1929.

uns bekannt werdenden Zu

Polizeiverwaltung.

zukünſtig Spülmittel
Katalog gratis und 40 Zentner gepreßtes

franko.J. glappenbach Co. Weizenſtroh
Fachgeſchäft und Ver-
ſandhaus Halle a. S. zu verkaufen.
Gr. Ulrichſtraße 41. Wilhelmſtraße I.e

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar eder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Veſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

Landhaus
mit Garten, eignet
fich als Geſchäftsh.,
zu verkaufen. Off. u.
D 6055 an die Exp.
d. Ztg.

Heſratsgeſucht

„Sommernachis
traum“

Solider, ſtrebſamer
Herr, Richttänzer, 30
Jahre alt, mittelgr.,
wünſcht Bekanntſch.
mit Fräul., Witwe
od. ſchuldlos geſchied.
Frau ohne Anhang,
mit eig. Wohnung u.
etwas Vermögen, z,
baldigen Heirat. Nur
ernſtgem. Zuſchriften
mit Lichtbild, welches
wieder zurückgeſandt
wird, ſind zu richten
unter Vertrauens
voll C 1583“ an die
Exp. d. Ztg.

Fu verkaufen

70 eiſerne

Bettſtellen
vier eiſerne Zteilige
Schränke, gebraucht,
zu verkaufen.

Karl Heilmann,
Crumpa,

Poſt Lützkendorf.

Kapftalfen
Hypokheken

Baugelder
und kurze und lang
riſtige Gelder für

Kommunen gebühren-
frei. Darlehn in jed.
Höhe evtl. ohne Ge-

Merſe
Friedrich-

für ſof. gleich oder bald ſurh
Frau Dr. Meyer

Bad Sachſa,
Pfaffenberg,

Telephon 117.

geſucht.

Hotel Zum Stern,
Treffurt (Werra).

Jnhab. Herm. Hera
Bekannt d. gute Ver

pflegung u. Bedieng

Keine 2ufſchläge. Fern

einzig
Wellenlänge 391,6 Meter.

Sonntag
8,30 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche.
Organiſt: Prof. Ernſt Müller. 9 Uhr: Morgenfeier.
Mitwirkende: Meta Jung. Steinbrück (Geſang), Heinz
Schmidt (Klarinette), Günther Weigelt (Fagott). Am
Blüthner: Friedbert Sammler. 9,45 Uhr: Glückwunſch-
ruf der Mirag. 11 Uhr Uebertragung des Prome-
nadenkonzertes aus der Trink- und Wandelhalle in
Eiſenach. Ausgeführt vom Eiſenacher Kurorcheſter.
Leitung: Städt. Muſikdirektor Walt. Armbruſt. 12 Uhr:
Dr. Hermann Groß, Leipzig: „Die pflanzlichen und
tieriſchen Rohſtoffe der Erde.“ 12,30 Uhr: Dr. Walter
Lange, Leipzig: „Ernſtes und Heiteres aus dem muſik-
liebenden Leipzig.“ „Von Meeresſtille und glücklicher
Fahrt.“ (Mendelsſohn.) Anſchließend Zeitangabe und
Wettervorausſage. 13 Uhr: Dipl.-Landwirt A. Ker-
mann, Pößneck: „Entwicklung und gegenwärtiger Stand
der Landwirtſchaftsberatung.“ 13,30 Uhr: Wieſenbau-
meiſter E. W. Rodemann, Leipzig: „Die Grünland-
bewäſſerung im Sommer.“ 14 Uhr: Stimmen der
Auslandspreſſe. 14,15 Uhr: Uebertragung der Ein-
weihungsfeier des Weißenfelſer Stadion. 14,45 Uhr:
Muſtkſchriftſteller Ernſt Smigelſki, Leipzig: „Die Klang-
farbe der Orcheſterinſtrumente.“ „Familie der Streich-
inſtrumente.“ (Cello, Baß.) 15,15 Uhr: Schallplatten
konzert. Anſchließend Funkwerbenachrichten. 16 Uhr:
Paul Ernſt aus eigenen Schriften. Geſchichten von
deutſcher Art. 16,45 Uhr: Konzert der Konzertinga.
Vereinigung Niederplanitz bei Zwickau i. Sa. Leitung:
Eduard Hauſtein. 17,45 Uhr: Prof. Hugo Steiner-
Prag, Leipzig: „Jm Hafenviertel von Liſſabon.“
18,15 Uhr: Generalintendant Dr. Franz Ulbrich,
Weimar: „Goethes Fauſt auf der Weimarer Bühne.“
18,45 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: Einführende Worte
zur nachfolgenden Opernübertragung. 19 Uhr: Ueber-
tragung aus dem Deutſchen Nationaltheater, Weimar:
„Banadietrich.“ Oper in 3 Akten von Siegfr. Wagner.
Muſikaliſche Leitung: Ernſt Praetorius. Spielleitung:
Alexander Spring. Ende etwa 22,15 Uhr. Anſchließend
Zeitangabe, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend

bis 0,30 Uhr: Tanzmuſſk.

Montag
12-13,45 Uhr: Schallplattenkonzert. 13,45 Uhr: Glück-
wunſchruf der Mirag. 14 Uhr: Funkwerbenachrichten.
14,05 Uhr: Mitteilungen des deutſchen Landwirtſchafts-
rates. 15 Uhr: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: Lite-
rariſche Umſchau: Literariſche Zeitſchriften. 16 Uhr:
Stud.Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch (kultur
kundlich-literariſche Stunde). 16,30 Uhr: Konzert des
Leipziger Rundfunk-Orcheſters. Dirigent: H. Weber.
Opernmuſik. 17,45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,20
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 18,30 bis
18,55 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch
für Anfänger. 18,55 Uhr: Arbeitsnachweis. 19 Uhr:
Geh. Rat Prof. Dr. Wilhelm Oſtwald: „Die Pyramide
der Wiſſenſchaften.“ „Die energetiſchen Wiſſenſchaften.“
19,30 Uhr: Ernſt Volbehr, Tropenmaler, München:
„Tropiſche Landſchaft und Menſchen in Java“. 20 Uhr:
Ketelbey mit eigenen Werken. Das Leipziger Rund-
funk-Orcheſter. Dirigent: Der Komponiſt. 21 Uhr:
„Die Nacht vor dem Beil.“ Drama in neun Bildern
von Alfred Wolfenſtein. Spielleitung: Joſ. Krahé.

Pundmk am Sonntag und Montag
V fönlgswusterhausen.

Wellenlänge 1.648 Meter.
Sonntag

6,30—8 Uhr: Frühkonzert. 8,55 Uhr: Uebertragung
des Stundenglockenſpiels der Potsdamer Garniſon
kirche. 9 Uhr: Morgenfeier. Anſchließend Ueber
tragung des Glockengeläuts des Berliner Doms.
12 Uhr: Mittagskonzert der Kapelle Marek Weber.
14 Uhr: Schachfunk (E. Nebermann). 14,30 Uhr: Die
Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen und
praktiſche Winke). 14,45 Uhr: Wochenrückblick auf die
Marktlage und Wettervorherſage. 15 Uhr: Forſtmeiſter
Seitz, Potsdam: Der Wert der Forſtausftellungen für
die deutſche Forſtwirtſchaft. 15,30 Uhr: Märchen.
16 Uhr: Max Grühl: Die heutigen Menſchen am Nil.
16.30 Uhr: Deutſches Traber-Derby. Uebertragung von
der Rennbahn Berlin Ruhleben. Am Mikrophon:
Chefredakteur Georg Lüdecke. Anſchließend Unter-
haltungsmuſik. 18,30——19 Uhr: Geh. Rat Prof. D. Dr.
Wilhelm Kahl zum 80. Geburtstag; Juſtizrat Dr.
Magnus. 19--19,50 Uhr: Goethe als Naturforſcher;
Dr. Walther Linden. 20 Uhr: Sendeſpiele: „Der
Orlow“, Operette in 3 Teilen von Bruno Granich-
ſtaedten. Anſchließend Preſſenachrichten. Danach bis
0,30 Uhr: Tanzmuſik. Während der Pauſe Bildfunk.

belltunggt. Fadlageräte Vag)d-Rele

und erſtklaſſige Erſatzteile kaufen Sie
ätt Merſeburg a. S.C Ob Breitestr 13, Tel 854

Montag
5,50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 10,15
Uhr: Neueſte Nachrichten. 1212,25 Uhr: Engliſch für
Schüler, „Planning a Holiday in England; Stud.-Rat
Friebel, Lektor Mann. 12,25 Uhr: Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. 12,30-12,55 Uhr: Warum und wie
mußt du deine Haut pflegen? Stadtarzt Dr. H. Franz-
meyer. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr:
Neueſte Nachrichten. 15,30--15,40 Uhr: Wetter- und
Börſenbericht. 15,40-16 Uhr: Frauenſtunde. Fünf-
undzwanzig Jahre Weltbund für Frauenſtimmrecht;
Frieda Radel. 16—-16,30 Uhr: Engliſch (kulturkund-
lich-literariſche Stunde); Stud.-Rat Friebel, Lektor
Mann. 16,30--17 Uhr: Die Frühvollendeten; Dr.
Guido K. Brand, Erna Feld (Rezitation). 1718 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18
bis 18,30 Uhr: Neue Strömungen in der Philoſophie
Georg Foerſter. 18,30--18,55 Uhr: Engliſch für An-
fänger; Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann. 18,55 bis
19,20 Uhr: Der Pfälzer Wald; Reg.-Dir. Erb. 19,20
bis 19,45 Uhr: Meiſter der Plaſtik: Paul Weſtheim.
19,55 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 20
Uhr: Abendunterhaltung. Mitwirkende: Kapelle Dr.
Otto Frederich. U. a.: „Auf dem Hühnerhof“, eine
Hörſzene mit lebenden Tieren, von Walter Bernhard
Sachs. 20,45 Uhr: „Redaktionsſchluß“, eine Funk-
reportage aus dem Ullſteinhaus. Regie: Alfr. Braun.
21,30 Uhr: Ludwig Spohr. Dirigent: Bruno Seidler-
Winkler. Berliner Funk Orcheſter. Mitwirkende:
Konzertmeiſter Franz von Szpanowſtki (1. Violine),

22,30 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht
und Sportfunk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik

a. Penſ. 5,50 M
ruj 80. Autounterſt,

Konzertmeiſter Olaf W. Gundvaldſen (2. Violine),
Willy Fiala (Viola), Konzertmeiſter Julius Berger
(Cello). Anſchließend Preſſengachrichten. Danach bis
0,30 Uhr: Tanzmuſik. Während der Pauſe Bildfunk.
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Sonnabendö, 15. Juni 1929

Aus ANerſebueg.
3. Sonnkag nach Trinikakis.

1. Petrus 5, 7: „Alle eure Sorge werfet auf
ihn; denn er ſorget für euch.“

Wir haben alle Sorgen! Mancher von uns
könnte ſorgenfrei leben. Er hat alles, was ſein
Herz begehrt. Kennt keine Not. Hat Nahrung
und Wohnung. Und doch, wenn wir hinein-
blicken in all die Häuſer, da finden wir auch
keines derſelben ohne Sorgen. Viele ſind bei
großem Gut unzufrieden. Sie ſorgen ſich Tag
und Nacht unnötig, daß das Geld für ſie nicht
mehr ausreiche zum Leben. Wie oft nimmt

gerade dieſe Sorge ſo manches Menſchenherz
efangen, das doch buchſtäblich noch im Ueber

luſſe lebt. Solche ſorgenvolle Leute ſind trotz
ihres Reichtums arme, bedauernswerte
Menſchen. 4

Es gibt leider in unſerer Zeit ſoviel be
rechtigte Sorgen: So mancher Familienvater
geht morgens bekümmert zur Arbeit. Wie
lange wird's noch dauern, dann iſt auch er
arbeitslos. Wie leidet darunter die ganze
Familie! Schwer liegt die Sorgenlaſt auf der

armen Hausfrau. Wie ſoll ſie für Eſſen und
Kleidung ſorgen, wenn der Verdienſt fehlt.
Ach, wieviel Sorgenlaſten haben wir Menſchen
zu tragen.“

Gibt's keine Hilfe. Das Gotteswort ſagt
zu uns ſorgenvollen Menſchen: „Alle eure
Sorge werfet auf ihn.“ Auf wen? Auf, unſeren
Heiland Jeſus Chriſtus. Er ſorgt für uns.
Das iſt keine bloße Redensart! Das iſt große,
unumſtößliche Wahrheit. Tauſende und aber
Tauſende von ſorgenvollen Menſchen haben es
in ihrem Leben erfahren und bezeugt: Der
Herr ſorgt für uns!

Auch heute noch bleibt das Pſalmenwort
wahr: die den Herrn ſuchen, haben keinen
Mangel an irgend einem Gut.“

Ueber uns Menſchen kann wohl mit Gottes
ulaſſung große Not kommen, die uns viel
orge macht. Aber wir brauchen nur in allen

Lebenslagen immer zubeherzizgen: Alle eure
Sorge werfet auf ihn; denn er ſorgt für euch.

Mit Sorgen und mit Grämen
Und mit ſelbſteigner Pein

Läßt Gott ſich gar nichts nehmen,
Es muß erbeten ſein.

Einberufung der Provinzialſynode.
Wie uns der Evang.Soz. Preßverband mit

teilt, hat der Provinzialkirchenrat beſchloſſen,
die Provinzialſynode auf den 21. September
nach Merſeburg einzuberufen.

Konzert zugunſten des Chriſtianen-
Waiſenhauſes.

Das Konzert, das vor einiger Zeit die ver
einigten Männerchöre des Dilettantenvereins im
Männerturnverein in der Aula der Albrecht-
Dürer-Schule veranſtalteten und einen großen
Erfolg erzielten, fand am Freitagabend ſeine
Wiederholung. Der Reinertrag des Abends wird
dem ChriſtianenWaiſenhaus Pekr Alle Mit-
wirkenden haben ſich unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt und waren ſehr bemüht den Abend zu
einer muſikaliſchen Feierſtunde zu geſtalten

Leider war das Konzert nicht ſo beſucht, wie
es im Jntereſſe des verfolgten guten weckes
wünſchenswert geweſen wäre. Daran dürfte wohl
in erſter Linie die Witterung ſchuld ſein, denn
bei ſo herrlichem Sommerwetter ſitzt man ungern
in einem Saale. Vielleicht aber wäre durch
einige Aenderungen im Programm auch den
jenigen, die das erſte Konzert beſucht hatten, An
reiz hege worden, auch das zweite Konzert zu
beſuchen.

Die einzelnen Darbietungen des Chores, fowie
des Orcheſters, löſten herzlichen Beifall aus.
Wohl jedermann ging befriedigt nach Hauſe.

Die Aufgabe des Vakerländiſchen
Frauenvereins.

Am Unterhaltungsnachmittag des
Vaterländiſchen Frauenpereins Merſe
burgStadt wurde nachſtehendes, von
einem hervorragenden Vereinsmitglied
verfaßtes Gedicht vorgetragen, das in
prägnanten Worten die Aufgabe des
Vaterländiſchen Frauenvereins be-
leuchtet:

Wir luden ein zum heutigen Feſte
Die Mitglieder und die lieben Gäſte,
Die in ſchwerer Kriegszeit zur Seite uns ſtanden,
Den ſchönſten Lohn im Helfen fanden.
Für den andern ſorgen, Schmerzen lindern
An alten Leuten, an kleinen Kindern,
Die Hand entgegenſtrecken dem Leid
Für den nächſten ſein immer bereit,
Jmmer bereit ein Scherflein zu ſpenden.
Elend und Not verſuchen zu wenden,
Das iſt die Aufgabe, die wir uns geſtellt
Jm Roten Kreuz auf weißem Feld.
Heute ſoll uns das Kreuz verbinden,
Mitglied ſoll ſich zum Mitglied finden,
Jm gleichen Fühlen, im gleichen Verſteh'
Wollen gemeinſame Wege wir geh'n.
Wollen als Glieder uns reihen ein
Dem Vaterländiſchen Frauenverein.
Und wenn man euch fragt, was hat man davon:
Freudig dann ſagt, im Helfen liegt unſer Lohn

1239 Auswanderer aus der Provinz
Sachſen.

Von den 61 379 Deutſchen, die im Jahre 1927
auswanderten, waren 1 239 aus der Prov Sachſen
r die Größe unſerer Provinz iſt das erfreu-
icherweiſe nicht übermäßig hoch. harakteriſtiſch

iſt, daß jede Provinz, jeder Kreis und faſt jeder
Ort von der Auswanderungsbewegung betroffen
wurde. Die Evangeliſche Auswandererfürſorge
konnte in mehr als 8000 Fällen Beratungen vor-
nehmen und den Auswanderern einen letzten
Liebesdienſt erweiſen.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

von der bunken Bühne des Lebens.
Ein Tag im Gerichtsſaal.

Ein Zeichen der Zeit iſt es, daß die Straf-
gerichte jetzt zumeiſt Straffälle abzuurteilen
haben, die eine Folge unſerer Verkehrsent-
wicklung geworden ſind. Die andersgearteten
Uebertretungen, Vergehen, Verbrechen ſtehen
an Zahl jenen bei weitem nach. Auch in der
letzten Sitzung des Amtsgerichts Merſeburg
ſtanden wieder vier Anklagen zur Verhand
nſ in denen über ſchuldhafte Verkehrs-
unfälle entſchieden werden ſollte.

Zunächſt hatte ſich der Kraftwagenverleiher
Otto W. wegen Uebertretung der Kraftfahr-
zeugverordnung und wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung zu verantworten. An einem dunklen
Abenö im März d. da ſo wirft ihm die Anklage
vor, iſt er vom rechten Wege auf der Clobig-
kauer Straße abgewichen und in ein vorſchrifts
mäßig beleuchtetes Fuhrwerk hineingefahren.

Das I ſtürzte, J Männer ſtürzten,
einem wurden Rippen gebrochen.

W. fühlt ſich ſchuldlos. Er ſei von einem
vorüberfahrenden Auto geblendet worden, das
Fuhrwerk habe er nicht geſehen, beim Bremſen
ſei ſein Auto abgerutſcht. Der Richter erkennt
auf 50 RM. Geldſtrafe Erſt ſei der Angeklagte
auf dem richtigen Wege geweſen, dann fuhr er
quer über die Straße und in das Fuhrwerk
hinein. Selbſt wenn er geblendet eweſen
wäre, würde es ſeine Pflicht geweſen ſein, zu
halten.

Ein Zuſammentreffen zwiſchen einem Rieſe
und einem Zwerg.

Jeden 22 g rt ein von Max G. aus
Buttelſtedt bei Weimar geführter großer Autvo-
bus mit Anhängerwagen die Leunaarbeiter
von Holdenſtedt bei Sangerhauſen nach dem
Ammoniakwerk Merſeburg. Das geſchah auch
am 14. Dezember v. J. Am nächſten Tage
erfuhr Max G. von einem Arbeiter, er habe
mit ſeinem Autobus einen Radfahrer ange-
fahren und verletzt. „Das kann nicht ſein,“
erwiderte G.; „weder ich, noch zwei andere
neben dem Führerſitz haben etwas bemerkt.“
Das war richtig. er richtig war dennoch
auch die Unheilsnachricht. Denn das Unglück
war vom Anhängerwagen verſchuldet worden.
Beim Ueberholen der Radler war der An-
hänger über das Hinterrad des einen Rad-
fahrers gegangen und dieſer ſelbſt hatte
Quetſchungen des linken Beines und der
linken Seite erlitten. Während G. vor Gericht
behauptete, daß er wie immer auf der Straßen
mitte gefahren ſei, gewann das Gericht
aus der Zeugenvernehmung die Ueberzeugung,
daß der Autobus beim Ueberholen nicht weit
genug nach links ausgebogen war. Das Urteil
lautete wegen Uebertretung der Kraftfahrzeug-
verordnung und wegen fahrläſſiger Körperver-
letzung auf 30 RM. Gadſtrafe.

Eine Freiſprechung und eine Verurteilung.
Am 17. März d. J. war auf der Saale

ſtarker Eisgang. Ein Schauſpiel, das ſich
natürlich die Merſeburger nicht entgehen laſſen
durften. Die Waterloobrücke und die an-
grenzenden Straßen waren dicht gefüllt mit
Schauluſtigen, großen und kleinen. Für Auto-
und Kraftraöfahrer ein weniger erfreuliches
Ereignis, denn ſie wurden in ihrem Fortkom-
men außerordentlich gehindert. Otto H. wollte
nach Meuſchau mit ſeinem Auto fahren. Schon
vor der Brücke minderte er die Geſchwindigkeit
ſeines Wagens und bog dann jenſeits der
Brücke, hupend und zeichengebend, zur Meu-
ſchauer Straße links ab. Jn dieſem Augenblick
brauſte der Zimmermann Albert B. auf ſeinem
Kraftrad, wie ein Zeuge bekundete, in „koloſſa-
lem Tempo“ heran, um an ſein Vorfahrrecht
glaubend noch vor dem langſam fahrenden
H. vorbeizukommen. Ein Krach und B. lag am
Boden, das rechte Bein gebrochen. Nun ſtanden
beide Fahrer vor Gericht. H. wurde freige-
ſprochen, weil nicht nachgewieſen ſei, daß B.
das Vorfahrrecht hatte; B. ward zu 20 M.
Gelöſtrafe unter Annahme mildernder Um-
ſtände verurteilt. Er ſei zu ſchnell gefahren,
als daß er ſeinen in der Kraftfahrzeugverord-
nung feſtgelegten Verpflichtungen hätte nach-
kommen können.

r

Keine Rückſtrahler an den Rädern.
Fahrräder müſſen künftig Rückſtrahler

haben, die in der Dunkelheit leuchten und alſo
nachfolgenden Krafträdern und Autos ſichtbar
werden. Man brauchte ſie aber noch nicht um
die Oſterzeit dieſes Jahres zu haben. Sonſt
ſtände der Schmiedemeiſter Wilhelm D. nicht
vor Gericht, denn er würde dann vielleicht den

um Sturz kam und im Geſicht verletzt wurde.
r würde ihn r genug geſehen haben. Er

habe dieſen Radfahrer nicht geſehen, ſagte
Meiſter D., weil er durch das Licht eines
andern Autos geblendet wurde, ſelbſt mit dem
Abblenden und Wiedereinſchalten ſeiner Schein-

beſchäftigt war und auch nicht an ſeinem
Kraftwagen von einem Zuſammenſtoß etwas
bemerkt habe. Das Gericht ſprach ihn frei, weil
ſeine Schuld nicht einwanoöfrei nachzuweiſen
war.
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Zwei Handtücher und eine alte Hoſe.
Um dieſer Dinge willen ſteht der Arbeiter

Max K. aus Weißenfels vor Gericht. „Dieſe
Sache geht mich gar nichts an, es iſt ein großer
Racheakt,“ erklärt er ſehr beſtimmt. „Jch habe
einem armen Menſchen helfen wollen und gab
ihm meine blaue Hoſe für eine Mark, damit
dieſer ſelbige arme Menſch auf dem Leunawerk
arbeiten konnte, wo er angenommen war. Von
den Handtüchern weiß ich überhaupt nichts.“
Den Edelmut des Herrn K. in allen Ehren,
allein in Wahrheit ſieht er etwas anders aus,
als er ihn ſchilderte. Das Leunawerk gibt an
Arbeiter Anzüge, die ſie ein Jahr lang tragen
ſollen. Dann erſt werden ſie ihr Eigentum.
Der Erſteher der Hoſe bekundete, daß K. dieſe
Hoſe als ſein Eigentum bezeichnet hatte, ob
wohl ſie noch dem Leunawerk gehörte. Ebenſo
ar er im Koffer des K. zwei dem Werke ge-
örige Handtücher geſehen. Wegen Unter-

ſchlagung wird auf eine Geldſtrafe von 30 RM.
erkannt.

Forderungen, aber keine Geldeingänge.
Albert K. war gegenüber der Ortskranken-

kaſſe in Merſeburg mit der Ablieferung der
Krankenkaſſenbeiträge für ſeine Arbeiter in
Verzug gekommen. Er hatte verſchiedene aus
ſtehende Forderungen für ausgeführte Ar
beiten, allein die Gelder gingen nicht ein. Da
durch geriet er in widrige Vermögensverhält-
niſſe, es war ihm nicht möglich, die Orts-
krankenkaſſe zu befriedigen, Schließlich brachte
ihn das vor Gericht wegen Hinterziehung der
Beiträge. Der Richter ſprach ihn indes frei,
weil nicht vorſätzlich ſchuldhaft gehandelt,
ſondern ſelbſt dazu getan hatte, daß die Orts-
krankenkaſſe über die Forderungen verfügen
konnte. Ein Teil iſt bezahlt worden, eine
größere Forderung über 930 RM. blieb wegen
Zahlungsun fähigkeit des Schuldners unein-

bringlich. n
Ein ſonderbares Verlöbnis.

„Jſt jemand von den Zeugen mit dem an-
gekkagten Handelsmann Georg S. verwandt
oder verſchwägert?“ fragt der Richter. „Jch
bin ſeit 9 Jahren mit ihm verlobt,“ erklärt
eine junge Maid von 30 Jahren. „Richtig
verlobt?“ „Jawohl!“ Der Richter klärt ſie
über die Rechtswohltat 23 die einem ver-
lobten Zeugen in bezug auf ſeine Eidespflicht
zuſteht. Als dann aber der Angeklagte, der
wegen Bedrohung der Frau Helene M. und
des Frl. Amanda M. mit Totſchlag ſich verant
worten ſoll, über ſeine Perſon befragt wird,
erklärt er, daß er verheiratet ſei und zwei
Kinder habe. „Ja, wie können Sie dann mit
der Zeugin Amanda M. verlobt ſein?“ fragt
erſtaunt der Richter. „J bewahre,“ erklärt
Herr S., „ich bin nicht verlobt. Jch lebe aber
in Scheidung von meiner Frau.“ Als ſpäter
Frl. Amanda darum befragt wird, verſichert
ſie, daß vor neun Jahren eine ganz regelrechte
Verlobung zuſtandegekommen wäre, denn ſie
habe nicht gewußt, daß ihr Bräutigam ver-
heiratet ſei. Als ſie dann doch davon erfuhr,
hielt ſie am Verlöbnis feſt. S. lebt von ſeiner
Frau getrennt. Allem Anſchein nach hat S.
Frl. Amanda wie ſeine Verlobte betrachtet.

Aber an heftigen Szenen hat es zwiſchen
ihm und ihr nicht gefehlt. Man hat ſich gezankt,
geſtrubelt, ſagt Frl. Amanda. Die Urſache
ſcheint Frau Helene M. geweſen zu ſein. S.
hatte bei dieſer gewohnt und iſt dann aus
irgend welchen Gründen im Unfrieden von ihr
weggezogen. Daß Amanda Freundſchaft mit
Frau Helene hielt und trotz des Verbotes ihres
„Verlobten“ mit ihr zum Kellnerball am 4. De-
zember v. J. ging, verſetzte S. in höchſte Er-
regung und er drohte andern Perſonen gegen-
ber, daß etwas paſſieren werde, daß er Amanda
erſchießen würde. Das wurde beiden Frauen
kundgetan. Die blieben dann am andern Mor-
gen bei Frau M. und hielten ängſtlich die
Türen geſchloſſen. Seine Heftigkeit hat nun

Radler nicht angefahren haben, der durch ihn Herr S. mit 2 Wochen Gefängnis zu büßen.

è c [cP reKulkurverbeſſerung der Kirchen-
ländereien.

hat das Evang. Konſiſtorium der Provinz
Sachſen auf die Notwendigkeit hingewieſen,
daß in der gegenwärtigen Zeit der Geldöknapp-
heit die Kirchengemeinden ſich größter Spar
ſamkeit befleißigen und ihre Ausgaben auf das
Notwendigſte beſchränken. Dazu gehört auch,
daß bei der Vornahme von Kulturverbeſſerun-
gen insbeſondere Dränagen) nur ſolche An-
lagen durchgeführt werden, die mit möglichſt
geringem Koſtenaufwand einen nachhaltigen
Erfolg verſprechen. Die Kirchenbehörde
empfiehlt daher, den Kirchengemeinden der
Prov. Sachſen, einer Anregung des Kultur-
bauamts entſprechend, in allen Fällen, wo eine
Kulturverbeſſerung geplant iſt, dem zuſtändigen
Kulturbauamt die Verbeſſerungsentwürfe zur
Prüfung vorzulegen, damit unzweckmäßige
Arbeiten vermieden werden.

Speyer-Gedenkmünze.
Die Speyer-Gedenkmünze wurde in Bronze

vom Evangeliſch-Sozialen Preßverband für die
Provinz Sachſen der Sammlung für chriſtliche
Archäologie und kirchliche Kunſt der theologiſchen
Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg über-
reicht. Auf der Bildſeite ſteht man Jakob Sturm
aus Straßburg, den Sprecher der Städte, Kur-
fürſt Johann von Sachſen, den Vertreter der

körpert die Anteilnahme der Ritterſchaft. Jn dem
S nlein ſtehen die Buchſtaben: VDAMIARE

verbum domini manet in aeternum, das Wort
Gottes bleibt in Ewigkeit), unter den g uren
Proteſtation von Speyer 19. 4. 1529“. uf der
Rückſeite ſteht das Wort „Es iſt uns viel lieber
Gott zum Freunde zu haben als die Welt“,

Exploſion in der Maſchinenfabrik.
Jn einer Maſchinenfabrik ereignete ſich in den

Vormittagsſtunden am Freitag ein Unglücksfall.Ein Arbeiter war im Vegriff ein Gefäß anzu
ſtreichen als der Schweißer dem Gegenſtand mit
der Flamme zu nahe kam und die im Jnneren
entſtandenen Gaſe zur Exploſion brachte. Der
Mann wurde erheblich im Geſicht verletzt. Nach
Anlegen eines Notverbandes wurde der Verletzte
mit dem Auto zum nächſten Arzt gebracht.

Bienenſchwarm beſucht das Schloß.
Am Freitagnachmittag ſchwärmte innerhalb

des Schloßhofes am Dachgeſims des nördlichen
Turmes ein großer Bienenſchwarm. An der Dach-
rinne entlang zogen die Bienen in großen Men-
gen nach unten, um ſich dann ſchließlich am Ge-
ſims des Turmdaches feſtzuſetzen. Nach einer ge-
raumen Zeit verzog ſich dann der Schwarm wieder.

In Trümmer gegangen.
Ar der Neumarktbrücke, Eingang Meu-
ſchauer Straße, blieb geſtern ein Pferd eines

Fürſten, und in dem Gewappneten wird ver Laſtwagens in dem Deckel des Verſchluſſes zur

des Anklitz, weil ſie die
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Das Pferd nahmWaſſerleitung hängen.
keinen Schaden, nur der eiſerne Deckel ging in
Trümmer.
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Harmloſe Lämmchen.
Träge ziehen die Wolken am Himmel vorüber

Man weiß nicht recht, ſind es ganz feine, duftige
Mullgardinen, ſind es die Flocken eines zerfaſerten
Wollvorhanges oder ſchwere Ballen, die ſi erſt
uſammenfinden wollen zu einem grauen Ge-inſt Einmal bummelt es vorüber wie tauſend

weiße unſchuldige Lämmchen, übergoſſen von den
letzten goldigen Gruß der ſcheidenden Sonne.
Dann wieder wallt es heran, eine rieſige Schar
un re demonſtrierender Maſſen.Selbſt Frau Sonne verhüllt erſchreckt ihr u t

ni
eitlem Schimmer herausfordern wi Bald ſind
die harmloſen Schäfchen eingeholt, erbarmungs-
los verſchlingt die zürnende Maſſe das Bild des

edens.
Aber on naht der Rächer. Ein rieſiger

Geier, ſo ſchwebt er mit ſchweren gewaltigen
Flügelſchlägen heran regenſchwangeres Unheil.
Und die Menſchen eilen, ein ſchützendes Dach zu er

VJut wird der Aufruhr von den
ſchwarzen Fittichen niedergeſchlagen. Doch merk
würdig, auch der dunkle Schatten zieht vorüber,
ſeine feuchten Schwingen erreichen die Erde nicht,
und am Himmel lachen unendlich hoch wieder die
roſigen friedlichen Lämmchen. Sie genießen
grenzenloſes Vertrauen und ſcheinen das auch
2 wiſſen, denn plötzlich fallen die erſten dicken

ropfen. Erſtaunt aber ſtarren wir dann nach
oben und fragen uns verſtändnislos über ſolche
Tücke; nanu, dieſe harmloſen Lämmchen?

Wekkervorherſage.
Der Ausläufer der atlantiſchen klone la reitag abend mitten über England. a ſeiner aſſeit

befindet ſich ein kleines Regengebiet. Weitere Regen
gebiete haben ſchon den Rhein überſchritten, ſie wer
den durch das Vorrücken kühlerer Luft erzeugt; in
ihrer Begleitung treten auch Gewitter auf, die in
Frankfurt a. M. 7 Millimeter Niederſchla gebrachthaben. Sonnabend vormittag wird das Vetſer an
fangs noch heiter ſein, bald aber werden Abkühlung,
Niederſchläge und Gewitter einſetzen. Der Sonntag
wird wohl im ganzen kühl verlaufen, während der
Wind ziemlich kräftig iſt und einzelne Regenſchauer
niedergehen. Jn der nächſten Woche ſcheint die kühle
Periode noch weiter anzuhalten.

Vorherſage: Kühler und

reichen.

windig. Regenſchauer
und Gewitter nicht ausgeſchloſſen.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand,

Unbeſtrikten
Es iſt nicht unſere Schuld, daß die Ober-

realſchulfrage, die nun glücklich zum guten
Ende geführt iſt, noch einmal in der Oeffent
lichkeit eröffnet werden muß. Gerade, damit
„bei dem bevorſtehenden Wahlkampf kein
Kapital aus der Angelegenheit geſchlagen
werden kann“, ſei noch einmal in aller Kürze
feſtgeſtellt, daß trotz aller Verſuche, die Tat-
ſachen anders, als ſie geweſen ſind, hin-
zuſtellen,

die wichtigſte Frage unbeſtritten geblieben
iſt, nämlich die, daß an dem entſcheidenden
Zeitpunkt der Vorſitzende des Kuratorinums
der Realſchule ſich klar für Leung ent-
ſchieden hat.
Dieſe Tatſache hat die Stellungnahme der

Stadt zweifellos nicht erleichtert. Jm
Gegenteil, es war notwendig, wie es auch ge-
ſchehen iſt, daß ſich Magiſtrat und Stadt-
verordnetenverſammlung dazu entſchloſſen
haben, evtl die Koſten dieſer Schule allein zu
tragen. Die Umfrage, die der Magiſtrat bei
der Elternſchaft veranſtaltete, hat ja auch den
klaren Willen ergeben, daß die Schule in Merſe-
burg bleiben möchte.

Ueber die Koſtenfrage, die zweifellos
die Stadt Merſeburg ſehr belaſtet hätte, führte
damals Herr Oberbürgermeiſter Hertzog
etwa aus: daß die Koſten ſich vorausſichtlich
nicht in voller Höhe für die Stadt auswirken
würden, da anzunehmen ſei, daß bis zur völligen
Auswirkung die Eingemeindung er-
folgen würde.

Vielleicht aber nimmt der Magiſtrat der
Stadt Merſeburg als unparteiliche Stelle,
die die Verhandlungspunkte eingehend kennt,
zu der Frage Stellung, ob die damalige
Stellungnahme des Vorſitzenden des Kura-
toriums den Standpunkt der Stadt Merſe-
burg erleichtert hat?

Der Skahlhelm zum Kinderfeſt.
Gegen die Verletzung der Neutralität.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg,
hielt am Freitag unter zahlreicher Beteiligung
in Müllers Hotel eine außerordentliche Haupt
verſammlung ab, in der der Führer, Kamerad
PlIoetz, über die wirtſchaftliche Lage (Dawes-
Plan, Young-Plan) ſowie über den glänzenden
Verlauf des Stahlhelmtages in München ſprach.
Des weiteren wurden Beitragszahlungen be
ſprochen. Sechs neue Kameraden konnten ver-
pflichtet werden. Eine lebhafte Ausſprache ent
ſtand über den Verlauf des diesjährigen Merſe-
nurger Kinderfeſtes. Es wurde nachſtehende
ntſchließung angenommen:
„Der Stahlhelm bedauert, daß der Magi-
trat dem Antrag Kämpf ſtattgegeben hat, bei
dem Kinderfeſt nicht nur die Stadtfarben,
ſondern auch die Reichsfarben zu zeigen und
Fähnchen derſelben Farbe den Kindern zu
überreichen. Aus dem Antrag Kämpf iſt
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deutlich erkennen, daß es ſich nicht umruge er Reichsfarben handelt, denn bei
den Gewerkſchaftsfeſten kennt die Sozial
demokratiſche Partei auch keine Reichsfarben,
ſondern nur die rote Fahne des revolutio
nären roletariats. Es handelt ſich in
dieſem Antrage nur darum, die neutrale
Linie des Kinderfeſtes zu durchbrechen und
dem Bürgertum die ſcheinbare Macht der

r e Partei vor Augen zuren.“

Paſtor Kühn ſpricht über Paläſtina.
Die evangeliſchen Frauenhilfen der vier

Stadtgemeinden verſammeln ſich am Montag,
17. Juni, abends 20 Uhr, im „Tivoli“ zum
zweiten Male als Stadtverband. Unter an
derem wird Herr Paſtor Kühn-Spergau, der
ſoeben von einer Reiſe nach Paläſtina zurück-
gekehrt iſt, einen Vortrag mit Lichtbildern über
ſeine Erlebniſſe halten. Auch wird Herr Paſtor
Becker vom Provinzialverband Magdeburg
die Verſammlung begrüßen.

Nicht nur die Mitglieder, ſondern alle evan
geliſchen Frauen ſind zu dieſer Verſammlung,
deren Eintritt frei iſt, herzlich eingeladen.

Falſche 20-Markſcheine im Umlauf.
Seit einiger Zeit ſind falſche 20-Reichsmark-

ſcheine im Umlauf. Beſondere, Kennzeichen
der falſchen Noten ſind: Das Frauenbildnis iſt
nur mangelhaft wiedergegeben, die Schriften
ſind mehrfach verzeichnet. Jm Ausfertigungs-
datum fehlt dem Buchſtaben „d“ des Wortes
„den“ der obere Anſtrich, auch befindet ſich
hinter der Jahreszahl 1924 fälſchlich ein Punkt.
Jm Worte Reichsbankdirektorium ſind die
Buchſtaben „ba“ durch einen größeren Zwiſchen-
raum getrennt. Die Noten führen die Klaſſe
d e tragen das Ausgabedatum vom

Gegen das Jagen der Mokorräder.
Die Polizei teilt mit: Das unnötige Jagen

gerade der Motorradfahrer an den belebten
Punkten unſerer Stadt, was täglich und ſtünd-
ich beobachtet werden kann, kann nicht ſcharf
jenug verurteilt und gerügt werden.

Zirkus Barum kommk.
Eröfnungsgaſtſpiel am l. Juli.

Der VierMaſtenRieſenZirkus. Barum kommt auf
ſeiner Deutſchlandsreiſe auch für einige Tage nach
Merſeburg. Was bringt Barum? Eine Welt Revue-
Maſſendarbietung, ein Programm, wie es modernſte
Technik, moderner Zeitgeiſt verlangen. Aus der Fülle
des Rieſenprogramms ſei eines der glanzvollſten
Maſſenſchauſpiele herausgegriffen: „Tata morgana
ein Märchentraum aus dem fernen Orient“.
Die ſagenumwobene Pracht der Morgenländer, der
Zauber der gehimnisvollen indiſchen Feſte, der feen
hafte Prunk orientaliſcher Fürſten, hier erſteht er
zu greifbarer Wirklichlichkeit. Mit ſeinen Würden-
trägern, ſeinem Troß fremdländiſcher ſeltener Tiere,

der ganzen farbenprächtigen Gefolgſchaft indiſcher Der-
wiſche, Singhaleſen, Hindus, Aethiopier, Fakire,
Zauberer, Schlangenbeſchwörer, Gaukler, Schlangen-
tänzerinen, hält der Maharadſcha auf heiligen Ele-
fanten ſeinen Einzug. Ein glitzerndes Moſaik orien-
toliſcher Märchenwelt reiht ſich Bild an Bild. Exo-
tiſches Getier aller Art zeigt ſeine Künſte: aſiatiſche
Kamele, Rieſendromedar, tibetaniſcher Yak aus den
Eisregionen des Hamaliya, indiſche Zwergzebus, die
gehiligten Rinder, und von erleſener Seltenheit:
abeſſyniſche Zabras in vollendeter Dreſſur. Jndiſche
Magier und Fakiere treten auf, zelebrieren altge-
beiligte Gebräuche, uns unbegreifliche Gewohnheiten,
beweiſen ihre Unverwundbarkeit und verblüffen in
ihren Zauberkünſten. Auf des Fürſten Wink eilen die
Tänzerinnen herbei, Bajaderen mit Schlangen, und
füllen den Feſtplatz mit myſtiſchen Tanzweiſen, ganz
hingegeben dem Rhythmus und der Freude am Tanz,
der dem Orientalen Ausdruck höchſter Lebensfreude
verkörpert, ſeinen Lebensbegriffen Pracht, Farben und
Prunk unlösbar verbunden ſind. Eine Revue der
bunten weiten Welt, der Schönheiten und Schätze
ferner Erdteile, das Wunder fremder Menſchen und
Tiere, ein reiſender Kongreß der Völker, das iſt
Barum, Der Großzirkus. Das Gaſtſpiel beginnt
am 1. Juli. (Siehe Anzeige).

Gaslehrvorkräge.
mit praktiſchen Vorführungen am Juno-Gasherd,
Modell 1928,/29, finden am Mittwoch, 19. Juni, nach-
mittags 4 bis 6 Uhr und abends von 8--10 Uhr;
Donnerstag, 20. Juni, nachm. 4—-6 Uhr im großen
Saale des „Kaſino“ ſtatt. Der Eintritt iſt frei. Zur
Verlooſung gelangt ein Original-Juno-Herd von C. F.
Meiſter, Merſeburg.

Lebhafter Wochenmarkt.
Noch um 12 Uhr mittags herrſchte ein lebhafter Be-
trieb auf dem Wochenmarkt, da die Anfuhr ziemlich
rechilich war, wurde auch um dieſe Zeit noch gut ver-
kauft. Befriedigt machten ſich Käufer und Verkäufer
auf den Heimweg.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 2 Stück 25 Pf.,
Käſe 10--15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl 0,60 bis

1 M., Salat 7 Pf., Kartoffeln 10 Pfund 60--70 Pf.,
neue, Pfund 22 Pf., Rhabarber 10 Pf., Tomaten
80 Pf., Radieschen Bund 22 Pf., Meerrettich 50-—60
Pfennig, die Stange, Zwiebeln 20 Pf., Gurken friſch
60 Pf. bis 1 M., Spargel 80 Pf. bis 1,20 M. Fiſche:
Kabeljau 40 Pf., Schellfiſch 40 Pf., ger. 60 Pf., Scholle
10 Pf., Rotzunge 50 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Salz-
beringe St. 10 Pf., Bücklinge 50 Pf. Fleiſch: Schweine-
fleiſch 1,20--1,45 M., Kalbfleiſch 1,20--1,50 M., Rind-
Fleiſch 1,10--1,40 M., Hammelfleiſch 1,30--1,40 M.,
Leberwurſt 1,40 M., Rotwurſt 1,40 M., Knackwurſt
1,60 1,80 M.

Filmſchau.
Caglioſkro.

Jm Lichtſpieltheater „Sonne“juft im neuen Spielplan der große Aben-
eurerfilm Caglioſtro, der einen Einblick gibt
in das prunkvolle Leben des Rokoko. Cagli-
»ſtro, der große Abenteurer und Liebeskünſt

de

Merſeburg an der
In der ordentlichen Generalverſammlung

der Merſeburger Ueberlandbahnen A.-G. am
30. Mai 1929 iſt beſchloſſen worden, das Aktien-
kapital der Geſellſchaft um den Betrag von bis
1500 000 RM. durch Ausgabe von bis 3000
Stück neuer Jnhaber-Stammaktien zum Nenn-
werte von je 500 RM. zu erhöhen. Die Aus-
gabe der neuen Stammaktien erfolgt bis zu
dem Betrage von 1200000 RM. an die alten
Aktionäre zum Kurſe von 100 Proz. und die
alsdann auszugebenden reſtlichen Stamm-
aktien von 300 000 RM. zu einem noch feſt
zuſetzenden Kurſe. Der Kreisausſchuß hat
unter Zuſtimmung der Fraktionsführer unterm

22. April 1929 beſchloſſen, ſich an der geplan-
ten Kapitalerhöhung entſprechend ſeinem alten
Aktienbeſitze zu beteiligen. Zu übernehmen
bleiben Stammaktien im Werte von 154 500
Reichsmark.

Der Kreistag wird gebeten, der Uebernahme
der Aktien zuzuſtimmen, mit der Maßgabe,
daß der gezeichnete Betrag, von dem 50 Proz.
bis 1. Juli 1929 einzuzahlen ſind, aus den lau-
fenden Mitteln zu entnehmen.

Bürgſchaftsübernahme für die Gemein-
nützige Wohnungsbaugeſellſchaft für
Werksangehörige des Ammoniakwerkes

in Höhe von 250 000 RM.
Die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft

für „»Werksangehörige des Ammoniakwerkes

Vorlagen zum Kreiskag.
Aufnahme einer Anleihe in b von 154 500 Mark zwecks Beteiligung des Landkreiſesapitalerhöhung Merſeburger ueberiaubbafnes A.G.

Fat auf dem Siedlungsgelände in Dürren-
erg

weitere 48 Wohnungen
mit einem Koſtenaufwand von rund 614 000 RM.
errichtet. Zur Finanzierung dieſes Bau-
vorhabens hat die Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte der Wohnungsbaugeſellſchaft
eine erſte Hypothek von 250 000 RM. bewilligt
und an die Auszahlung des Darlehns die Be-
dingung geknüpft, daß der Kreiskommunal-
verband die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft über
nimmt, wie dies hinſichtlich der für die Bau
abſchnitte I und II bewilligten Hypotheken be-
reits geſchehen iſt.

Ein Riſiko iſt für den Kreiskommunal-
verband mit der Uebernahme der Bürgſchaft
nicht verbunden, da hinter der erſten Hypothek
noch eine zweite Hypothek der Penſionskaſſe
Ludwigshafen und die Hauszinsſteuerhypothek
eingetragen wird.

Es wird deshalb empfohlen, der Kreistag
wolle beſchließen:

„Zur Förderung der Errichtung von
Kleinwohnungen auf dem Siedlungsgelände
in Dürrenberg wird die von der Reichs-
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte geforderte
ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für eine erſt-
ſtellige Hypothek im Betrage von 250 000 RM.
übernommen.“

k. Mücheln. Anweſend zwölf Stadtver-
ordnete. Die Feſtſetzung der Höhe der Stra-
ßenausbaukoſten in der Siedlung,
die bereits wiederholt Gegenſtand der Be-
ratung war, bildete den erſten Punkt der
Tagesordnung. Der Vorſchlag des Magiſtrats
geht dahin, daß bei einem Einkommen bis
4000 Mark die Anlieger nur bis zu einer Höhe
von 1000 Mark zu dem Straßenausbaukoſten
herangezogen werden ſollen. Ueberſchreitet
das Einkommen 4000 Mark, ſo werden von dem
Betrage darüber noch 20 Proz. zu den Koſten
herangezogen. Stadtv. Wolf begrüßt dieſe
Vorlage und fragt, ob die Koſten für Licht und
Waſſer einbegriffen ſeien. Bürgermeiſter
Heine beſtätigt dies und es wird noch ein ent-
ſprechender Zuſatz gemacht. Der Antrag wird
mit zehn Stimmen angenommen.

Als nächſter Punkt folgt das
Volksſchulbauprojekt

und die Höhe der Koſten. Nach dem vorlie-
genden Anſchlag belaufen ſich die Koſten auf
312 000 Mark. Stadtv. Wolf ſtellt die An-
frage, was in dieſer Summe enthalten ſei und
wie man ſich die Verzinſung denke. Bürger-
meiſter Heine erklärt, daß in den Koſten
die Jnneneinrichtung, die vielleicht noch 30 000
Mark ausmache, nicht enthalten ſei. Bevor der
Etat nicht vorliege, könne er keine genaue Aus-
kunft über die mögliche Steuererhöhung
machen. Käme die Eingemeindung bis 1. Ok-
tober nicht, dann müßte der Etat für Mücheln
aufgeſtellt werden.
Es ſei dann mit einer Erhöhung von etwa 50
bis 60 Proz. der Grundvermögensſteuer und

120 Proz. der Gewerbeſtener zu rechnen.
Die Verzinſung der Jnneneinrichtung käme
erſt für das nächſte Jahr in Frage.

Stadtv. Ha rang kommt auf die Etatauf-
ſtellung zu ſprechen. Es ſei geſagt worden, die
Eingemeindung käme bis 1. Juli, bis jetzt ſei
aber noch keine Rede davon. Der Magiſtrat
beſitze nicht das Vertrauen verſchiedener Stadt-
verordneter, da kein Etat aufgeſtellt ſei.
Bürgermeiſter Heine entgegnet, daß die
Verſchiebung der Etataufſtellung ein Ge-
meindebeſchluß ſei, für den auch die
Stadtverordnetenmehrheit geſtimmt habe.
Stadtv. Harang erwiderte, daß der Antrag
aber vom Magiſtrat ausgegangen ſei. Sie
hätten nicht die Schule abgelehnt, ſon-
dern wollten als gute Stadtväter nur wiſſen,
wie die Gelder hierfür aufgebracht werden
ſollten. Nach einer längeren Ausſprache ſtellt
Stadtv. Weiſe einen Vertagungsantrag,
um den Anſchlag eingehend durchſehen zu kön-
nen, der mit zehn Stimmen angenommen wird.

Als nächſter Punkt ſtand das
Polizeireviergebäude- Projekt

auf der Tagesordnung. Der Bamn iſt mit etwa
220 000 Mark veranſchlagt. Hierzu ſind 40 000
Mark als Mietzinsſteuerhypotheken vom
Staate bewilligt, außerdem zahlt der Staat

glänzenden Darſtellung erſtklaſſiger Filmkünſt-
ler, wie Hans Stüwe, Alfred Abel uſw. iſt ein
Film mit ſchönen Frauen und glänzenden Ge-
ſellſchaftsbildern entſtanden. Caglioſtro führt
das abenteuerlichſte Leben, das man ſich den-
ken kann. Bald auf der, Höhe, mit allem
Prunk umgeben, bald in den Tiefen des Le-
bens. Am Galgen ſoll er enden (wunderbare,
eindrucksvolle Aufnahmen). Jn letzter Mi-
nute gelingt es ihm, dem Verhängnis zu ent-
gehen. Ein Film, der feſſelt. Ein Beſuch iſt
unbedingt lohnend, zumal auch das Beipro-
gramm den Hauptfilm gut ergänzt.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweißrot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 18. 6.,
20 Uhr, treffen ſich die Mitglieder zu einem gemein
ſamen Ausflug nach dem Kaffeehaus Meuſchau. Zahl-
reiche Beteiligung erwünſcht. Die Singeſtunde fin-
det am Freitag, 14. Juni, ſtatt. Nähabend jeden
Donnerstag.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
tag, den 16. Juni, 7 Uhr vorm., Verſammlung am
Kaiſer- Friedrich Denkmal auf dem Schulplatz zur Rad-

er, der auch in der Literatur feſtgehalten
iſt, erwacht im Film zu neueum Leben, dank der

gelänvefahrt. Rege Beteiligung erwünſcht. Jung-
ſtahlhelm hat vollzählig zu kommen.

Sonn

Erhöhung der Realſteuern?
Vom Bau der neuen Volksſchule und des Polizeidienſtgebäudes. Aus

dem Stadtparlamenk.
einen gering verzinslichen Zuſchuß von 35 000
Mark und die Jnduſtrie 40 000 Mark, die nach
15 Jahren als verfallen gelten. Neben den
Verwaltungsräumen ſollen

noch zehn Wohnungen
eingebaut werden und der Magiſtrat hofft, daß
die Mieten hierfür die Zinſen für die noch auf-
zubringenden 105 000 Mark decken. Stadtv.
Wolf kann ſich nicht mehr für den Bau er-
wärmen, während Stadtv. Rothkohl das
Projekt befürwortet. Bürgermeiſter Heine
betont, daß die Unterlagen erforderlich ſeien,
um mit dem Staate einen Mietsvertrag ab-
ſchließen zu können. Man müſſe es begrüßen,
wenn eine größere Behörde nach Mücheln
käme, denn die Stadt habe nur den Vorteil
davon, da doch die Beamten den größten Teil
ihrer Gehälter hier ausgeben.

Stadtv. Harang ſagt, ſie ſeien früher zu
der Ablehnung gekommen, da der Staat nicht
auf die Verpflichtung die Zinſen zu zahlen ein-
geben wollte, wenn die Polizei vorzeitig zurück-
gezogen würde. Auch Bürgermeiſter Heine
habe früher keine Jntereſſe daran gehabt, da
die Polizei hier vorläufig nur bis 1931 ver-
ſtaatlicht ſei. Bürgermeiſter Heine gibt dies
zu, erklärt aber, daß der Staat jetzt bereit ſei.
einen Vertrag auf 20 Jahre abzuſchließen.
Nach längerer Ausſprache wird die Vorlage mit
neun Stimmen angenommen.

Es liegt noch ein Dringlichkeitsantrag vor.
Der Herr Regierungspräſident empfiehlt der
Stadt die Koſten für eine
Wanderausſtellung über geſundes Jugendleben
zu übernehmen, die etwa 120 bis 200 Mark be-
tragen. Da die letzte Ausſtellung vor drei
Jahren ſehr ſchlecht beſucht war, will die Stadt
die Ausſtellung nur übernehmen, wenn ſie nicht
mehr als 30 Proz. der Koſten tragen muß.
Den übrigen Teil ſoll der Kreis oder die um
liegenden Gemeinden übernehmen. Stadtv.
Harang iſt der Anſicht, daß die Koſten ge
deckt würden, wenn die nötige Propaganda
gemacht werde, was das letzte Mal unterlaſſen
worden ſei. Nach einer lebhaften Ausſprache,
die teilweiſe in das Perſönliche geht, wird
der Antrag mit neun Stimmen angenommen.

Unter Kenntnisnahmel liegt eine Mitteilung
des Landesarbeitsamtes vor, daß es für jeden
bei den ſtädtiſchen Ausſchachtungarbei-
ten an der Siedlung beſchäftigten Ar-
beitsloſen täglich 2,50 Mark zahlt; ferner die
Rückvergütung von etwa 50 Proz. von ſeiten
des Kreiſes für die zur Schneebeſeitigung auf-
gewandten Koſten, ein Dankſchreiben des Ober-
präſidenten Waentig, die Jahresabrechnung
der Herberge zur Heimat, der Jahresbericht
des Bezirksausſchuſſes zur Abwehr des Alko-
holismus und zwei Schreiben des Magiſtrats
betr. Preſſenotizen. Am Schluſſe macht Stadtv.
Wolf die Geſundheitspolizei auf die Zuſtände
des Grabens am Epptinger Rain aufmerkſam,
der unbedingt gereinigt werden müſſe.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Caglioſtro“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Union Theater. „Harald, der Pechvogel“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Die ſchwarze Nataſcha“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.

Dacharbeiten am Dom. Am mittleren Quer
giebel des Domes werden gegenwärtig Dacharbeiten
ausgeführt, die die Anbringung eines umfangreichen
Gerüſtes erforderlich machten. Die Schieferdeckung
wird der Weſtſeite des Giebels vollkommen er
neuer
Die Brockenſammlung in der Karlſtraße 4
iſt am Montag, 17. Juni, von 10—-114 Uhr für
Annahme und am Dienstag, 18. Juni, von 144
bis 16 Uhr für den Verkauf geöffnet.

Plaufible Erklärung.
Wenn ich nur meiner Frau das ſpäteSchlafengehen abgewöhnen könnte! Keine Nacht

geht ſie vor 2 Uhr zu Bett.“
„Nanu, was macht ſie denn ſolange

„Nichts, ſte wartet auf mich.“

Aus der Umgebung.
Bald wird weikergebaut. S

Bad Dürrenberg. Neue Baupläne auf dem
Siedlungsgelände hat die Gemeinnützige Bau-ſenſcheſt für Angeſtellte des Ammoniakwerkes
Kerſebeng. Zwar iſt die Herſtellung neuer Wohn

blocks zurzeit ins Stocken geraten, da die Verhand
lungen der Geſellſchaft mit den i
Stellen um Zuteilung neuer Hauszinsſteuermittel
noch nicht abgeſchloſſen werden konnten. Aber
man hat bereits vom Kreiſe notwendiges Ge
lände erworben, um in Bälde weiterbauen zu
können.

Der Bau der 1000 Wohnungen
begonnen.

Porbitz. Der Bau der Siedlung des Kreiſes
r auf dem Porbitzer Gelände hat be-
gonnen.
anſchaffung des Materials, dem
Gleiſen, dem Errichten von Baracken
ektren, iſt am Dienstag, dem 11. Juni, der
tein zum erſten r elegt worden. 500
Wohnungen ſind finanziert und bereits feſt an die
Allgemeine Sommerfeld, Berlin,vergeben. ie wir erfahren, wird ein Teil der

Legen von

Häuſer in ZollbauSchüttverfahren hergeſtellt wer
den, ein anderer in Mauerſteinen aufgeführt.

Die r über die e derzweiten Hälfte des insgeſamt 1000- ohnungen
umfaſſenden Projektes ſind gegenwärtig noch im
Gange.

Mit dem Moforrad in den Tod.
Gegen den Baum gefahren. Zwiſchen

Frankleben und Großkayna.
Frankleben. Am Freitag hatte der

Maurer Walter Sch. aus Runſtedt an der
Polterabendfeier ſeines Bruders in Frank
leben teilgenommen. Sch. fuhr ein Motorrad
mit Beiwagen. Jn ſeiner Begleitung befand
ſich der Arbeiter Richard K. aus Runſtedt. Als
ſich beide gegen 0.30 Uhr auf den Heimweg be-
gaben, kehrten ſie in Frankleben erſt nochmals
in einer Gaſtwirtſchaft ein. Hier trafen ſie den
Arbeiter Bruno Haberung gus Groß-
kaynag, der Sch. bat, ihn nach Hauſe zu fah-
ren, wozu ſich auch Sch. bereit erklärte. Wäh-
rend K. im Anhänger Platz nahm, beſtieg H.
den Sozinus. Auf der Fahrt von Frank
leben nach Kayna fuhr das Rad an der
S-Kurve plötzlich ſo an einen Baum, daß der
Baum zwiſchen Motorrad und Beiwagen zu
ſtehen kam. Bei dem heftigen Anprall ſchlug
Haferung mit dem Kopf ſo an den Baum, daß
das Gehirn teilweiſe hervorquoll. Der hinzu
gezogene Arzt Dr. Merker ſtellte feſt, daß eine
Hilfe nicht mehr möglich war. Die Schuldfrage
iſt zwar noch nicht einwandfrei geklärt, jedoch
dürfte auch hier wieder allzuſchnelles Fahren
und Unaufmerkſamkeit des Führers ſchuld an
dem traurigen Unfall ſein.

Trennung der Kirchenämker
vom Schulamk.

Oberſchmon. In einer Sitzung, in der Ver-
treter der Regierung in Merſeburg, ein Ver-
treter des Evangeliſchen Konſiſtoriums Magde-
burg, ein Vertreter des Landrates, ſowie der
Schulrat Rothkähl und ein Vertreter des
Kirchenpatrons, der Schulvorſtand und die
kirchlichen Körperſchaften von Ober und
Niederſchmon anweſend waren, beſchloß die
Kirchengemeinde eine Trennung der Kirchen
ämter von dem Schulamt. Somit iſt der letzte
Hinderungsgrund zum geplanten Schulneuban
aus dem Wege geſchafft und es können nun
weitere Schritte unternommen werden.

Neumark. (1. Preis.) Die Kindermilch der
Firma Rudolf Müller, Neumark, hat auf der
Münchener Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchafts geſellſchaft den 1. Preis und die
kleine ſilberne Preismünze der Deutſchen Lando-
wirtſchaftsgeſellſchaft erhalten. Bei der fach-
männiſchen Beurteilung erreichte die Milch die
höchſt überhaupt mögliche Bewertung von 26
Punkten

Geſchäftliches.
Die Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft
ſtellt laut Veröffentlichung im heutigen An-
zeigenteil 10 000 000. GM. Sprozentige Gold-
HypothekenPfandbriefe Serie 15 Erwei-
terungsausgabe zum jeweiligen Börſen-
kurs (zurzeit 497 Proz.) zum Verkauf. Die
GoldPfandbriefe ſind dinglich geſichert durw)
erſtſtellige, auf ſtädtiſchen und landwirtſchaft-
lichen Grundbeſitz auf Goldbaſis gewährte
Darlehen und das geſamte Vermögen der
Bank.

Die Hausfrau von heute
ſtellt an die Qualität ihrer Konſervengläſer
bedeutend höhere Anſprüche als in früheren
Jahren; ein Konſervenglas ſoll Sprungſicher-
heit und zuverläſſigen Verſchluß gewährleiſten
und auch im Preiſe günſtig ſein!

REx-Gläſer erfüllen alle dieſe Anforderun-
gen in hohem Maße. Sie werden aus beſten
Rohſtoffen nach beſonderem Verfahren her-
geſtellt, ſorgfältig gekühlt und geſchliffen ſowie
peinlichſt ausſortiert.

REx- Gläſer ſind von hervorragend auter
Qualität.

Leipziger Produktenbörſe vom 15. Juni.
inl., 76 77kg, 212--218; Roggen hieſ., 72/73 kg. 202-208,
Sandroggen 204--210. Sommergerſte, mländ. 220--230,
Wintergerſte 205--215. Hafer, inländ. 200--210. Mais,
amerikan. runder 210--212. cinqu 250-255. Raps
Viktorigerbſen 340— 390. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogramm in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Firlageanſ G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tezxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg
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Jugend- Wettkämpfe in Halle.
47 Teilnehmer aus dem Merſeburger Bezirk.

Die Leichtathletik kommt morgen abermals zu ihremRecht. Die unfers Gaugebietes be ſich
auf dem 98erPlatz in Halle ein Stelldichein, um in
den einzelnen leichtathletiſchen Belangen ihre Beſten
zu ermittenl. Bereits am Sonnabend ab 18.45 Uhr
kommen die Knabenwettbewerbe zur Durchführung,
während ab Sonntag 9 Uhr die übrigen Konkurrenzen
zur Abwicklung gelangen. Jnsgeſamt gaben 13 Ver
eine mit 273 Teilnehmern ihre Meldung ab. Davon
entfallen diesmal nur 47 Teilnehmer auf den Merſe
burger Bezirk.

99 Merſeburg:s ſtellen
6 Mädchen; 17 dli9 Knaben, Jugendliche,VfL. freue neun
y Jugend-liche; Lauchſtädt: 1 Jugendlichen.

Hirſchfeld imponiert.
An der Weltrekordgrenze in Helſingfoxs.
Am zweiten Tage der leichtathletiſchen

Wettkämpfe in Helſingfors kam der deutſche
Meiſter Emil Hirſchfeld im Kugelſtoßen mit
einer Leiſtung von 15,97 Meter ſeinem phan-
taſtiſchen Weltrekord von 16,045 Meter bis auf

entimeter nahe. Die in Konkurrenz befind
lichen Finnen blieben gegen den Deutſchen um
1* Meter zurück. Beidhändig brachte es
Hirſchfeld auf 27,48 Meter. Auf die 100 Meter
legte der Charlottenburger Körnig in 10,6
Sekunden Beſchlag, ſtartete allerdings zu früh.
Der Finne Salminen kam in 11,2 Sekunden
auf den zweiten Platz. Die 400 Meter gewann
der Schwede Kugelberg in 51 Sekunden ganz
knapp gegen den Finnen Huhta, über 1500
Meter fertigte der finniſche Olympiaſieger
Larva den Charlottenburger Böcher im End-
ſpurt ab. Larva lief 3:59,6, Böcher 4:01,2. Der
deutſche Meiſter Kohn konnte ſich im 5000-
Meter-Vauf nicht durchſetzen. Hollo ſiegte hier
überlegen in 15:04,6 gegen ſeinen Lanösmann
Toivonen (15:10,7), der Kohn (15:10,8) auf den
dritten Platz verwies. Ein Laufen über 30
Kilometer ſah den Finnen Murttelin in der
guten Zeit von 1:48:38 vor Laakſonen (1:49:34)
ſiegreich.

Handball (DSB.).
Endſpiel um die Deutſche Handballmeiſterſchaft

in Halle.
T. großes Ereignis erlebt morgen unſere Nach

r

PSBV. Berlin und PSV. Darmſtadt
ringen um den höchſten Titel der D. S. B. die
Berliner ſind ſechsfacher deutſcher Meiſter, konnten in
den Schlußſpielen in Halle den dortigen PSV. in
ſeiner Glanzform bereits zweimal mit 4:3 und 9:5
ſchlagen. Auch die Darmſtädter zählen ſeit Jahren zur
beſten deutſchen Klaſſe. Der 96er-Platz dürfte deshalb
morgen ganz im Zeichen eines Machtvollen Erlebens
ſtehen.

Wird VfL. Meiſter
Morgen fallen auch die Würfel, wer in der

1b Klaſſe dazu berufen iſt, den Meiſtertitel heimzu-
holen und den Ligaaufſtieg ſicherzuſtellen.

Blau-Weiß Halle und BVfL.
die beide punktgleich an der Tabellenſpitze liegen,
treten zum entſcheidenden Gang unter Leitung eines
Neutralen in Ammendorf gegeneinander an.

Ein Bombenſieg der 99er.
Von dem geſtrigen Fußballkampf feierte die 99er-Elf

über den nicht mehr in Form befindlichen Gegner,
nach guter Geſamtleiſtung, einen recht hohen und ſiche-
ren Sieg.

VfL. Roßbach 1. gegen Braunsdorf 1. 1:8 (0:4).
Am Donnerstag abend erledigten die Braunsdorfer

ein Rückſpiel gegen die früher im Saale-Elſtergau
ſehr gefürchteten Roßbacher. Doch haben dieſelben an
ihrer früheren Stärke viel eingebüßt, und ſo kam es,
daß faſt im ganzen Spiel die Geiſeltaler tonangebend
waren, trotzdem ſie einige Erſatzleute ſtellen mußten.,
Vor allen Dingen ſcheinen die Blauen mit ihrer vor-
genommenen Umſtellung mehr Schwung in den ſonſt
ſchußſicheren Sturm zu bekommen. Die Braunsdorfer
ſpielten zuerſt mit dem Wind im Rücken und ſchon in
der 4. Min. ſendet der Halbrechte zum erſten Male
ein. Bis zur Pauſe waren dann der Mittelſtürmer
noch einmal und der Linksaußen zweimal erfolgreich.
Auch nach dem Wechſel legt ſich Braunsdorf noch gut
ins Zeug und war noch viermal erfolgreich. Durch
einen Handelfmeter kam Roßbach in der 18. Min. zum
Ehrentreffer. Einige recht gefährliche Angriffe der
Roßbacher verpuften an der guten Hintermannſchaft
Braunsdorfs. W'eiland (Kayna) hatte kein ſchweres
Amt.

Tennis.
99 gegen Poſt-Turn- und Sportverein.

Am Sonntag wird die Tennisabteilung des Sport-
vereins 1899 auf ihren Plätzen an der Halleſchen
Straße ein Verbandspflichtſpiel gegen die Tennis-
abteilung des Poſt-Turn- und Sportvereins E. V.,
Halle austragen. Beginn der Spiel 8 Uhr vormittags.

-------2
Vorausſagen für Sonntag, 16. Juni.

Hannpver: 1. Staub Reichstag, 2. Linz-Fern-
laänder, 3. Allah--Almeido, 4. Bardes Bruder -Hoch-
alp, 5. Hurone-- Luſt und Leid, 6. Orlamünde--Farren,

7. Heidelerche--Oran.

»Erdgeiſt, 2. Majaki--Hohen-
Altenberg-- Fürſt Emmo,

Jrmingard Varasdin,

Leipzig: 1. Leitſtern
ſyburg, 3. Caprivi--Kyon, 4.

VPerenag--Blanker Hans, 6.
Leitſtern Kaltſchale.
Köln: 1. Milanda--Feldmarſchall, 2. Frontſoldat--

S. A., 3. Fafnir--Creta, 4. Liederkranz Marcellus,
Stall Morgwez Schneeſchmelze, 6. Damokles--

Drachenburg, 7. Trutzfeſte--Sturmbock.

Frankfurt a. M.: 1. Feldberg--Elan, 2. Capland--
Aviator Goldelſe Miſſion. 4. Turned up--Trap-
her, 5. Paraber--Roſenquarz, 6. Goldlack-Strumen, 7.
Krönung St. Opel.

Wird Wacker Saalegaumeiſker?
Merſeburg ohne Fußbattſpiel 99 und Preußen aus wärts! Beginn der Pokglkämpfe! Sport und

pielvereinigung Magdeburg in Neumark.

Endlich ſind wir in unſerem Gau ſo weit, daß die
Meiſterſchaftsfrage zur Entſcheidung gebracht werden
kann. Bereits am heutigen Sonnabend kann der Vor
hang über dieſes Kapitel geſchloſſen werden, wenn

Wacker---98- Halle

ſein letztes Punktſpiel ſiegreich kann. Ge
wonnen muß der Kampf vom Altmeiſter ſchon werden,
denn im Falle eines Unentſchieden würde ſich ein Ent
ſcheidungsſpiel gegen Boruſſig notwendig machen und
bei einer Niederlage würden die Felle gar fort
ſchwimmen. Der lachende Dritte und Meiſter heißt
dann allerdings Boruſſia. Sportfreunde-Halle liefert
SchwarzGelb Weißenfels ein Freundſchaftsſpiel.

Jn Merſeburg iſt große Ruhe! Die Wochenſpiele
ſcheinen lohnender zu ſein. Das Stadium der hieſigen
Sportbewegung hat übrigens mit dem Zweifronten
ſtieg der Preußen über die beiden Ligavertreter recht
intereſſante Formen angenommen.

Die Sportwoche der Spielvereinigung Neumark, die
bislang gleichfalls ſo erfolgreich verlief, nimmt morgen
mit dem Kampf gegen eine bekannte Ligamannſchaft
Magdeburgs ihren Ausklang.

Merſeburg--Geiſeltal und Liga eontra 1b Klaſſe
dürfte für die nächſte Zeit noch allerhand delikate Dar
bietungen in Merſeburg beſcheren. Als nächſter Kampf
ſteigt, wie wir ſchon andeuteten, die Premiere des
Liganeulings mit dem Treffen

99 gegen Kayna,
Der für nächſten Mittwoch vorgeſehene Freund-

ſchaftskampf 99 gegen Wacker iſt auf Wunſch der
Hallenſer nach dort verlegt worden.
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Das Rückſpiel des Sp.-V. 99 gegen Deſſau 052
Die lange Kette der Gaſtſpiele des hieſigen Sport

vereins im Anhaltiſchen erfährt durch dieſe Rückſpiel-
verpflichtung noch keine Unterbrechung., Ende Mai
wurden die Deſſauer in Merſeburg recht unſanft mit
7:1 geſchlagen, um ſchon eine Woche ſpäter über
Favorit, Halle, ſiegreich zu ſein. Dieſe unterſchiedlichen
Reſultate deuten allenfalls darauf hin, daß der hohe
Sieg der Einheimiſchen kaum eine Wiederholung
finden dürfte, aber Vorſicht iſt tunlichſt angebracht.
Viel kommt es dabei auf die Mannſchaftsbeſetzung der
99er an. Jmmerhin müßte anzunehmen ſein, daß ſich
die 99er auf ihr Renommee beſinnen.

99 Reſerve gegen Kayng Referve.
Die Kaynaer machen den 99ern ihre Aufwartung.

Die Reſerveleute des Sportvereins dürften von vorn
herein den Willen für eine gute Geſamtleiſtung mit
bringen müſſen, um den zweifellos eifrigen Geiſeltalern
beizukommen.

VfL. Reſerve zum Pokalturnier in Bad Sulza.
Jm Vorjahre vermochte die Reſerveelf der Blau-

Weißen bei einer gleichen Veranſtaltung des Sport-
klubs Bad Sulza die Trophäe zu entführen, die ſie
morgen zu verteidigen haben. Neben dem Veranſtalter
nehmen noch folgende Mannſchaften an dieſem Pokal-
turnier teil: Naumburger Ballſpielklub Reſerve, Sp.V.
Jena Reſerve und VfL. Reſerve. Bei gutem Auf
gelegtſein müßte der VfL. auch diesmal in der Lage
ſein, die anderen Gegner niederzuhalten.

Jm Augarten ſpielen VfL. 3. gegen Giebichenſtein 2.
und VfL. 4. gegen Halle 1910 2.

Preußen Sportvereinigung-Zeitz.
Unſere Preußen haben es auf die Liga abgeſehen

Sie folgen einer Einladung der Sportvereinigung-
Zeitz nach dort. Schon mehrmals ſtanden ſich beide
Gegner gegenüber, aber, die Preußen zogen jedesmal
mit einem Tor Unterſchied den kürzeren. Morgen aber
wollen ſte einen Sieg herausholen. Und, den letzten
Ergebniſſen nach, ſollte ihnen dies auch ohne weiteres
möglich ſein, ſelbſt wenn die Elf nicht in beſter Be
ſetzung fahren ſollte. Die Zeitzer „Veilchen“ gehören
im Saale-Elſtergau zu den Ueberraſchungsmannſchaf-
ten, die einmal hoch geſchlagen werden, das andere
Mal, in Hochform, den ſtärkſten Gegner abhängen.
Preußen mag daher vor dieſem Gegner auf der Hut
ſein.

Untere Mannſchaften: Preußen Beuna 2. in
Beuna, Preußen-Junioren SpV.-Wegewi Jun.
vormittags Preußenplatz (beides Geſellſchaftsſpiele),
Preußen-Jgd. VfLW.- Querfurt Jgd. vorm. Preußen-
platz (Pflichtſpiel).

Spork im Geiſelkal.
Der Sportverein Großkayna hat am Sonntag

folgende Spiele: 99 Reſ. gegen Kayna 2.; 99. 3. gegen
Kayna 3.; Neumark Jugend gegen Kayna Jugend;
Mücheln Knaben gegen Kayng Knaben und VfL. 2.
Handballknaben gegen Kayng Handballknaben.

Leichtathletik.

Anläßlich der Einweihung des Weißenfelſer Stadions
ſtartet Arnhold, Großkayna, über 100 Meter, und
ſollte in ſeiner jetzigen Form einen weiteren eindrucks-
vollen Sieg davontragen. Am Dienstag beteiligt ſich
Großkayng mit einer größeren Anzahl Herren, Jugend-
lichen und Knaben an der jedes Hahr ſtattfindenden
Leichtathletik-Sportwoche in Weißenfels. Auch hier
geht Arnhold an den Start, um ſeine Stadtmeiſterſchaft
über 100 Meter zu verteidigen.

Das Ende der Jubiläumswoche
in Neumark.

Die Sportwoche der Neumärker, mit deren bisheri-
gen Verlauf man ſehr zufrieden ſein kann, neigt ſich
dem Ende zu. Nachdem heute abend ſich im Pokalſpiel

Neumark 2. und VfV.Reſerve, Merſeburg,
gegenüberſtehen, deſſen Verlauf ebenfalls intereſſant
zu werden verſpricht, werden am Sonntag die ſport
lichen Veranſtaltungen mit einem Spiel gegen

Sport und Spielvereinigung-Magd es
beendet.

Die Magdeburger Gäſte ſpielen in ihrem Gau eine
beachtliche Rolle. Jm Jahre 1922/23 errangen ſie erſt
malig die Meiſterſchaft der 1. Klaſſe des Elbegaues
und kämpften ſich bei den Spielen um die Mittel
deutſche bis zum Endſpiel durch. Jhr Gegner
VfB. Leipzig konnte ſich in Leipzig mit 1:0 nur
äußerſt knapp behaupten.

Das Rückgrat der Mannſchaft bildet der Mittel
läufer Lorenz im Verein mit einer ſchlagſicheren
Verteidigung. Jm Sturm iſt der Halbrechte From
mann die treibende Kraft.

Wenn ſich die Anſtrengungen aus den letzten beiden
Spielen nicht merkbar machen werden, dann ſollte es
auch in dieſem Treffen wieder flott hergehen, da die
Neumärker die beſten Abſichten haben, auch den dritten
Ligavertreter zu ſchlagen.

Handball,
Neumark 1.-Kayna 1. 3:4.

Jn dieſem Donnerstagabendſpiel ließen ſich die
Neumärker überraſchenderweiſe von den Kaynagern
ſchlagen, obſchon dies nicht notwendig war. Während
die übrige Mannſchaft aber aufopfernd ſpielte, um den
Einſatz dieſes Spieles, einen von der Gewerkſchaft
Leonhardt geſtiftete Pokal, zu erringen, verſagte derTormann und ließ zwei leichte Bälle durch, die unbe

dingt gehalten werden mußten. Trotz größter An
anngen des Sturmes blieb ihnen der Erfolg ver-
agt

e

Jugendſpiele am Sonntag!
Fußball: PfL.-Junioren-- Halle 96 (Augarten),

99 Jun. Ammendorf in Ammendorf), 99 2. Jun.
gegen Braunsdorf 1. (in Braunsdorf), VfL.-Jgd. geg.
rn (in Halle), 99-Jgd. Röſſen (in Röſſen), 99-naben--98- Halle Her Platz), VfL.-Knaben--Favorit
(Augarten).

Handball: VfL2.-Jgad.-98 Halle (Augarten),
VfL, 2. Knaben Kayna 1. (Augarten).

Preußen ſchlägt auch den Sporkverein 99!
99 gegen Preußen 3:4 (1:0).

Nachdem die Preußen erſt über den PVfL. ſiegreich
waren, brachten ſie nunmehr auch die 99er zur Strecke.
Die in der Luft liegende Senſation wurde zur Tat-
ſache. Gleichzeitig fand aber unſere zum Ausdruck ge
brachte Meinung Beſtätigung, wonach die hieſigen Liga-
mannſchaften zurzeit tatſächlich weit entfernt von ihrer
Beſtform ſind. Dieſer Sieg der Preußen iſt zweifelbos
in der Reihe der ſeitherigen Begegnungen beider Ver-
eine der ſchönſte und ſchwerſt erkämpfte. Er war ein
Verdienſt einer mit voller Hingabe kämpfenden Mann-
ſchaft. Preußens Deckung war dazu beſſer fundiert und
dieſe Tatſache koſtete den 99ern den Sieg,

Der Sportverein 99 wurde ein Opfer ſeiner eigenen
Taktik!

Das Experiment mit Heine als Verteidiger ſchlug
fehl. Der 99er verriet bereits im erſten Spielabſchnitt
bedenkliche Schwächen. Wenn Roßburg von Anbeginn
dort geſtanden hätte, wäre die Niederlage kaum zu
ſtandegekommen. Außerdem war es verfehlt, daß die
Her im erſten Spielabſchnitt ſichtbar verhalten ſpielten.
Als man dann zahlenmäßig im Rückſtande lag und
ſich auf die Lage beſann, war es reichlich ſpät. Von
da ab offenbarte die 99er- Mannſchaft erſt ihr tatſäch-
liches Können. Da wurde die Preußendeckung vor eine
ungeheure Belagſtungsprobe geſtellt. Sie entledigte ſich
diefer in anerkennenswerter Weiſe. Unter den geſchil-
derten Verhältniſſen gewann- der Kampf, dem an-
nähernd 800 Zuſchauer beiwohnten, erſt im zweiten
Spielabſchnitt an Jntereſſe und Spannung. Allge-
mein hatte der Sieger dem Unterlegenen n Eifer und
ſchnellem Amballſein mancherlei voraus; in Spiel-
anlage und techniſchen Belangen hatte der Sportverein
ein merkliches Plus. Der Schiedsrichter Naumann
(Olympia) konnte befriedigen.

Der Spielverlauf:
Die Anfangsviertelſtunde beherrſcht der Sportver-

ein zunächſt klar die Situation. Brödel dominiert in
der Feldmitte. Dagegen zeigt ſich die Angriffsreihe
mehrfach weniger entſchloſſen, ſo daß die Preußenver-

teidigung und Korge ſtets im gegebenen Moment
klären können. Jn der 20. Minute kommt der Sport-
verein im Anſchluß an einen Strafſtoß nach Flanke
Schönigs, die Benze direkt mit Schuß unter die Latte
verwandelt, zum Führungstor. Preußen wird von da
ab gleichwertig, ſo daß auch Rodeck jetzt mehrfach zum
Eingreifen gezwungen wird. Immerhin bleibt der
Kampf, durch die allgemein zurückhaltende Spielführung
der 99er, bis zur Pauſe tempoarm und ergebnislos.
Preußen erzielte bis dahin 3, der Sportverein 2 Ecken,

Der zweite Spielabſchnitt verläuft dann in ſeiner
Aufmachung recht dramatiſch. Der Sportverein drückt
zunächſt, doch Preußen wird ſelbſt aggreſſiv. Nach
dem Weiße, nach ſchneller Handlung vor dem 99erTor,
mit unverhofftem Schuß den Gleichſtand erzielt, er
kennen die Schwarzweißen den Einfallswinkel bei dem
Gegner, um ſo mehr, als neben Heine auch Wuttke arg
nachläßt. Jn mittelbarer Folge kommen die Preußen
nach weiteren fünf Minuten und Fehlern der linken
99erDeckung durch Kopftor Kuhnts und Flachſchuß
von Rutſch zu zwei Erfolgen. Das verblüfft und macht
den Schwarzweißen Mut. Eine neuerliche Blöße der
99er gibt Wege Gelegenheit zum Schuß. Der ſcharf ge-
ſchoſſene Ball zappelt abermals im Netz.

Preußen führt nach knapp 20 Minuten 4:1!!
Jetzt tauſchen Roßburg und Heine, nachdem vorher

ſchon ein Wechſel Stahl-Heitkamp erfolgte. Nach und
nach ändert ſich das Bild, um ſo mehr, als jetzt endlich
der Sportverein voll aus ſich herausgeht. Heine holt
durch Kopfball im Anſchluß an eine Ecke ein Tor auf.
Ungeſtüm und wuchtig greifen nunmehr die 99er an;
der Kampf ſelbſt wird härter. Eine Hochflanke Schönigs
verurſacht eine Drängelei vor dem Preußentor, der
Ball landet im Netz, doch unbewertet. Benze verkürzt
durch Kopftor auf 3:4. Der Ausgleich liegt jetzt dauernd
in der Luft. Ein allgemeiner Torruf ſcheint ihn zu
verwirklichen, doch den ſcharf geſchoſſenen Ball Stahls
hat Korge in einem wüſten Knäuel vor feinem er
erhaſcht. Preußen verteidigt mit dem letzten Reſt

von Hingabe. Eckenverhältnis der 2. Halbzeit 6:1
für 99Was werden nunmehr die Revanchekämpfe der bei
den Ligavereine gegen die Preußen bringen

Die erſte Runde der Gaupokalſpiele.
In dieſem großen alljährlichen Wettbewerb greifen

zunächſt die Ligamannſchaften noch nicht ein. Auch die
2. Runde die am 30. Juni zum Austrag gelangt,
findet noch in Abweſenheit der Liga ſtatt. Bis dahin
dürften bereits dreiviertel der heutigen Teilnehmer
ausgeſchieden ſein. Das Spiel Neumark-- Meuſchau iſt
mit Rückſicht auf die Jubiläumsveranſtaltungen der
Geiſeltaler um eine Woche verſchoben worden. Die
morgigen Paarungen lauten:Grüpye 1. Mücheln Reichsbahn, Könnern
Nietleben, Sportluſt T.--Lettin,
Zöſchen, Zörbig--Blau-Weiß.

Gruppe 2: Schiepzig--Giebichenſtein,
Paſſendorf, Querfurt Beuna, Holleben
Wansleben, Langenbogen--Bennſtedt.

Gruppe 3;: El. Mücheln Röſſen, SC.Landsberg Halle 1910, Braunsdor m Salz
münde-Cröllwitz, Rothenburg--Alsleben, Obhauſen--
Stedten,

Gruppe 4; Eisdorf Olympia,
PSV. Halle, Zappendorf--Amsdorf,
Landsberg, Bahnh. T. Dölau.

Wegwitz gegen
Osmünde--

Oberröblingen
Wettin Jahn

zwanzig Nakionen in Wimbledon.
Die Beſetzung der diesjährigen Tennis-

meiſterſchaften des All-England-Clubs auf den
Grasplätzen in Wimbledon, die man als „in-
offizielle Weltmeiſterſchaften“ bezeichnet, ſteht
hinter der der Vorjahre in keiner Beziehung
zurück. Die Vertreter von rund zwanzig
Nationen werden vom 24. Juni an um die
heißbegehrten Titel kämpfen. Mit einem ſtar-
ken Aufgebot tritt, wie ſchon in Paris, der
Deutſche Tennis-Bund auf den Plan, der offi-
ziell Moldenhauer, Prenn, Dr. Deſſart und
Frenz, ſowie die Damen Auſſem, Friedleben,
Roſt und Schomburgk entſendet, außerdem noch
die Meldungen von Dr. H. Kleinſchroth, Kuhl-
mann, Nourney und Wetzel an die Veranſtalter
weitergeleitet hat. Frau v. Rezntcek, Froitz-
heim und Dr. Buß müſſen infolge ander-
weitiger Jnanſpruchnahme auf die Teilnahme
verzichten.

Aus der Turnerſchaft.
Die DT.-Veranſtaltung des Jahnwetturnens

indet in Freyburg a. U. am 24. und 25, Auguſt
tatt.

Die Schwimmeiſterſchaften der DT. kommen
Durchführung am 17. und 18. Auguſt in

ona.

Winke zum 29. Gaukurnfeſt.
Meldeſchluß iſt am 20. Juni. Bis dahin find

alſo alle Meldeformulare A bis E einzuſenden.
Teilnehmer- und Wohnunggsliſte iſt zu richten an
F. Klube, Weißenfels, Küchengarten 18. Feſt-veiträge und Quartiergelder ſind zu richten an
Stadtbank der Stadt Weißenfels. oſtſcheckkonto
Erfurt Nr. 5. Meldeformulare A bis E gehen
an Jahn, Weißenfels, Merſeburger Straße 35a.
Sonſtige Fragen, welche noch zu erörtern ſind,
gehen an Bachmann, Weißenfels, Alte Leipziger
Straße 12 Feſt- und Wohnungsausſchuß befindet
ſich am Sonnabend in „Schumanns Garten“ und
am Sonntag am Bahnhofsausgang. Jeder Verein
hat außer der Fahne eine Tafel mit Orts- und
Vereinsnamen mitzubringen.

Amkliches aus dem Saalegau.
Gaugerichtsver handlungen am Donnerstag,

dem 20. Juni in Halle.
(Reſtaurant Mars-la-Tour.)

19.45 Uhr gegen Heinz Büngeler (Blau-
Weiß) s 378 B. 12.

20.15 Uhr gegen Paul Gaul und die 1. Kna-
benmannſchaft (PSV. Halle) S 378 B 9. 38 I.

20.30 Uhr gegen Otto Leonhardt (Ammend.)
8 378 B 9.

20.45 gegen Arno Löblich (96) 8 378 B 11.
Hierzu werden geladen: zu 1. Genannter

und Schiedsrichter Meuer (Wacker); zu 2. Ge
nannter, Jugendleiter Braune und Schiedg
richter Voeſack (98); zu 3. Genannter; zu 4. Ge
nannter und Schiedsrichter Roſch (Favorit).

Wir erwarten pünktliches Erſcheinen aller
Geladenen und verweiſen auf 88 307 und 309
der Satzung. Geſtellung von Zeugen pp. hat
durch die Beſchuldigten ſelbſt zu erfolgen.

Jungblut. Weſtermann.
Vereinsnachrichken.

Sp. Beuna 1926. Heute abend, 20.30 Uhr, im Gaſt
haus Wünſche wichtige Verſammlung. Unbedingtes
Erſcheinen iſt Pflicht.

Auch lhr
gehört wirtschaftlich nach Merse-
burg. Auch für Euch darf es
kein anderes Blatt geben, als die

alteste Heimatzeitung, das

Mopsoburgerlageblatt

(Kreisblatt). Fragt unsere zahl-
reichen Leser in Eurem Ort.

kinwohner ges bondkreises!
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Die roten Ameiſen
Skizze von Edward Brandt.

Ellis Fock, ſeines Zeichens Rendant in der
Hacienda „Manuel Alvarez u. Co.“ hatte ſo-
eben den Wochenlohn ausgezahlt. Zweiund-
vierzig harte Dollar an James Lookman, den
Jren, einen ſieben Fuß langen Rieſen, der erſt
in dieſem Mai als Vorarbeiter aus Kanada
nach dem Süden gekommen war, und achtzehn
an Juan Pablo, den Meſtizen, der ſich nun
ſchon ſeit fünf Jahren hier abſchuftete, es aber
nie und nimmer weiter gebracht hatte. Der
war ein geſchmeidiges Bürſchchen, unter kuba-
niſcher Sonne aus der Miſchung ſpaniſchen
und comanchiſchen Blutes gezeugt.

Jn jeder Beziehung ein ungleiches Paar!
Aber Seite an Seite verließen die beiden den

Hof der Hacienda und wandten ſich dem Kokos-
wäldchen zu, deſſen Federkronen gleich dem
Rieſenrade eines ſiameſiſchen Pfaus in der
Abendſonne funkelten.
J Tſchang-Lü oder zu Simeon?“ forſchte
Juan.

James griff in die Taſche ſeiner Velvethoſe
und brachte einen ſeiner zweiundvierzig Silber-
linge zum Vorſchein. Unter dem kräftigen
Antrieb des Jren mußte das Geldſtück wohl
oder übel einen Saltomortale zur Ausführung
bringen. Dann fiel es plump and cCchwer zu
Juans Füßen nieder.

Der Meſtize hob es auf.
„Revers“, verkündete er.
„Alſo gehen wir zu Simeon“,

James voöer vielmehr der Dollar.
Simeons „Salon“ beſtand in einer nach dem

Meer zu offenen Bretterbude, deren Haupt-
attraktion ein Bartiſch nach nordamerika-
niſchem Muſter war. Hier lud eine bunt zu-
ſammen gewürfelte Geſellſchaft von Flaſchen,
in denen alle Tönungen der Farbenſkala
ſchimmerten, zum Lebensgenuſſe ein.

Der alte Hebräer mit den Schabbeslöckchen,
der hier ſeinen Tag damit verbrachte, ge-
färbten Fuſel unter hochtrabenden Namen in
gangbare Cents umzuwandeln, blinzelte ſeinen
Gäſten zu.

„Einen Curacao“, befahl James.
Und Juan, der den langen Fren dadurch

zu übertrumpfen glaubte: „Eine grüne Char-
trenſe!“

ſich unbeobachtet glaubte,

entſchied

Da er
Himeon.

Das ungleiche Paar hatte an einem der vier
Marmortiſchchen Platz genommen, die, von
Flaſchen und Büffet abgeſehen, Vater Simeons
ganze Einrichtung bildeten.

Juan Pablo griff in die Taſche ſeiner mit
vergoldeten Franſen geſchmückten Lederhoſe
und brachte ein Spiel Karten hervor. Er
blinzelte dem Jren, von dem er ſehr genau
wußte, daß der dieſer Verſuchung nicht wider-
ſtehen konnte, zu.

„Jch hebe ab, und du gibſt“, erwiderte James.
h trat Simeon mit den Likörpen an den
Tiſch.

„Wo iſt Rachele?“ fragte Juan.
„Soll ſie euch bedienen
„Wenn ich ganz gehorſamſt darum gebeten

haben dürfte, altes Triefauge.“
Verängſtigt ſchlürfte der Alte Hinter die

Theke und ſchlug auf den Gong.
Rachele erſchten. Eine Sechzehnjährige mit

einem Paar Herzkirſchenaugen und blau-
ſchwarzen Flechten, in denen das keuſche Weiß
einer Orchidee ſchimmerte.

Sie nippte an den beiden Gläschen. Zuerſt
flüchtig an dem Curacgo James' und dann
mit ſchmachtendem Blicke an Juans Chartreuſe.

Das Spiel nahm ſeinen Anfang.
Der Jre, der ſeine 42 Silberſtücke prahleriſch

auf der Marmorplatte zu einer Säule ge-
ſchichtet hatte, verlor. Ein, zwei, drei, vier,
fünf, ſechs Dollar! Wie war das nur möglich?
Jeder Stich ging ihm heute fehl. Die ſilberne
Säule wurde kleiner.

Nun polterte ſeine eiſerne Hand auf den
Tiſch, ſodaß die Dollars klingend zuſammen-
fielen und ſich die Säule zu einem Häuflein
ſchichtete.

„Damned“, ſchrie er. „Ein anderes Spiel,
Rachele! Dieſe Karten ſind ja verhext.“

Zwar lächelte Juan, als das Mädchen, dem
gar nichts anderes übrig blieb, ſich daran
machte, dem Kommando des Jren unverzüglich
nachzukommen.

Aber dann wandte ſich das Blättchen. Aus
weit aufgeriſſenen zAugen, voll Angſt und
Schrecken ſtarrte Rachele bald den Meſtizen
und bald den Jren an. Schon nach zehn
Minuten hatte James all ſein Geld zurück
gewonnen, und nun ging es um die achtzehn
Dollar Juans, von denen ſich dieſer nur wie
in körperlichem Schmerze trennte.

Sein Atem flog, und ſeine Bruſt keuchte, ſo-
bald der Stich zu ſeinen Ungunſten gefallen
war und er in die Taſche der Lederhoſe mit
den goldenen Franſen greifen mußte, um
James ſeinen Gewinn zuzuſchieben.

Längſt ſtanden die Flaſchen auf dem Tiſch.
Der Jre goß ein. Grün und dunkelbraun

rann der klebrige Stoff, weil ihn die Gläſer
nicht mehr zu faſſen vermochten, auf der
Marmorplatte ineinander.

Juans weit aus ihren Höhlen hervor-
quellende Augen wurden glaſig. Das war ja
der letzte von den achtzehn, den James ſoeben
eingeſackt hatte!

Seine Hand fuhr in die
der goldenen Franſen.

Leer leer P leer!Da brüllte James: „Um dein linkes Ohr
mit dem goldenen Ringe, Burſche!“

Juan ſtach und verlor.
„Um das rechte mit dem Karfunkelſtein!“

mixte

Taſche zur Seite

Der Meſtize ſah und hörte nichts mehr. Er
ſ miß die Karten in den grünbraunen See
uf dem Tiſche. ohne auch nur noch zum

Zahlen der Points befähigt zu ſein.

„Um deiner Seele Seligkeit,Bengel“, trium-
phierte James.

Da erhob ſich Rachele, die dem grauſamen
Spiel auf einem der Hocker kauernd bei-
gewohnt hatte.

Von Simeon weit und breit keine Spur.
Jhm mochte nichts Gutes ſchwanen, und ſo
hatte er ſich gedrückt.

Das Mädchen ſchlüpfte hinter den Bartiſch,
machte ſich an den Flaſchen zu ſchaffen und war
nach knapp zwei Minuten wieder zurück.

„Sauf', James! Sauf', Juan!“ So drängte
ſie. „Ein ausgezeichneter Tropfen, wie ihn
t Simeon nicht alle Tage ſeinen Kunden
gibt

Beide Partner ſchmatzten Rachele, die
den Kampf mit dem Dämon nicht umſonſt auf-
genommen haben wollte, goß ein und goß ein
und goß ein.

Die Welt verſank.
Erſt nach achtundvierzig Stunden kam Juan

Pablo wieder zu ſich. Er hatte keine Ahnung
davon, wo er eigentlich war. Aber er lag in
einem für ſeine Begriffe überaus ſauberen
Bette, und das Geſicht Racheles lächelte ihm
zu. Seine Gehirn ſuchte in der Erinnerung,
zunächſt wie eine Hand im Dunkel in einer
leeren Schublade kramt. Aber da fiel es lang-
ſam wie ein Lichtſtrahl durch die Ritzen eines
Fenſterladens, und nach Verlauf einer guten
Stunde war er endlich dazu imſtande zu
fragen: „Wo iſt denn James Lookman, der
Jre, Rachele?“

Rachele lachte. „Du tateſt mir leid, Juan“,
vernahm der Meſtize endlich, „darum habe ich
dich zu Bett gebracht, und der Jre iſt durch das
Kokoswälöch ennach Hauſe gegangen.“

„Durch das Kokoswäldchen?“
Weiter ſagte Juan Pablo nichts.
Aber als er ſich am kommenden Montag

wieder in die Hacienda „Alvarez u. Co.“ begab,
ſchlug er den Weg durch das Kokoswäldchen
ein. Trotz der Gefahr! Jndeſſen er kannte
ja die Termitenhügel, und die wollten um-
gangen ſein.

Und da knapp hinter dem Eingang des
Wäldchens. nur ein paar Meter von Simeons
„Salon“ entfernt, ſtieß ſein Fuß auf etwas
Hartes.

Juan Pablo kniete nieder und wühlte mit
den Händen. Mit einem Schrei fuhr er
zurück!

Das war ja ein menſchliches Skelett, ein
Schädel, ein Kiefer dem man im Leben
gelegentlich den rechten Mittelzahn ausge-
ſchlagen hatte, ſodaß die Lücke dem Grinſen
James Lookmans ſtets einen Zug ins Gro-
teske gab.

Juan Pablo floh.
Aber nicht durch das Kokoswäldchen, ſondern

längs des Strandes hinter dem „Salon“ in
der Richtung nach der Hacienda, und ſein
Körper kribbelte und krabbelte, denn ihn be-
herrſchte nur das eine Gefühl, die roten
Ameiſen ſeien hinter ihm drein.

Die ergiebigen“ Prügel
Noch z. Zt. der Kaiſerin Maria Thereſia

wurden am Theater alle Sonderleiſtungen,
z. B. erhaltene Prügel uſw., jeden Samstag
nach einer feſten Taxe mit Sonderprämien
bezahlt. So konnte eine Sängerin folgende
Rechnung vorlegen:

Dieſe Woche 6 Arien geſungen 6 fl. Kr.
einmal in die Luft geflogen 1
einmal ins Waſſer geſprungen 1
einmal begoſſen worden 34
zwei Ohrfeigen bekommen 8
einen Fußtritt empfangen 34worüber dankbarlichſt quittiere E. X.

Fräulein Doktor als Fndignerhäuptling

Wie bei den ſogenannten ziviliſierten Völ-
kern das Hausmütterchen und die Haustochter
immer mehr zu Erſcheinungen einer ver-
gangenen Zeit werden, ſo verſchwinden auch
die Squaws der Jndianer, wie ſie uns aus

Rätſelecke
Kreuzworträtſel.

2 r 5 6
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10 m
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47

8 99
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3 r 25
7

C

Senkrecht: 1. Salzwerk, 2. Körperteil, 3. Be-
wohner eines Oſtſeeſtaates, 4. Nährmutter,
5. türkiſcher Titel, 6. weiblicher Vorname,
10. Heidepflanze, 11. franzöſiſcher Bildhauer,
13. Papageienart, 14. Waffe, 17. Herbſtblume,
18. berühmter italieniſcher Dichter, 20. Photo-
graphieſtreifen, 22. Nutzpflanze, 23. fremde
Münze, 25. Titel. Wagerecht: 1. ſpaniſcher
Tanz, 7. Gattung, 8. Vogel, 9. Bergwieſe,
10. krankhafte Ausſcheidung, 12. Fluß in Mittel-
italien, 15. großer See in Nordamerika,
16. Blutgefäß, 19. Europäer, 21. Chemikalie,
24. Nebenfluß des Neckars, 26. Angehöriger
eines israelitiſchen Stammes, 27. Teil des
Wagens, 28. Staat der amerikaniſchen Union.

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, ad, be, bus, cel, cott, de,

del, do, dom, e, e, ell, fen, gen, gramm, ha,
ha, hu, i, in, ka, kar, le, na, nat, nau, ne,
ne, ne, neh, nek, nin, ning, pi, ra, rach, ran,
re, ri, ri, rung, ſe, ſi, ſt, ſt, ſt, tan, ter, ti,
trai, u, u, us, us, wan, weiß, wod ſind
22 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben
von oben nach unten und Endbuchſtaben von
unten nach oben geleſen einen Spruch von
Rückert ergeben (ch am Wortende gilt als ein
Buchſtabe). Die Wörter bedeuten: 1. Stadt
in Mecklenburg, 2. Geſtalt der griechiſchen
Muythologie, 3. Weiſer des alten Teſtamentes,
4. Branntwein, 5. Oſtſeeinſel, 6. Alpenpflanze,
7. Seegöttin, 8. Stern, 9. Stadt in Branden-
burg, 10. Stadt in Heſſen, 11. Sinngedicht,
12. Landzunge, 13. Gerbſtoff, 14. Vogel,
15. Uebung, 16. Stadt in Württemberg,
17. Pflanze, 18. Nebenfluß des Mains, 19. Er-
ziehungsanſtalt, 20. ſchwediſcher Aſtronom des.
18. Jahrhunderts, 21. Zufluchtsſtätte, 22. Stadt
in Albanien.

Quadrat-Diagonalrätſel,
Die Buchſtaben: a, a,
a, a, e, d, d,
d, e, e, s, e,

e, h.
K.

l. m, d. I n,
n, na, n, n. o, o,
p. r.

t. V.
ſind derart in die Felder einzutragen, daß
Wörter von folgender Bedeutung entſtehen:
1. Stadt in England, 2. Kampfſpielbahn,
3. Metallüberzug. 4. Oſtſeeſtaat, 5. früheres
Fürſtentum, 6. Brillenart, 7. Stadt in Sachſen.

Sind die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben
die beiden Diagonalen, von oben nach unten
geleſen, je einen europäiſchen Staat.

Logogryph.

Weil mir der gute Brei war gar zu weich,
Hab' ich verdoppelt ſchnell ihm Fuß und Bein;
Und braucht' es wirklich gar nicht zu bereu'n:
Ein ſchmackhaft' neu' Gericht hatt' ich ſogleich.

Leiterrätſel.
5 e Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen,
e o 9 9 daß die 4 Sproſſen bezeichnen:

h i 1.) Name eines Sonntags,
k. 2.) Muſe,m 3.) Antilopenart,
n n n o o 4.) Stoffart.
0 r
r s t t Bei richtiger Löſung nennen die

beiden Holme, von oben nach unten
t u ggeleſee, zwei Opern.

Füllrätſel.

1 2
3

4 5

Die leeren Felder ſind mit den Buchſtaben:
a, a, a, d, e, e, k, l, m, p, ſ, u ſo auszufüllen,
daß um jede der Ziffern ein vierlautiges Wort
entſteht, deſſen Anfang der oberſte Buchſtabe
bildet. Die Wörter bedeuten: 1. Stautd, 2. eng-
liſchen weiblichen Vornamen, 3. italieniſche
Tragödin, 4. Baum, 5. Erlaß.
(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus voriger Nummer.

Kreutwort-Silbenrätſel: Senk-
recht: 1. Gurke, 2. Rabe, 3. Tenor, 4. Ernani,
6. Nevada, 10. Germane, 11. Agave, 13. Kantate,
15. Tomate, 19. Jnka, 20. Ader, 22. Lanze.
Wagerecht: 2. Rakete, 4. Erbe, 5. Norne,
7. Anna, 8. Varus, 9. Niger, 11. Ada,
12. Malaga, 13. Kanne, 14. Veto, 16. Delta,
17. Magen, 18. Téin, 20. Ate, 21. Kalander.

Silbenrätſel: 1. Watteau, 2. Eroika,
3. Lotſe, 4. Chartum, 5. Eindhoven, 6. Jmbiß,
7. Nebel, 8. Girlande,' 9. Orgie, 10. Enkel,
11. Turban, 12. Telefon, 13. Luffa, 14. Jſar,
15. Cherusker, 16. Spiegel, 17. Cöthen,
18. Hamlet, 19. Ordinarius, 20. Eden, 21. Neige,
22. Geiſenheim, 23. Eiszapfen, 24. Dementi,
25. Jndianer, 26. Chartreuſe. „Welch ein
goettlich ſchoen Gedicht iſt die liebe Frueh-
lingszeit“

Anagramm: Denver, Verden.
Telegrammrätſel: Ukraine, Graf,

Blücher, Methode, Darwin, Stolz, Natur,
Ufer, Wigwam, Empire, Stadt, Themſe, Lech,
Köln, Meran. „Krieg führt der Witz auf ewig
mit dem Schönen“.

Doppelſinnrätſel: Fall, Rat, Jlſe,
Drache, Abt, Saphir, Creme, Horn, Adelagide,
Nonne, Zug. Anfangsbuchſtaben: Frida Schanz.

Magiſches Kreuzrätſel: 1. Santan-
der, 2. Strategie, 3. Cornelius,

wird.

den Lederſtrumpf- und Waldläufergeſchichten
bekannt ſind, allmählich aus dem Wigwams der
Rothäute. Auch ſie nähern ſich mehr und mehr
der Gleichberechtigung mit dem Manne. So
wurde kürzlich eine junge Jndianerin ſogar
zum Oberhaupt ihres Stammes, der Meno-
minees, gewählt, als ihr Vater, Neophit
Oſchkoſch, in die ewigen Jagdgründe einging.
Die ſiebzehnjährige Anice wird jedoch ihr Amt
noch nicht antreten. Sie hat ſoeben die Reife-
prüfung eines Gymnaſiums in Ohjio beſtanden
und beabſichtigt nunmehr, die Univerſität zu
beziehen, um ſich erſt noch den Doktorgrad der
Staatswiſſenſchaften zu erwerben.

Ein Diner aus allen Weltteilen
Bei dem alljährlichen Eſſen das die fran

zöſiſche Zoologiſche Geſellſchaft veranſtaltet,
werden Gerichte aufgetiſcht, die aus allen Teilen
der Welt ſtammen. Diesmal wartete man mit
beſonders exotiſchen Genüſſen auf. So wurden
z. B. Renntierkoteletts aus Grönland mit
einem Gemüſe gereicht, das aus Madagaskar
ſtammt und ähnlich wie Spinat ſchmeckt.
Andere Fleiſchgerichte ſtammten aus den
Ebenen Aethiopiens und aus Algier. Ein
Hors d'oeuvre war ein chineſiſches Gericht,
deſſen ſtarker Alkoholgehalt durch ein roſen-
artiges Parfüm gedämpft war. Am meiſten
Ueberraſchung aber erregte ein ſüßer Nach-
tiſch, der ſeinen Namen „Das Auge meiner
Schwiegermutter“ Lügen ſtrafte, denn dieſe
ſüße Speiſe war ſo zart und mild und weich,
daß ſie an alles andere eher als an das
ſchwiegermütterliche Auge gemahnte.

Was nicht jeder weiß

Jn Europa iſt man gewöhnt, das Staats-
oberhaupt der Japaner Mikado zu nennen.
Dieſer Titel iſt jedoch veraltet und wird von
den Japanern nie mehr angewandt. Der ge
bildete Japaner nennt ſeinen Herrſcher Snoja-
ſama, während das Volk ihn „Stensjetama“
nennt. Jn Urkunden wird der Titel „tanno“
gebraucht, für den Ausländer aber iſt die
richtigſte Form „kotei“, das unſerm „Kaiſer“
entſpricht. e

Der Turmfalke beſitzt eine ſo außerordent-
liche Sehkraft, daß er eine Maus auf den
Boden zu erſpähen vermag, wenn er ſelber
ſo hoch über der Erdoberfläche ſchwebt, daß
das menſchliche Auge ihn nicht wahrnehmen
kann.

2

Die Wärme, die von der Sonne an einem
klaren Sommertage auf einen Hektar der Erd-
oberfläche ausgeſtrahlt wird, ſoll für die Ge-
winnung von 17000 PS. ausreichend ſein.

I

Das Drury Lane Theater wurde 160 Jahre
lang, bis zum Jahre 1894, jeden Abend, wenn
eine Vorſtellung ſtattfand, von einem Soldaten-
trupp bewacht. Das hatte ſeine Urſache darin,
daß vor 160 Jahren, als der damalige engliſche
König das Theater beſucht hatte, ein Tumult
ausgebrochen war. Das veranlaßte den König,
das Theater unter militäriſche Bewachung
ſtellen zu laſſen. Konſervativ, wie die Eng-
länder nun einmal ſind, erhielten ſie die Be-
wachung durch anderthalb Jahrhunderte auf-
recht, obwohl kein Anlaß mehr dafür vorlag

7

Bei den Ureinwohnern Mexikos, beſonders
auf der Halbinſel Yucatan, galt die Dreizehn
als eine heilige Zahl.

Unter normalen Umſtänden könnte ein
Menſch das Leben mit einem Drittel der
Nahrung friſten, die er zu ſich zu nehmen
pflegt. Der Menſch könnte alſo viel ſparen,
wenn er ſich auf das Mindeſtmaß der Nahrung,
das erforderlich iſt. beſchränkte.

Der merkwürdigſte Waſſerturm der Welt
befindet ſich in Honolulu. Sein Waſſer
behälter, der ſich an der Spitze des Gerüſtes
befindet und etwa 4 Million Liter Waſſer
faßt, iſt vollkommen wie eine Ananas geformt
und in natürlichen Farben gemalt, ſodaß das
Gebäude wie eine Rieſenreklame für eine
Ananasplantage wirkt.

7

Eins der älteſten, heute noch erhaltenen
Bauwerke der Welt iſt das ſogenannte Todes-
minarett in Samarkand, das ſeinen Namen
daher hat, daß es als Hinrichtungsſtätte be
nutzt wurde. Die zum Tode Verurteilten
wurden mit verbundenen Augen von dem
hohen Turm herabgeſtürzt und ſtarben natür-
lich auf der Stelle.

Eine ſeltſame Naturerſcheinung Hat ſich
neuerdings in Paris gezeigt; man iſt dort
mitten in der Stadt bei Bohrungen 534 Meter
unter dem Straßenpflaſter auf heiße Quellen
geſtoßen. Das Waſſer hat eine Wärme von
24 Grad. Man nimmt an, daß bei tieferen
Bohrungen noch wärmeres Waſſer gefunden

Es beſteht die Abſicht, dieſes Waſſer
für eine in der Nähe befindliche Badeanſtalt
zu benutzen.

Eine der prächtigſten Palmen iſt die Revenala
auf Ceylon und den Inſeln öſtlich von Afrika.
Abgeſehen von ihrer dekorativen Wirkung iſt
die Palme aber auch ſehr nützlich, denn ihre
bis 6 Meter langen Blätter werden zum
Hüttenbau verwandt, während die jungen,
friſchen Blätter als Taſſen, Teller oder Pack
vapier benutzt werden. Das Regenwaſſer, das
ſich in den Blattſcheiden anſammelt und ſich
hier längere Zeit friſch hält. hat ſchon manchen
Reiſenden erquickt, deshalb hat man der Palme
auch den Namen „Baum der Reiſenden“
gegeben.



38. Jahrgang

Himbeerkultur.
Von H. SchmidtDeſſau, Stgatl. dipl. Gartenbauinſpektor.

(Mit 7 Abbildungen.)
Die im Juli bis Auguſt reifenden Himbeeren

ſind in zahlreichen Spielarten, weißlichen, gelben
und u wwigen vorhanden, welche von den

Feinſchmeckern zum Roheſſen den roten Arten
bevorzugt werden. Zur Bereitung von Himbeer

ſaft, Himbeereſſig, wie überhaupt
zur Verwendung in der Küche,
Konditoreien und Likörfabriken
werden nur die roten Sorten ge
nommen. Der Erdbeere folgt die
Himbeere annähernd in der
Reifezeit.

Sehr oft wird an den Fach
mann die Frage gerichtet, welches
denn die lohnendſte Beerenkultur

»wäre, und da kann man wohl mit
Uberzeugung raten, daß der Anbau
von Himbeeren in erſter Linie zu
empfehlen ſei, weil d nur ge
ringe Anforderungen an den Boden
ſtellen. Aber die Beobachtung in
beſſerem lehmigen Boden lehrt,

S daß der Wuchs ſtärker, die Trag-
barkeit reicher iſt, namentlich dann,
wenn der Boden gleichzeitig eine

7 gewiſſe Feuchtigkeit aufweiſt. Letzte
e vres finden wir beſtätigt, wenn wir

beim Ver die wohlſchmeckenden kleinfrüchtigen
Seit Waldhimbeeren in ihrer Urwüchſig

„zriat den. keit einmal genauer verfolgt haben.
erſtenSchnitt. Deshalb iſt auch bei leichte Boden

ein Kulturerfolg in Gartenhimbeeren möglich,
ſobald wir für genügende Feuchtigkeit und Dün
gung ſorgen. Obgleich eine Herbſtpflanzung vor
zuziehen iſt, ſo beſtockt ſich auch im Laufe des
erſten Sommers eine zeitige Frühjahrspflanzung
gut. In beiden Fällen ſind die Pflänzlinge bis
auf 30 em (Abb. 1) zurückzuſchneiden, damit die

Wurzelſchöſſe gut erſtarken (Abb. 2). Die ver
altete Regel, die Ruten
lang zu laſſen, damit die

Abbild. 1.

Pflanzen im erſten Jahre
e tragen können, wie
ie gekoſtet haben, macht

ſich auf Koſten der Wurzel
ſchößlinge in der Ent
wicklung, vor allen Din
gen aber beim nächſt
jährigen Ernteertrage, gel
tend (Abb. 3). Geſchnittene
Himbeeren breiten ſich

W ſtark aus, und es emp
W fiehlt ſich, eine Entfernung

von 75 em in der Reihe
Abbildung 2. und 1,50 m Reihenabſtand

Arf Ague bei der Pflanzung in
nach dem Anstreiben. ſchattenfreier Lage zu be
Mitteltrieb zurückgeſchnitten. achten. Lockern und Rein
haltung der Pflanzung iſt ebenſo notwendig
wie eine Bewäſſerung zur trockenen Jahreszeit.
Selbſtverſtändlich muß das Land vorher rigolt
und gedüngt ſein. Dann kann man einer gut

er ee e TS e WCandmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Candwirtschaft, Gartenbau und Hhauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Junt 1901)

angelegten l hen eine Lebensdauer von
zehn bis zwölf Jahren zuſprechen. Erntebeginn
iſt vom zweiten bis vierten Jahre. Haupterntezeit
vom fünften bis neunten Jahre und ein Er
tragsnachlaß vom zehnten bis zwölften Jahre.
Als durchſchnittlicher Jahresertrag kommen 600

bis 750 g je Pflanze bei guter
Behandlung in Frage. Nun
unterſcheiden wir einmal und
zweimal tragende Sorten; aber
was nutzen uns die wäſſrigen
Herbſtfrüchte, wenn dieſes mehr
auf Koſten der Ertragsruten

bildung geht. Auch für die
Ernte und für den Abſatz iſt
eine gedrängtere Reifezeit
wichtig. Da Himbeeren den
Boden ſtark auszehren, ſo ſind
die Pflanzungen alle drei Jahre
einer kräftigen Stallmiſt
düngung zu unterziehen. All
jährlich in die abgeernteten
Triebe bis zur Erde zurück
zuſchneiden, wobei je nach der
Kraftentfaltung der Pflanze
vier bis acht neue Wurzel
ſchößlinge belaſſen werden. Um

Abbildung eine Kulturfolge zu haben, ſind
vet delget der Ale fünf bis ſechs Jahre neue

Rückſchnitt an andererverſäumt iſt.
a alte, nicht zurück
geſchnittene Rute,

b ſchwächliche
Triebe.

Ertragsflächen
Stelle anzulegen.

In einen Streit über die
richtige Sorte einzutreten, er
achte ich für müßig. Man

ſammle örtliche Erfahrungen, wende ſich an zu
verläſſige Baumſchulen, denn gerade in den
Himbeeren ſchreiten die Verbeſſerungen ſchnell

voran. Das Jdeal iſt die e reichſt
tragende und größtfrüchtige Sorte, letzteres be
ſchränkt die mühſame Erntearbeit auf ein mög
lichſt geringes Maß. Neben der Bewäſſerung
iſt ein geringes Einkürzen der Tragruten fürdie dige wichtig, doch darf dieſes
nicht über das den
Pflanzen zuträglichs

Maß hinausgehen.
Darunter verſtehe ich,
daß zu ſtarkes Ein
ſtutzen den Ertrag
mindert. Jdeal zum
Maſſenanbau ſind Ar
ten, die keiner Stütze
bedürfen. Bisher wird

dieſe reſtlos

Himbeerkultur in Frage kommen. Zunächſt das
Heften am Pfahl mit kleinem Rundſpalier
(Abb. 4), dann das Binden der Himbeerpflanzung
am Pfahl für jede Pflanze und das Binden
an Pfählen (Abb. 5). Das Binden mit herunter
gebogener e am Drahtſpalier (Abb. 6) kommt
wohl in der Hauptſache für den Plantagenbau
in Frage. Nachteiligmacht b hierbei der

Einfluß des Windes
bemerkbar, welcher das
Band durchſcheuert
und die Arbeit des
Anbindens hinfällimacht. Es hat ſich

daher als beſonders
vorteilhaft gezeigt,

wenn wir den Spann
drähten Ringe geben,
die entſprechende Ver
teilung finden, oder
wenn das nicht gut
geht, daß wir den
Schlüſſelringen ähn
liche Drahtringe am
Spanndrahtbefeſtigen,
dann werden die vier
bis acht Schößlinge
gebunden und am
Ringe befeſtigt (Ab
bildung 7). Nun-
mehr kann der Ring
am Spanndraht hin
und her gleiten, ohne
daß das hefteude Band in Mitleidenſchaft ge
zogen wird.

Wenn wir unſere alten Nutzgärten durch
ehen, ſo finden wir wohl alte Büſche von

Johannisbeeren und Stachelbeeren, aber ſelten
Himbeeren. Das hat lediglich ſeinen Grund
darin, daß eine Neupflanzung unterblieb, eins
gute Pflege nicht geübt wurde und dadurch die

R
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7 i An
Abbildung 4.

Himbeerſtrauch am Pfahl
mit kleinem Rundſpalier.

Himbeeren zurückgingen. Himbeerpflanzungen

in allen Kulturverhält

niſſen von keiner Sorte ferfüllt. Aber immer Je e ehin ſind wir im Laufe Sder Durchzüchtung c Shierin weſentlich vor Sangekommen. r eWir müſſen uns Sdaher mit den Befeſti- Segungsarten vertraut cmachen, die für die bildung 56. Himbeerpflanzung an Pfählen.

er



daben neben ihrer Ertragefähigkeit den Vorteil,
daß ſie als wirkungsvolle Grenzhecken in kleinen

Gärten r gute Verwendung finden können,

s und Beeinfluſſung durch beſondere
Herzmittel.

7. Bei dieſer Behandlung der Maul und
Klauenſeuche ſind vorſchriftsmäßig verabreichtes,ebenſo als unſerer Kompoſtplätze. nicht zu reichliches, aber beſtes reine Eindgrge We bilden Himbeeren den Ab ſtreu, Ruhe für die erkranken Tiere, größte Sauber

ne Kindergärtchen als Naſchpflanzen, feit und gute Durchlüftung des Stalles unerläßlich.
und ſollten wirklich m e Himbeeren in unſeren 8. Ebenſo wie mit der Heilbehandlung der
Dedpflanzungen verwildern oder zerſtreut ein Maul und Klauenſeuche verhält es ſich mit der

e
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C

S

e t e e STun eAbbildung s Himbeeren am Spalier. Spitzen im Bogen nach unten gebunden.

epflanzt ſein, ſo freuen d uns über den unSwaueken Leckerbiſſen, den uns eine Wild

pflanzung bot.

Heil- und Vorbeugemittel gegen
Maul und Klauenſeuche.

O. L. G.-Sonderausſchuß für die Bekämpfung der
ankheiten.

41. Die u und Klauenſeuche iſt eine an

Vorbeuge der Seuche. Auch zur Verhütung der
Seuche haben bisher alle chemiſchen Mittel be
kannter oder unbekannter Zuſammenſetzung reſtlos
verſagt. Allein dem aus dem Blutwaſſer an Maul-
und Klauenſeuche erkrankter Tiere eigens zum
S r Schutzmittel („Spezifiſchesmmunſerum mt eine vorbeugende Schutz Auen zu. Jhre Page iſt aber leider zur Zeit
wo beſchränkt und beträgt nur etwa zehn Tage.

Auf Grund ihrer wiſſenſchaftlich und prak-eckende, ſchnell entſtehende und ſchnell verlaufende a erprobten r werden die genannten

Krantheit. V aſfälenditen rſcheinungen nd Be und en e
vl us an der Mwen und den Kein re Klauen.

2. Die Eingangspforte des Seuchen
dildet meiſtens die leimhaut der Verdauungswerkzeuge. Von der Anſteckungsſtelle aus lag

der r in das Blut, wo erhervorruft und wo bis ſechzigſten Stunde

mag e lut i das Seuchengift
ute gein alle le Le des Körpers und damit auch nach

den Stellen, an denen die terſcheinungen der
Seu aufireten: Blaſen auf den Schleimhäuten

J n Cuee n u uungen im Euter an deſſen
oft auch an der Herz- und Körpermuskulatur

4. Dieſe Erſcheinungen der Seuchei h h n har i en epunZeit heilen dieS Regel bald
nd die
ällen er er et e und führen als bös-

artige auenſeuche, amentüt beiSee nicht e zum Tod
Mit Rückſicht auf dieſen Sranthellopenau

wies es tändlich, daß es nach den bisherigen

c er tierärztlichen Wi en zur Zeitkein chemiſches Mittel gibt, das wäre,
die Entſtehung der Maul und Klauenſ
verhüten oder ihren eigentümlichen Verlauf g
zu beeinfluſſen.

Heilend auf die Krankheit kann nur das Mittel
wirken, das als ifiſches Jmmunſerum“ aus
dem Blutwaſſer an Maul und Klauenſeuche er
krankter Tiere zirrr den Heilzweck hergeſtellt
wird, wenn es bei Beginn der Krankheit voneinem Tierarzt den Tieren in ausgeprobten
Mengen unter die Haut wird.

Daneben iſt eine Behandlung der das
Seuchengift an den Schleimhäuten, denund dem Euter entſtandenen Veränderungen ne

den Regeln der tierärztlichen Wun

inzwaus. z

in den meiſten

mit einfachen Mitteln angezeigt. Beſonderer Ge
heimmittel bedarf es hierzu nicht.

Die Folgen der etwa vorhandenen
erfordern ſorgfältige

Herzmuskel

entzündungen tierärztliche

andlung Fettſt

der Maul Und Kie und zur Verhütung
ſeiner Verſchleppung bei Marktvieh und
ſtellungen mit großem Erfolge angewendet.

Wiſſenswertes über Schuhleder
und ſeine Pflege.

T Von Otto Ebel, Schuhmachermeiſter.
Dieweil ein waſſerdichter r gerade r

den Landwirt, Fiſcher, Jäger und alle ſonſt im
Waſſer arbeitenden Berufe von beſonderer Be

Aus

Man unterſcheidet im Gerbverfahren zwei
Grundarten: die vegetabiliſche oder Lohgerbung
als älteſte und als neuere die Chromgerbung,

Die Lederproduktion nach dem erſtgenannten
Berfahren iſt eine langſamere, da die Leder
monatelang in der Grube liegen müſſen, ehe
ſie überhaupt für die weitere Bearbeitung
brauchbar ſind. Jnfokge der für dieſe Zeit
notwendigen Fpriiale ter iſt eine Ver
teuerung der Ware unvermeidlich. Außerdem
würde die alleinige Anwendung dieſes Ver
fahrens dem 3 t eigerten Verbrauch bei weitem
nicht mehr genügen. Um die Zeit der franzöſiſchen evölntisg 1789 befaßte man ſich in

Frankreich zum erſten Male mit dem abge
kürzten Gerbverfahren, um den Mangel anMilitärledern raſcher zu beſeitigen. Einige

Jahre ſpäter (1794) r chten die EngländerHatchet und Aſhton, r mit Metallſalgen,
und zwar mit Eiſenvitriol, zu gerben, ohne
edoch glücklichere Reſultate erzielen als
re Vorgänger. Alle dieſe rſuche blieben

5 erfolglos, da es nicht gelang ein
agerbeſtändiges, chromgegerbtes Leder heraus

zubringen. So wurde a iter immer wieder
mit ſehr koſtſpieligen und umfangreichen Ber
uchen an die Löſung des Problems der

eralgerbung herangegangen, die aber alle
negativ verliefen, bis es ſchließlich nach lang
jährigen Arbeiten gelang, ein lagerbeſtändiges
Chromleder herzuſtellen. Jnzwiſchen hat die
chemiſche Gerbart ungeheure Fortſchritte gemacht,
ſo daß Chromleder den Vergleich mit vegetabi-
liſch gegerbten Ledern m ens aushalten
kann, wenn es dieſe nicht r einerStrat e re übertri t das Gerben

eders, ſowohl nach der vegetabiliſchen als

der insbeſondere bel der nen Stadien des Gerbprozeſſes
einzugehen, würde hier zu weit führen.

27 möchte nur erwähnen, daß wir mit
auf die Herkunft der Häute zwei Artenun cheiden: die Zahmhaut und die Wildhaut.

Unter Zahmhaut verſteht man diejenige Haut,
welche der gen pun welche

vorwi er De T euroäiſches Vi de Wird e Wild
in der Hauptden e welche bedeutend

als die hieſigen) ihre Heimat in Nord
und Südamerika, Jndien, Südchina, Java und
e en. Während erſtere, bedingt durch

u e Se g raät run e
e ne ſme bei lete ren dieſe

vermindertem aße vor.
Darin, das iſt für den
S ihm d ceeole Lederſtie

ar v x a eh
hie Anſchafung des deſten,
wenn auch teueren Stiefels wird

immer am v ſeinvom wirtſchaftlichen und nicht zu
letzt S niß en Stand-e Freili t dabei zuchten, daß Wer der Ver

3

e

deutung iſt, und, wenn man bedenkt, daß diegieiſtge Erkältungskrankheiten von na
J ſo erſcheint dieſer Umſtand wi ts S

m kurze ehe et z ggr Tatſache, eder infolgea rſprunges aus der Haut porös iſt und ſi

auch im gegerbten Zuſtand, ſelbſt bei Zuſatz von
offen und mineraliſchen Salzen, ſeine

gar läſſigkeit gegen Waſſer nicht ganz be
hält, ſo ergibt e die Jrage, wodurch mandie Aufnahnefäh gkeit des Leders für Waſſer

vermindern, wenn nicht gar unterbinden kann.

e

bildung 7. Himbeerſträucher an Spanndrähten mit Ringen befeſtigt.

ans d Materials auchchgemäße Verarbeitunie en Rolle ſpielen un
tbarkeit und Waſſerdich Waiſen wird.

Des weiteren wäre noch zu
erörtern, ob das Einbringen einer
Seine im Vorſchuh vor

iſt. er einmal den Verc emacht hat erfahren
müſſen, daß die Schweinebl nachdem derßen S längere Zeit im Gebroteh war, auf die
Waſerdichet keit desſelben wenig n at. Die
Schweineblaſe iſt auf die Dauer nicht haltbar ge
un ſie Es di e ganz zwecklos,tiefel hineinzuarbeiteIn Konſervierungsmittel für Stiefelleder

ſei neben dem meiſt verbreiteten Fiſchtran er
u daß nach meiner Erfahrung das beſte

miermittel Juchtenleder-Tranfett iſt welchesr olut harz- und ſäurefrei iſt und die Poren

des Leders verdichtet. Mit Bezug auf den

e 7



Gebrauch der Schmiere iſt zu beachten, daß es
durchaus nicht genügt, es einfach auf das Leder
e n vielmehr muß man das Ledermit der Schmiers durck Einkneten mit dem Hand
ballen kräftig bearbeiten, um es in ſeiner Auf
nahmefähigkeit zu unterſtützen. Ein ſe vorzüg
liches Schmiermittel kann man ſich ſelbſt her
ſtellen. Ein Liter geſottenes Leinöl, 125 g
Hammelfett, 46 g chs und 42 g Harz
werden über einem Feuer unter fleißigem Um
rühren zuſammengeſchmolzen, mit einem Pinſel
auf das gereinigte und getrocknete Schuhzeugmäßig warm auſgeſterchen und mit dem Hand

Pallen eingerieben. Das Leder bleibt auf dieſe
Weiſe ſehr geſchmeidig. Die engliſchen Fiſcher
bedienen ſich ſeit längerer Zeit dieſer miere
und können ſtundenlang im Waſſer ſtehen,
vhne daß letzteres in das ſo behandelte Schuh
zeug eindringt.

Neues aus Stall und Hof.
Die ſchwarze Harnwinde der Pferde, auch unter

dem Namen Kreuzrehe bekannt, wird durch zu
reichliche Fütterung und mangelhafte Bewegung
ervorgerufen. Die Krankheit ſcheint ſich alſo
auptſächlich nach den Feſttagen einzuſtellen.
ußerdem kann aber auch die Urſache eine vorher

gegangene ſtarke Erkältung ſein. Sofortige mehr-
malige Einreibungen mit Kampferſpiritus und
warmes Eindecken, Stallruhe, nicht übermäßige
Fütterung die erſten Gegenmaßnahmen, die
man ergreifen ſcheue man ſich nicht,
einen Tierarzt zu Rate zu ziehen, der durch
künſtliche Harnentleerung und Abderläſſe für eine
weitere erfolgreiche fachmänniſche andlung
5 Die Vorbeuge bei dieſer Krankheit iſt jeden

a lls das beſte Heilmittel, und iſt es an
uhetagen, an denen die Pferde keine Arbeit

wen notwendig, ein kleineres Futterquantum,
auch nicht ſo gehaltreich zu ſein braucht, zu

n un der Debegneger dle Jan ieder

or un ngrinknapper fütiern. Kraftfutter kann ganz wegfallen.
Die Rinder können ruhig etwas abmagern. Mit
beginnendem Weidegang holen die Tiere den Ge
wichtsverluſt wieder auf. Etliche Tage vor
Beginn des Weideganges die Rinder den

draußen laſſen, damit ſie ſich allm a

ſchlachtreif zuerkei ſo ſchnell wie
iſt es an der Gewicht von

15 bis kg müſſen dieſe Tiere bereits auf
werden. Bei den

usläufe und imder Zuchtperiode waren a 7

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Bekämpfung der Ackerwinde, dieſes über

aus zähen und ſchwer zu vertilgenden Unkrautes,
erfolgt auf kleineren Ackerſtücken noch am beſten
durch öfteres Abweidenlaſſen durch Schafe
Schweine. Auch durch den Anbau von
die drei- bis viermal im Jahre geſchnitten wird, kann dieſes Unkraut vermindert
werden. Weiterhin kann durch den Anbau ſtark
ſchattengebender Hackfrüchte, wie ſtark kraut-
wüchſige Kartoffeln, dem Unkraut entſchieden ge

werden, es fängt an zu welken und zu
mern. Von den chemiſchen Bekämpfungsmitteln
ſich Kupfervitriol noch am beſten bewährt,

auchbar ſind auch die arſenhaltigen, die aber
wegen ihrer großen Giftigkeit nur mit größter Vor
ſicht angewendet werden dürfen Sz.

Wenn die Spargelernte beendet iſt und etwa
von Johanni ab kein Spargel mehr geſtochen
wird, muß gleich darauf nicht erſt im
Herbſt eine rechtzeitige und reichliche Dün

gung erfolgen. Sie ſoll Erſatz ſchaffen für
die Nährſtoffe, die eine zwei Monate lang
dauernde Ernte dem Boden entzogen hat. Die
Spargelbeete verlangen z nach der Ernte
dieſe reichliche Nährſtoffzufuhr, damit die
Pflanze ſich noch im Hochſommer kräftigen
kann, um befähigt zu werden, in der nächſten
Ernte genügend proſſe zu treiben, die
beſtimmend ſind für die Höhe des Ertrages.
Der Dünger wird leicht untergegraben, wobei
das Land leicht eingeebnet wird und wiederum
eine ebene, gleichmäßige Fläche darſtellt. Von
den Stallmiſtarten verdient Rinderdung den
Vorzug. Außerdem iſt anzuraten, etwa zwei
Wochen nach der Stallmiſtgabe auf das Ar
(100 Quadratmeter) 6 bis 7 kg Kainit folgen
u laſſen, denn die Rohfalze des Kainits kann
er Spargel gut verwerten; auch die kalireiche

Jauche kann angebracht ſein. Ferner ſollten
noch 3 bis 4 kg Superphosphat oder
mehl und 2 bis 3 kg ſchwefelſaures Ammoniak
auf das Land kommen. Ferner iſt alle vier
Jahre zu kalken. Es kann mit
der Düngung auch ſo verfahren
werden, daß in dem einen
geht Stallmiſt, im nächſten
Jahr dann vorwiegend Kunſt
dünger gegeben wird. Dann
wird der Stallmiſt beſſer aus
grrisn auch wird dann der
brigen Wirtſchaft durch den

Spargelbau nicht ſo viel Miſt
entzogen. Die Hauptſache bei
der ſommerlichen Düngung ſt 4
die Spargelpflanzen zu kräf l
tigen. Ein ſolches Spargelbeet
muß im Hochſommer mächtig
in das Kraut wachſen, dann j
teckt Kraft und Geſundheit in

flanzen und in den unter
irdiſchen
ausreichend Reſerv

rnte a

en werden dann
e für die

elagert,

un ne bene nächſtjährige Ernte
ſt vorhanden. Wenn ſpäterhin
mit Eintritt des Winters im
November das rgelkraut
gelb geworden iſt, wird es dicht
über dem Boden abge

Thomas Minuten

Hauſe die zehn Wäſchepfahle im Abſtand von
8 Meter an beiden Seiten eines Gartenweges
ger Es läßt ſich dann leicht vom Wege aus
ie Wäſche aufhängen und abnehmen und be

ſtelltes Land wird nicht betreten. Dr. M. Ws.
Rindsniere mik Roklwein. Gericht für e

Perſonen. Zubereitungszeit 20 Minuten. Wenn
die Rindsniere nicht einen unangenehmen Geruch
haben ſoll, muß ſie friſch und von einem jungen
Tier ſein. Sie wird gut abgehäutet und alles
Fett entfernt. Dann ſchneidet man ſie in dünne,
gleichmäßige Scheiben, ſalzt und pfeffert ſi
dünſtet ſie ber ſchnell in heißer Butter und
ſie, ſobald die Stückchen ſteif geworden ſind,
eine Schüſſel. Jn die ckgebliebene Butter
man einen Löffel gehackte Schalotten, einen Eß-
löffel Mehl, fügt noch wenig Butter hinzu, dünſtet
alles gut durch, gießt ein Glas guten Rotwein
und einige Löffel Fleiſchbrühe daran, läßt zwei

durchkochen und gibt nun die Nieren
hinein. Ohne ſie kochen zu laſſen, da ſie ſonſt

und trocken werden würden, macht man ſie
n der Soße heiß, nimmt ſie vom Feuer, ſchwenkt
ſie mit acht Tropfen Maggi's Würze durch und
richtet die Nieren in warmer Schüſſel an. Zum
Schluß ſtreut man etwas gehackte Peterſilie dar

über. uiſe Holle.Tomaten auf ſüße Art zubereitet, dürftevielen nicht bekannk ſein, ſie ergeben ein
erfriſchendes, wohlſchmeckendes Kompott. Dazu

werden die Tomaten abge
zogen, in Scheiben geſchnitten
und mit etwas Zucker be
ſtreut, dann übergießt man
ſie mit Johannis, Himbeer-

7 J oder Erdbeerſaft, ſtellt ſie
7 recht kühl lä be7 vor man reichk, längere7 Zeit durchziehen. S.MokkaSchokoladencreme

torte. 250 g Butter rührt
man ſchäumig, t dannnach P Eigelh
und ein ganzes El, 200 z
Zucker, 375 g feines Mehl,
etwas Vanille, eine Meſſer

Litg enee onbäckt man drei Böden, oder eine
Torte, die man nach dem Erkalten

chnitten und verbrannt, weimal durchſchneidet. Nun ſtelltr bilden das Kraut Gran fol re üllung her: Aus
und die ſtehengebliebenen 77 einem Viertel Liter Miſch, 100 g
Stümpfe einen willkom 7 Zucker, 35 g Stärke, 80 e Schoko
menen Unterſchl den lade oder zwei Elern rührtSpargelkäfern den man eine Creme ab, die man erPuppen der Spargelfliege, kalten läßt. Dann rührt man 125und der Spargelroſt hat feine Butter ſchaumig, gibt 229 un
dann weitere Möglichkeit, nach die erkaltete Creme, ſowie drei bis
be weiter auszubreiten. vier Eßlöffel Kaffee Extrakt hinzu, beeshalb müſſen im Spät ſtreicht damit z Böden und ſieümpf 7 en Voeg Eiſerner Wäſchepfaht, n die R 3 T fatte erner epſa man auch die Seiten der etochen und in Stampfbeton eingelaſſen. mit gne und verziert die Senſlag

mitſamt dem Kraut ver der Cremeſpritze. E. S.brannt werden. Dabei iſt es erwünſcht, daß alle
Spargelzüchter eines Ortes die genannten Arbeiten
gen urchführen, da nur dann ein voller
E gewährleiſtet wird. Die Beete werden
dann leicht gegraben, und der Spargel tritt in
die Winterruhe ein. We
Neues aus Haus, Küche und Keller. u

Praktiſche und dauerhafte (MitAbbildung). Die hölzernen Wäſchepfähle haben
keine lange Lebensdauer. Selbſt, wenn ſie zwecks
beſſerer Haltbarkeit am unteren Ende angekohlt
oder mit Karbolineum beſtrichen worden ſind,
aulen ſie oft von innen heraus und knicken eines
chönen Tages um. Da ſind die eiſernen Wäſche

pfähle, wie ſie unſere Abbildung zeigt, weit
empfehlenswerter. Der Wäſchepfahl iſt 2,55 m
lang, wovon 0,5 m in der Erde im S
(Miſchung 1 zu 9) ſteht. Das T-Eiſen iſt 45 em
ſtark, trägt 5 em unterhalb des oberen Endes
einen 18 em langen eiſernen Querſtab zum Be
feſtigen der Wäſcheleine und iſt noch in der Werk
ſtätte gegen Roſt mit Mennige geſtrichen. Später
erhalten die Pfähle noch einen Olanſtrich. Damit
nun durch den Wäſcheplatz kein Land ungenützt
verloren geht, werden im Garten hinter dem

Neue Bücher.
Anleit Anlage und U von Korbuleitung zur magere nlerhallung

begrüßen. Zuerſt werden in dem
Boden- und Grundwaſſerverhältniſſe ſowie
zweckmäßigſte Bodenbearbeitung und Düngung
läutert, dann über Pflanzzeit und Beſchaffenheit
owie Pflanzen der Stecklinge,

eidenſorten ſehr praktiſche Winke
Schluß klärt eine ausführliche Abhandlung
Unterhaltung und Rentabilität der Korbweiden-
kulturen den Intereſſenten auf. Angeſichts des ge
ringen Preiſes iſt dem ſo nützlichen Buch
weiteſte Verbreitung zu wünſchen. A.

kurz
tur Korbweid ildert, iſt daher durchausvo T r Büchlein
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Srage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des u äh
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt Frage ein Ausiweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der ag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gicisſal je 50 Pig mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde. werden zurückgelegt und erſt

ortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen

andelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
t dein Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
t erteilt werden. Die Schriftleitung,
Frage Nr. 1. Ein 51 jähriger Wallachverletzte i vor einem halben Jahre am Unter

ſchenkel. Die Wunde iſt ausgeheilt und ver
narbt, e iſt der Fuß vom Shrangelent
bis zum Feſſelgelenk dick. Einreibungen mit
Kampferſpiritus haben nicht v Was
kann ich gegen dieſe r ung tun? M. P. in A.

Antwort: Mit Einreibungen werden Sie
nichts mehr erreichen. Ziehen Sie ſofort einen
Tierarzt zu Rate und laſſen Sie von ihm
FibrolyſinEinſpritzungen machen. Als Laie
können Sie jedenfalls eine weitere erfolgreiche
Behandlung nicht durchführen. Vet.

Frage Nr. 2. Iſt friſche Bierhefe als Reiz-
futter oder Beifutter für Schweine geeignet? Wie
hoch kann die Tagesration je Tier und Tag be-
meſſen werden? Th. H. in U.ntwort: Friſche Bierhefe iſt in der an
fallenden Form als Beifutter für Schweine nicht

Die Hefepilze würden im Darm der
iere eine alkoholiſche Gärung hervorrufen, die

ſchließlich zum Verenden der Tiere führen müßte.
Soll Bierhefe verwendet werden, ſo muß vorher
ein tüchtiges Abkochen erfolgen, damit die Hefe-
Filse abgetötet werden. In dieſer Form ſtellt die

ierhefe ein brauchbares Futtermittel für Schweine
dar. Die Menge, welche für die Verabreichung in
Frage kommt, richtet ſich nach dem Verdünnungs
grad derſelben. Es kann ſo viel verabreicht werden,
daß es 300 bis 400 9 Trockenmaſſe entſpricht.
Sehr gut als Futtermittel für Schweine und auch
ür Rindvieh und Pferde iſt getrocknete Bierhefe.
ieſe ſtellt ein hochprozentiges Beifutter dar und

kann an Schweine in Gaben von 400 bis 500 9
je Tier und Tag bei einem Lebendgewicht von
100 ko verabreicht werden. Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Jm Januar vorigen Jahres
kaufte ich fünf Stück geſunde Ferkel. Dieſelben ſind

unter Pocken nicht erkrankt geweſen. Bis zu 50 kg
war die Gewichtszunahme eine ſehr ſchnelle, von
da ab aber ins ſie ſehr langſam vor ſich. Als
Futter habe ich verabreicht zunächſt geſunde Kar
toffeln mit etwas Milch und Waſſer, vom zweiten
Monat ab Roggenkleie, vom vierten Monat ab
halb Roggen, halb Haferſchrot. Jm neunten
Monat wogen die Schweine genau zwei Zentner.
Seit einem Jahr nehmen die Tiere nicht mehr rich
tig zu und werden nicht fett. Tiere in einem andern
Stall ſind in demſelben Alter noch leichter. Aus
welchem Grunde zeigen die Tiere keine Gewichts
rer Liegt hier vielleicht eine geheime

rankheit vor, die immer auf die neu angekauften
Tiere übergeht? Wie kann man gegebenenfalls
dieſe beſeitigen? Die Schweine haben ein geſundes
Ausſehen und zeigen auch keinerlei Zeichen von
Steifheit oder Knochenweiche. L. Z. in L.

„Antwort: Für die Beantwortung und Be
urteilung der von Jhnen aufgeworfenen Frage
kommen die verſchiedenſten Geſichtspunkte in Be
trächt. Da wir nicht wiſſen, welchem Schlage die
von Jhnen zur Maſt benutzten Ferkel angehören,
nehmen wir an, daß es ſich um Edelſchweine oder

Zzumindeſt frühreife, veredelte Landſchweine
handelt. Das von Jhnen geübte Maſtverfahren iſt
nicht richtig. Die Roggenkleie iſt nicht geeignet als
Ferkelaufzuchtmittel und muß deshalb in Zukunft
e eige Sie iſt zu er durch die gleiche

enge Gerſtenſchrot unter Zuſatz von 50 bis 100 9
ſchmehl. Auch Haferſchrot iſt kein ſpezifiſches
weinemaſtmittel. Hierfür iſt Maisſchrot unter

Steigerung der Gerſtenſchrot- und
ſchmehlmenge einzuſetzen. Da Sie anſcheinend

mit der Maſt gleich bei den Ferkeln beginnen,
kommt dieſe auch verhältnismäßig früh zum Ab
ſchluß. Es handelt ſich bei Jhnen alſo um Früh

maſt, wie dieſes durch die gute Gewichtszunghme
bis zu zwei Zentner auch bewieſen wird. Bei
Jhrer Mafſtmethode ſind die Schweine mit 100 kg
maſtreif und müſſen abgeſetzt werden. Schwere
Maſtſchweine mit gutem Speckanſatz laſſen ſich nur
von alten Sauen oder Läufern erzielen. Es liegt
alſo bei Jhrem Schweinebeſtand keine Krankheit
vor, ſondern es ſetzt bei dem Gewicht von 100 kg
nur das Wachstum der Tiere ein, wobei der Maſt-
zuſtand nicht anhalten kann. Wir empfehlen Jhnen,
entweder Jhre Schweine im Zuſtande von ſo
genannten Karbonadenſchweinen im Gewicht von
90 bis 100 kg abzuſetzen, oder die Maſt mit
Läufern im Alter von fünf bis ſechs Monaten und
im Gewicht von 30 bis 50 kg zu beginnen. Bei
der letzten Methode werden Sie Fettſchweine er

zielen können. Dr. Bn.Frage Nr. 4. Von einer angekauften Ziege
gerinnt die Milch beim Kochen. Durch die An-
wendung aller möglichen Kräuter hat ſich dieſes
Übel nicht beheben laſſen. Setzen wir jedoch der
Milch etwas Natron zu, ſo tritt das Gerinnen
nicht ein. Anzeichen von Erkrankung ſind am
Euter nicht feſtzuſtellen, auch macht die Ziege ſonſt
einen geſunden Eindruck. Worauf iſt das Ge-
rinnen der Milch zurückzuführen und wie kann
dieſes Übel beſeitigt werden? F. Sch. in H.

Antwort: Für das vorzeitige Gerinnen der
Milch kommen verſchiedene Urſachen in Betracht.
Solche ſind Eutererkrankungen, Verdauungs

Verfütterung ſchlechter Futtermittel,
runſterſcheinungen, dunſtige Ställe, unſauberes

Milchgeſchirr uſw. Hervorgerufen wird das Ge
rinnen durch Milchſäurebakterien. Um es zu ver
hindern, müſſen dieſe entfernt werden. Hierzu iſt
die peinlichſte Säuberung aller Geräte, Reinhaltung
des Stalles, gute Durchlüftung desſelben und
ſchnelle Abkühlung der gewonnenen Milch mit
Hilfe von kaltem Waſſer oder Kühlapparaten not-
wendig. Auch iſt ein Futterwechſel vorzunehmen,
welcher durch die Verabreichung eines leichten Ab-
führmittels, wie Glauberſalz oder Karlsbader
Salz, eingeleitet wird. Verbeſſernd auf den Stoff
wechſel wird die zu erwartende Grünfütterung
wirken. Der Zuſatz von Natron iſt ſo lange zu
geben, bis Verſuche bewieſen haben, daß ein Ge-
rinnen der Milch nicht mehr eintritt. Dr. Bn.

Frage Nr. 5. Ein einjähriger Dober-
mannpinſcher bekam vor einiger Zeit kahle
Stellen an Ohren, Kopf und Beinen. Näch
Ausſage des Tierarztes ſoll es ein Ekzem
ſein. Da der Hund von Jugend an keine
Freßluſt zeigte, iſt er furchtbar mager. Außer
dem iſt der ganze Körper mit W bedeckt
trotz allen Badens und Bürſtens. Bis auf den
Naſenrücken und die Ohren ſind die kahlen
Stellen wieder mit Haaren bewachſen. as
kann ich dagegen tun A. M. in S.

Antwort: Baden Sie den Hund mehr-
mals in der Woche in Sulfargilwaſſer und
bepinſeln Sie die kahlen Stellen mit Perugen.
Zur Beſſerung der Freßluſt geben Sie dem
Hunde täglich mehrmals einen Teelöffel voll
Pepſinwein. Außerdem möchten wir Jhnen
raten, einmal auf Würmer zu achten. Vet.

Frage Nr. 6. Ein Feld ſoll in Wieſe um
gewandelt werden. Es iſt 555 a groß, liegt in
einer mäßigen Telle; der Boden iſt lehmig, mäßig T
feucht, wird öfter überſchwemmt und iſt im Herbſt
mit Roggen beſät. Wieviel und welche Gräſer
und Klee ſollen geſät werden? A. W. in K.

Antwort: Wir empfehlen, folgende Gras-
miſchung, berechnet für 555 a, zu verwenden:
1 kg Baſtardklee, 1,5 kg Wieſenrotklee, 4,5 kg
Wieſenſchwingel, 1 kg Timothy, 2,5 kg Wieſen
riſpe, 3 kg ausläufertreibender Rotſchwingel, 3 kg
deutſches Weidelgras, 1 kg Knaulgras. Die Ein
ſaatzeit muß ſich nach der Überflutungsgefahr
richten. Da zur Zeit Roggen auf dem Stück
ſteht, empfiehlt es ſich, jetzt nicht die Gras-
miſchung in den Roggen einzubauen. Denn
Roggen lagert leicht; unter dem Lager fault die
junge Grasſaat aus. Das Ausbeſſern von Fehl-
ſtellen iſt eine üble Sache. Man könnte noch
im Auguſt ohne Deckfrucht ſäen. Aber ſicherer iſt f
das Gelingen im nächſten Frühjahr, nach der Über
flutungsgefahr. Man ſät jetzt meiſt ohne Deck
frucht Mitte April. Wollen Sie aber Deckfrucht
nehmen, empfehle ich, 10 kg Hafer je Acker zu
ſäen, aber nicht mehr! Dr. E.

Frage Nr. 7. Jm November v. J. wurden
25 kg Hagebutten und 19 kg Zucker in einem
62 Liter faſſenden Ballon angeſezi. Der Wein
iſt bis heute noch nicht klar. Abgezogen wurde
noch nicht. Was iſt zu tun? Eine Probe zur
Unterſuchung folgt anbei. L. T. in L.

Antwort: Hagebuttenwein klärt ſich
häufig nur langſam infolge ſchleimiger Beſtand
teile. Die überſandte Probe enthielt 14,5 Volumen
prozent Alkohol und hatte eine gute Gärung
durchgemacht. Die Klärung gelang uns voll
ſtändig in folgender Weiſe: Etwa 1 o ſpaniſche
Weinklärerde wird recht fein gerieben und mit
anfangs weniger, ſpäter mehr des Weines ver
miſcht. Es bildet ſich eine unanſehnliche, flockige
Brühe, welche unter Umrühren in den Ballon ge
geben wird, wobei noch mehrmals gut durch
gemiſcht werden muß. Schon nach zwei Tagen
begann der Wein ſich zu klären, während ein
dicker Satz zu Boden ging. Der Wein wird dann
in Flaſchen gefüllt, während der Bodenſatz zum
Abtropfen auf ein ſehr ſauberes, angefeuchtetes
Tuch kommt. Prof. Dr. K.Frage Nr. 8. Jn einer Reihe von Häuſern
hier im Ort wütet im Dachgeſchoß in den Trage
balken der oberen Decke und auch in den Sperren
und Belagbrettern ein Holzwurm, der die Balken
und Bretter in wenigen Jahren bis auf einen
kleinen Kernteil zernagt. Jch habe wiederholt durch
Anzünden von Schwefel verſucht, die Tiere ab
zutöten, was nicht gelang. Dann habe ich mit
verdünnter Salzſäure, auch mit Petroleum ſowie
Benzol alles bepinſelt, was wohl etwas geholfen
hat. Leider aber dringen dieſe Mittel durch den
Putz der unterliegenden Decken, ſo daß hier nun
der Anſtrich von Leimfarbe zerfreſſen wird und
abblättert, auch häßliche Flecke entſtehen. Wiſſen
Sie kein beſſeres und ſicheres Mittel? A. H. in B.

Antwort: Bei den in Frage kommenden
Schädlingen wird es ſich um einen zu den
Anobiüdae gehörenden Holzbohrkäfer handeln,
deſſen Larven in allem möglichen Holzwerk durch
ihre Fraßgänge Unheil anrichten. Der Käfer kann
durch Anflug von Holzplätzen oder von benach
barten Wäldern leicht an Orte geraten, wo er bis
her nicht auftrat. Auf Dachböden wird er oft durch
befallene alte Möbelſtücke verſchleppt. Die an
gewandten Mittel waren, bis auf Petroleum, un
geeignet. Zu verſuchen wären nun noch folgende
Bekämpfungsarten: An Balken, die noch relativ
wenig befallen ſind, wird in ſämtliche Bohrlöcher
mit einem Maſchinenöler eine Miſchung aus
300 com Tetrachlorkohlenſtoff, 150 ccm Terpen-
tinöl, 100 g Globol (Paradichlorbenzol) und 5 9
hartem Paraffin gefüllt und die Löcher ſofort mit
Wachs oder Paraffin verkittet. Wo ſich dieſer
Weg als zu umſtändlich und zeitraubend erweiſt,
wäre eine Verdunſtung von Tetrachlorkohlenſtoff
zu empfehlen, ſofern die betreffenden Räume
einigermaßen dicht ſind. Es wären 100 ccm auf
1 cbm Raum zu benutzen und in flachen Schalen
aufzuſtellen. Die Einwirkungszeit beträgt etwa
zehn Stunden. Die Räume ſind während der Ver
dunſtung geſchloſſen zu halten und anſchließend gut

zu lüften. Dr. J.Frage Nr. 9. Jn einem Zimmer befinden
ſich ſogenannte Silbermotten (Silberfiſche), die die

apeten und auch Bilder zerfreſſen. Kann mir
ein Mittel zur Beſeitigung dieſer Tiere und ins
beſondere zur Verhinderung des Eindringens in
die Tapete eines neu zu tapezierenden Zimmers
genannt werden? A. K. in N.Antwort: Zeigen ſich in einem Raume die
kleinen flinken Silberfiſchchen, auch Silbermotten
oder Silbermilben genannt, ſo gehe man ihnen
ſchnellſtens zu Leibe, denn der Schaden, den ſie
beſonders den Tapeten zufügen, iſt nicht un
bedeutend. Man ſtreue echtes Jnſektenpulver aus
oder beſprenge die Räume, in denen ſie ſich zeigen,
mit Petroleum. Auch ſtarker Luftzug iſt dieſem
Ungeziefer zuwider. Bei ihrer Vorliebe fürSußigten die ſie gleich den Ameiſen zeigen, kann

man ſie durch Aufſtellen von mit Sirup be
ſtrichenen Pappdeckeln oder Brettchen leicht
angen. Man kann auch eine ſtarke Formalin
löſung bereiten und damit den Fußboden und die
Wände abreiben. Bei Räumen, die keine Tapeten
aufweiſen, iſt ein Abwaſchen der Wände und des
Fußbodens mit Alaun oder Lyſol, in Waſſer ver
dünnt, von gutem Erfolg. Tr.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Ab Lächten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Bez. Ffo.). W
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Anhalkiſche Kohlenwerke A.G.
in Halle.

Dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1928
entnehmen wir folgende Ausführungen des
Vorſtandes: „Jn dem abgelaufenen Geſchäfts
jahre, dem 48ſten unſerer Geſellſchaft, konnten
wir unſere Geſamtförderung ſowie den Abſatz
an Briketts gegenüber dem Vorjahre ſteigern,
während er in Rohkohle etwas zurückging.
Wir haben auch in dieſem Jahre Betriebs-
umſtellungen und Verbeſſerungen
vorgenommen, die ſich da die Jnbetriebnahme
erſt in den letzten Monaten des Jahres er-
ſolgte, noch nicht auswirken konnten. Den
direkten und zahlreichen indirekten Belaſtungen
ſteht eine unzureichende, vom 1. Oktober 1928
ab gültige Erhöhung der Brikettpreiſe gegen-
über. Wir haben unſere Abſchreibungen
gegenüber dem Vorjahre um RM. 400 538.68
auf RM. 1 909 161.21 erhöht. Dieſe Erhöhung
halten wir dadurch für geboten, weil die tech-
niſche Umſtellung der Betriebe naturgemäß
erhöhte Abſchreibungen erfordert, vor allem
aber auch deshalb, weil einige unſerer Tage-
haue in verhältnismäßig kurzer Zeit wegen
Abbau der betreffenden Feldesteile zum Er-
liegen kommen, wofür Neuaufſchlüſſe in An
griff genommen werden müſſen. Nach Vor-
zahme dieſer Abſchreibungen ergibt ſich ein
chließlich des Vortrages aus dem Vorjahre in
Höhe von RM. 177 422 ein Reingewinn von
RM. 1602 028. Wir beantragen, dieſen wie
olgt zu verwenden: 6 Proz. Dividende auf
RM. 1350 000 Vorzugsaktien, 6 Proz. Divi-
zende auf RM. 21 600 000 Stammaktien. Frei-
willige Zuweiſung an die A. K. W.-Ruhegehalts-
eaſſe RM. 20 000, und den Reſt auf neue Rech-
nung vorzutragen.“

Auf die Bilanz kommen wir noch zurück.

Schwache Produktenbörſe.
Die vollkommene Luſtloſigkeit, die ſich an

der Berliner Produktenbörſe bemerkbar machte,
war mit auf das wieder in völlige Stagnation
geratene Mehlgeſchäft zurückzuführen. Die
Mühlen zeigten wenig Kaufluſt, ſo daß das
immer geringer werdende Angebot keinen Ein
fluß auf die Tendenz auszuüben vermochte. Am
Markte der Zeitgeſchäfte lagen die Eröffnungs-
notierungen um 1 bis 1 M. ſchwächer, ohne
daß ſich im Verlaufe der Börſe nennenswerte
Veränderungen zeigten. Mehl war unver-
ändert angeboten. Lediglich Hafer hatte ſtetige
Tendenz.

Berliner Produktenbörſe vom 14 Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u Oelſaaten per

(000 Kilogramm, ſonſt per 109 Kilogr., in Goldmark
Weizen märt. 211--212 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
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Als Sozialiſt gegen Sozialiſierung.
Der Verfaſſer der nachſtehenden

Ausführungen hat 30 Jahre lang als
Gewerkſchaftsführer der Bergleute der
engliſchen Gewerkſchaftsbewegung ge-
dient. Seit Jahren gehört er auch als
Arbeiter- Abgeordneter dem engliſchen
Unterhauſe an.

Das Thema der „Nationaliſierung“, das auch
immer bei allen politiſchen Wahlen ſolche Rolle
ſpielt, iſt bis zur Fadenſcheinigkeit abgedroſchen
worden. Unbeſchadet deſſen wird es immer
wieder friſch aus der Mottenkiſte herausge-
holt. Dieſes Thema iſt das Steckenpferd der
Anwärter auf Gewerkſchaftspoſten und poli-
tiſche Macht. Es hat den zweifelhaften Vor-
zug der Nebelhaftigkeit, der Phraſenhaftigkeit,
denn als Schlagwort kann es nie anders als
in der Sprache der Theoretiker ausgelegt wer-
den. Jn Wirklichkeit aber, logiſch durchdacht,
bedeutet es nichts anderes als „Staatsſozia-
lismus“.

Jn den Jnduſtriegebieten wird immer wie
der in den Verſammlungen das Bild der
Nationaliſierung ausgehängt, an jeder
Straßenecke wird davon gepredigt, und jeder
Verſammlungsredner klammert ſich daran an,
als ſei es die einzige Hoffnung des Arbeiters.
Es gibt in der Arbeiterbewegung kaum Platz
für einen Mann, der es wagt, die Wirkſamkeit
einer Nationaliſierung in Zweifel zu ziehen, die
der Höhepunkt der letzten Ziele der induſtriellen
und politiſchen Arbeiterbewegung iſt.

Der zur Verfügung ſtehende Raum geſtattet
nur eine Beſchränkung der Beſprechung des
Nationaliſierungsproblems auf den Bergbau.
Der Arbeiterführer Mac Donald hat eben
erſt wieder behauptet, daß die einzige Löſung
des Bergbauproblems in der Nationaliſierung
liege, würde man einen Verfechter dieſes Ge-
dankens fragen, was er mit dieſer Behauptung
ſagen wolle, ſo würde er ſicherlich erwidern:
Der Staat ſolle die Eignerſchaft und die Kon-
trolle über den geſamten Bergbaubeſitz über-
nehmen.
Fragt man aber einen Wortführer der Na-

tionaliſierung nach der ſchließlichen Wirkung
einer Nationaliſierung oder Sozialiſierung,
und zwar in bezug auf Förderung und Koſten,
und fragt man ihn, wo der Anfang und das
Ende eigentlich läge, ſo wird er ſich den Kopf
kratzen und ſich am Ende wohl für die Ein-
ſetzung irgendeiner Staatskommiſſion aus-
ſprechen, die den Plan erſt einmal in die Vor-
hölle unpraktiſcher Politik abſchieben würde.

Bei allem, was ehrenhaft und anſtändig iſt:
Laßt uns doch auf die Erde zurückkehren und

den wirklichen Tatſachen ins Geſicht ſehen, und
laßt uns doch nur keinen Handel mit
der Gläubigkeit der Maſſe treiben, mit der
Leichtgläubigkeit harmloſer Männer und
Frauen, die glauben, was ihnen geſagt wird,
inſonderheit, wenn ihnen ein beſſeres Heim mit

Mehrlohn und mehr Komfort verſprochen
wird.

Es gibt nicht einen einzigen Arbeitsmann
von praktiſcher Erfahrung und Kenntnis, der
leugnen würde, daß bei einer Nationaliſierung
die Förderung automatiſch um 20 v. H. herun
tergehen würde! Doch das iſt nur eine beſchei-
dene Schätzung. Denn die Bergleute würden
darauf beſtehen und zwar zu Recht,
da man ſie glauben gemacht hat, daß es prak-
tiſch und möglich ſei daß ihnen ein
höherer Lohn bei. geringerer Ar-beitszeit gezahlt würde, und die unver-
meidliche Folge würde das Aufhören der Wett-
bewerbskraft an den ausländiſchen Märkten
ſein, und die weitere Folge würde ſein, daß
Gruben in allen Landesteilen zum Erliegen
kommen würden!

Unanfechtbar iſt, daß ich in meinem Wunſche,
für die Arbeiterklaſſe gute Löhne zu erreichen,
keinem nachſtehe, aber ich bin der verewigten
Armut der Arbeiterklaſſe, ſicher, wenn ſie der
Sozialiſierungs Einflüſterung folgt und ſich
nicht dagegen ſichert, daß ſie nur zum Futter
der Abenteurer in ihren Reihen dient!

Die Zeit ſollte doch endlich gekommen ſein,
in der es unmöglich iſt, den Arbeiter zu einem
lebloſen Weſen zu ſtempeln, das zwiſchen un-
wirklichen und märchenhaften Erzählungen
von dem, was ſein ſollte und was noch ein-
mal kommen ſoll, hin- und hergezerrt wird. Jch,
lehne mich mit aller Kraft auf gegen das, was
ich ſehe und was ich als die Taktik von halb-
flüggen Führern von ſchwächlichem Jntellekt
in den induſtriellen und politiſchen Gewerk-
ſchaften erkenne.

den Weg dorthin gibt es nicht! Doch ſie
haben der Maſſe eingetrichtert, daß der Weg
korrekt und ſicher ſei. Und die Menge träumt
vom Ziel und arbeitet inzwiſchen an der Ver
nichtung des Kapitalismus.

Steigende Gükerwagenſtellung
der Reichsbahn.

Jn der Woche vom 26 Mai bis 1. Juni (5
Arbeitstage) ſind bei der Deutſchen Reichsbahn-
Geſellſchaft (Angaben in 1000 Stück) 917 Güter-
wagen geſtellt worden gegen 745 in der ent-
ſprechenden 5 Arbeitstage umfaſſenden Vorjahrs-

r
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woche und 788 in der gleichfalls 5 Arbeitstage
Vorwoche. Für den Arbeitstag im

Durchſchnitt berechnet iſt alſo eine Steigerung auf
159 (gegen 149 bzw. 158) feſtzuſtellen.

Schwächer.
Berlin, 14. Juni. (Eigene Drahtméldung.)

Bei weiter kaum noch zu überbietender Geſchäfts
ſtille war der Beginn der heutigen Börſe wiede
rum leicht abgeſchwächt.

tiallische Borse vom 15. Juni
heuſe VortagAligem. Deutsche Credit- A. 128,25 G 129,5 G

Hallescher Bankverein 12166 121,5Gewerbe- und Handelsban 92,5 G 92,5 G
Landecredit-Bank 94 G 94 bZörbiger Bankverein 65 G 63 bMansfeld Bergbau A. G 130 G 131,5 0
Prehlitzer Braunkohlen 156 b 156Riebeck'sche Montanwerke 147 G 148 G
Werschen-Weißent. Braunk.

Bruckdorf-Nietleb Bergbau 2Ammendorfer Papiertabrik 163 B 163 G
Cröllwitzer Papierfabrik S 1726Cönnerner Malzfabrik. 115 G 115 GEilenburg. Kattun-Manufakt. 74 G 74 G
Eisenwerk Brünner 16 b 17bEngelhardt- Brauerei 233 G 238 GF. Zimmermann Co. 246 24b6Glauziger Zuckerfabrik 84,75 B 84,75 B
Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn S SHall. Maschinen u. Eisengieß. r
Haliesche Röhrenwerke 56 G 56 GHildebrand Mühlenwerke 40 G 40 GMoritz Jahr 10 B 10 BGebrüder Jentzsch 40 40 6Kaiserbad Schmiedeber 103 b G

Kvffhäuserhütte 2Gottrried Lindner 45 b 45 bSchraplauer Kalkwerke 52 B 52 B
Stadtmühle Alsleben S 7G. Vester Spedition 576 57,75 bWegelin Hübner 95 G 95 G
Zeitzer Maschinen u. Eisen SZuckerraitinerie Halle S 70 B

Tendenz: Still.
Amtliche Deviſenkurſe vom 14 Juni 1929.

Geld Brief Feld Brie1 Dollar 4,191 4,199 1 Pfund Sterl 20,816 20,856
100 holl. Guld. 168,21 168,65 100 italien. Lire 21,915 21956
100franz. Frks. 16,37 16,41 100 ſpan. Peſet 59.91 60.,08
100 ſchweiz. Fr. 80,59 80,75 argentin. Peſo 1.753 1.757
100 Belga 58,16 58,28 100 finniſche100 tſchech. Kr 12,401 12,421 Markka 10,529 10,549
100 ſchwed. Kr 112,09 112,31 100 bulgar. Leva 8,029 3,035
100 norweg Kr.111,64 111,86 1 japan. Yen 1,841 1,845
100 dän. Kron. 111,63 111,85 1 braſil. Milrs 0.496 0,498
100 öſtr. Schill. 58,855 58,975 100 jugoſl. Dinar 7,36 7,374
100 ung. Pengö 73,05 73,19 100portug. Esc. 18.73 18.77

Metallpreiſe in Berlin vom 14. Juni (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,75.
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz in Blöcken. Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren

S 187-189 21,00 23,00 7 ſie u g. n r 3650., eBraugerſte S eluſchken 265,00 26 00 T J zeaulus 70--75, Feinſilber für 1 kg fein 71.,75--73,50.Futtergerſte 176 182 Ackerbohnen 21,00 73.00 Vorkurse der Berliner Börse V O 15. nHafer märkiſcher 178-188 Wicken 27.00 30.00 Accuranlator. 90 J Ablösung 1-3 51, 101 i. Lieterung 189,25 Cahmever Co. ſRütgerswerk 91,75 Werſchen-Weißenfelſer
Mais Mixed Lupinen blaue 18,50 19,50 Adlerwerke 52,50 Abl. Neubesitz 10,70 Essen Steink. 126,50 Laurahütte Sachsenwerk Braunkohlen A G

„Plata Lupinen, gelbe 27,00-29,00 Alig Flektr. G. 190,75 Hapag Fahlberg. List Leopoldgrube Salzdetfurth 406,50 7 7Weizenmehl 24,00--28,25 Seradella, neue 7 Asch afenbrg. Hamb. Hochh. j. G. Farben 254,50 LudivigLoewe 205, 15 Sarotti Schok. 161,50 Jm Anſchluß an den Geſchäftsbericht, den wir
Roggenmehl 25.10--27.60 Rapskuchen 18,50 Augsb. -Nürnb Hamb. Süd 192,00 Feldmühle 201,75 L. Lorenz Schles. Bg geſtern veröffentlichten, bringen wir nunmehr die
Weizenkleie 11 75-12.00 Leinkuchen. 21,30--21. 60 Basalt 49,00 Hansa Dampt EFelten Guille 135,52 Mannesmann do Beuthen ilanzzahlen. Das Konto Grubenfelder weiſt eine be-
Roggenkleie 11,75 12,00 Trockenſchnitze 11,25 P. Bemberg Nordd. LIiovà 110,25 Gelsenk. Berg 136,50 Mansfeld 131,00 do. Elekt. „B“ 195,25 trächtliche Erhöhung (10.73 gegen 8.91 Mill. Mk.) auf.
Leinſaat v SoyaSchrot 18.40-19,30 Berger Tiefb. 380,00 Schantung 4,50Ges. f. elektr. V. 222,50 Maxim. Hütte do. Textilwk. 28,00 Grundſtücke 1.46 (1.28), Maſchinen 7.45 (7.14), Mate
Viktorigerbſen 40.00 48,00 Kartoffelflocken 16,90--17. 40 Bergmann 221,00 Ver. Elbe Goldschmidt 76,00 Metallges. AG Schneider, H. rialbeſtände 2.00 (1.92), Waren 1.00 (0.82) Wertpapiere

Produktenbörſe zu Halle. Bl. Karlsruhe 59,00 Otavi Minen 68,75 Hackefha! Dr. 96,75 Motor Deut- Schubert Salz. 307,50 und Beteiligungen 8.34 (8.26); das neuerſcheinende
Amtliche NRotierungen am 15. Juni 1929. Berl. Maschin. 77,50 Adca 12925 Hamb. Elektr. Nation. Auto 27,75 Schuckert Co. Konto Sonderanlagen (4.62) auf der Paſſivſeite beſteht

Weizen 218——223, feſter; Roggen 206--210 Buderus 70,25 Bk. elektr. W. Hammersen 132,00 Nordd Wollk. 145,00 Schultheiß 310,00 aus dem bisher auf Fabrik und Ofenbauumbaukonto
norſte t T Charl. Wasser Bank für Braun 173,50 Harpen Bergb. 143,50 Oberbedartf Siem.-Halske 397,00 uſw. vorhanden eweſenen Rückſtellun Verſtetig; Braugerſte Wintergerſte Futter- inde g ellungen. ei 5 h 9 Chem Hevden Barm. Bankv. 131,25 Hartmann Oberkoks 109,62 j Stöhr Kammg. ſchiedene Gläubiger uſw. 13.67 (11.75) Mill. Mkgerſte 195---200, ruhig; Hafer 206--210, ſtetig Eomp. Hispan 440,00 Bayr. Hyp. -Bk. 154,00 Hirsch Kupfer Orenstein 92,12 Svenska 423,00 nMais 202, ſtetig; Viktorigerbſen 35—-37, ſtetig; Conti Caoutch 170,00 do. Vereinsbk. 152,00 Hoesch Eisen 126,25 Ostwerke 248,50 Thür. Gas F Gelſenkirchen wieder 8 Prozent

Futtererbſen Raps Weizenkleie 12,75 bis Daimler-Benz 59,25 Berl. Handlsg. 225,00 Hohenlohew. Phönix Bergb. 91,75 Leonh Tietz 284,00 t t Ah13,25, ſtetig; Roggenkleie 12,75--13,25, ſtetig; Dt. Atl. Telegr. Commerzbk. 188,00 Ph. Holzmann Pöge Elektriz. ITransradio Jn der Aufſichtsratsſitzung der Gelſenkirchener
Malzkeime Trockenſchnitzel 13,25——13,50. do. Conti Gas 209,50 Darmst. Bank 277,50 IIse, Bergbau Polvphon 442,75 Ver. Glanzst 455,00 Bergwerks A.G. wurde beſchloſſen, für 1928,/29 eine

Das Angebot in Weizen iſt nach wie vor gering do Erdöl 112,00 Deutsch. Bank 172775 Kali Aschersl. 240,00 Rhein Braunk 291,50 do Schiun Dividende von wieder 8 Proz. vorzuſchlagen. Aus
Weizen konnte im Preiſe anziehen. Roggen blieb 90 Kabel Disconto- Ges 156,62 Rud. Karstadt 193,50 do. Elektro 161.,00] do. Stahliverk 98,60 einem einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre
unverändert. Jn Futter trelde d Futter- do. Maschinen 50,62 Dresäner B. 16225 Klöckner- W. 108,25 do Stanhlwerk 176,25 Vogel Telegr. 79,25 (6.25 Mill. RM.) zur Verfügung ſtehenden Rein

leln heſteht Den getreide und Futter- go. Eifsenhdl. 74,50 Mitteld. Credit Köln-Neuess. 124,00 Rh.-Westtf. El. 256,00 Westeregeln gewinn von 27.32 Mill. RM. wurden 1.49 Mill.
mitteln beſteht wenig Geſchäft. Die Preiſe blieben Dynam. Nobei Oest. Credit- A. Körting, Gebr. Gdo. Sprengst. Wicking Porll. 156,50 RM., für Abſchreibungen verwandt. Zum Vortrag
unverändert. E. Licht-Kratt 219,25 Reichsbank 827,75 Krauß Co. I Kiebeck Mont. FFZell Waldhof 252,50 kommen 6.38 Mill. RM.

e Uatmler-henz 69,75 60,87 Glockenstahlw. 23,00 24,00 Löwenbrauerei 293,00 296,00 Sachsenwerk 1105,25105,25 Vogel, Tel-Drähte 79,25 72,50Berliner Börse Demmer. Gebr. 4200 4125 Gebr. Goedhart 204,50 204,50 Luckau u. Steffen 6,50 6,87 Sächs Gust. Döhl Von Maszchinen 69775 70,00
vom 14. Juni o Htsch.-Atlant. Tel. 115,00 118,50 Th. Goldschmidt 77,25 78,00 Ludensch. Metail 87,00 86,50 Saliuv Salzungen 129,25 129,00 do. Spitzen 105,00104, 25

Deutsche Asphalt 142,00 142,00 Haſſesche Masch 106,00 107,50 Lüneb. Wachsbl. 67,00) 67,87 Salzdetfurth Kali 409,50 408,50 do. Tüllfabrik 62.001
do. Babcock W. 127,75 129,00 allescne 4380 143 6 Sangerhs. Masch. 117,00 118,50 Volkstedt. Porz. 38,00 88, 00

Deutsche Anleihen Industrie- Aktien 49 Co GasDess. 20860210 75 Hamburg. Elektr. 142.50 148,50 Magdeb, Allg Gas 6850 68, 00) Sarotti-Schokol. 163.00 167.00 Voriwonler Poril. 150,00 161.00
i 156 Jecumuiat Fabr i161 o do. Erdo A. G. 112.26 112,00 Hammersen A--G. 19205 433. Be 7278 92778 Jauerbrey Masch. 51.06 6,566. 13. umulat.-Fabr. 151,00 7 Hannover Masch. 45,00 45,00 do. Müuhlen 72,75 7275 Jauerorev Wand Werke 906 Dtsch. Wertbest, Adler Portil. Zem. 125,25 126,50 do. Fensterglas hParvurger Eisen 9300 94,00 Mannesmannrön. 11625 116,00 Saxonia, Ze ment anderer Werke 90.00 92.00

Anleine 1928 92,00 o2,00 Adjerhutten Glas 102.00 10250 do. Gußstahliug. o5, o o Har ger Wien 67780 68 00 Maneſeld Bergb. 126 50 129/80 Sie Defries. 102, 50 101 So Warstein u. Haal
6 do. für 2. 9. 35 '50 Adlerwerk 52.00 do. Jute-Spinner. 110 50 110 00 Harburg. Gummi 43 ans ie ergb. 128, ,50 Schneider, Hugo 11100 112,501 Schlsw. Holst.3735 37 eder 352 27 50 110.00 Harpen. Bergbau 142,00 142,00 Maschſb. Buckau 120,00 120,00 M vo6Dt. Reichsani. 27 8750 8750 Alexanderwerk 40,75 40,50 do. Kabelwerke 60,00 61,00 z r r h We 69.00, 69700 Schönebeck. Met. 22,50 Eisenwerke 123,00 123,00
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Gestern abend starb plötzlich und
unerwartet nach kurzem schweren
Leiden meine liebe Frau, unsere
treusorgende Mutter, Schwieger-
I mutter und Grobmutter, Frau

Pauline Hesselbarth
geb. Schmidt

im 68. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Franz Hesselbarth
und Kinder

Trebnitz, den 15. Juni 1929.
Die Beerdigung findet Montag
nachm. 3 Uhr statt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, 16. Juni 19289 (3. n. Trinitatis).
Kollekte: Zur Förderung innerkirchlichen

Angelegenheiten.

Es predigen:
Dom: 10 Uhr: Superintendent Kramm

(Amiswoche derſelbe); 11,15 Uhr: Kinder-
gottes dienſt. Paſtor Wuttke.
Donnerstag 19,30 Uhr: Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Paſt. Wuttte.

Stadt: 10 Uhr: Paſtor Riem; 11,15 Uhr.
Kind t Paſt. Riem; Donners
tag 20 Uhr: Bibelſtunde, Breiteſtraße 18
Paſtor Angermann; Freitag, 20 Uhr
Kirchenchor, Breiteſtraße 18, Lehrer
Buſch.

Altenburg: 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
11,15 Uhr Kindergottesdienſt; Montag
20 Uhr Verſammlung aller Frauenhilfe
im Tivoli.

Neumarkt 10 Uhr Paſtor Boit;
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt; Donners
tag, 20 Uhr Mädchenverein St. Thomae

im Pfarrhauſe.
Liſſen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Kofſſen: 10 Uhr: Gottesdienſt; 11,15 Uhr:

Kindergottesdienſt; Dienstag 20 Uhr:
Uebung des Kirchenchors (Gefellſchafts
haus); Mittwoch 20 Uhr: Bidelſtunde
(Kirche).

Beuna: 8 Uhr: Frühgottesdienſt in
Oberbeuna; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt
in Riederbeuna; 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in Niederbeuna.
Wontag 20 Uhr: Poſaunenchor; Diens
tag 20 Uhr: Jungmädchenbund: Mitt-
woch 20 Uhr: Bibelſtunde üb. Lucas 22;
Donnerstag 20 Uhr: Kirchenchor Frei
tag 20 Uhr: Jungmännerbund.

Zſcherben: 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
Paſtor Kalkofen, Beuna.

Kötzſchen: 10 Uhr- Predigtgottesdienſt
Paſtor Kalkoſen, Beung.

Kayna: 10 Uhr: Gottesdienſt in Groß
kaynaga.

Zorbau: 9 Uhr: Gottesdienſt.
Stöbnitz: 10,30 Uhr Gotiesdienſt.
Zöbigker: 8 Uhr: Gottesdienſt.
Möchkerling 10 Uhr: Gottesdienſt

Wo die Wunde mächtig geworden iſt,
da iſt auch die Gnade viel mächtiger

geworden.
Mücheln 8 Uhr: Blaſen vom Turm;

9 Uhr: Waldgottesdienſt am Kriegerdenk-
mal vor dem Müchelner Waldhaus; Mit-
bringen von Liederbüchern iſt nicht er
forderlich, bei ſtarkem Regenw.tt.r findet
der Gottesdienſt in der Kirche von St.
Ullrich ſtatt.

Neubiendorf: Teilnahme am Müchelner
Walodqoitesdienſt.

St. Ullrich u. St. Micheln: Teilnahme
am Müchelner Waldgottesdienſt.

Dom-Mädchenbund.
Mittwoch 19,30 Uhr: Verſammlung im

Herzog Chriſtian.
Jungfrauen- Verein des Vaterländ

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag 19,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtr.

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag 20 Uhr: Vortrag „Speier 1529

bis 1929* Paſtor Angermann; Freitag,
20 Uhr. Bibelſtunde an der Geiſel
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag 20 Uhr: Turnen im Schloßgarten-
ſalon; Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung
an der Geiſel 5, Paſtor Riem.

Chriftliche Verſammlung Blancketr.

Sonntag 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag;
Donnerstag 20 Uhr: Btibelftunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg 7 Uhr: Frühmeſſe mit

Predigt 9,30 Uhr Hochamt mit Prediat;
11 Uhr. Letzte hl. Meſſe mit Predigt
20 Uhr: Andacht.

Neuröfſen: 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt;
9,30 Uhr: Hochamt m. Predigt; 20 Uhr:
Andacht.

Neumark: 7 Uhr: Frühmeſſe; 9,30 Uhr:
Hochamt mit Predigt; 16 Uhr: Andachi.

Neubiendorf: 10 Uhr: Hochamt mit
Predigt; 15 Uhr: Andacht.

Kayna: 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Schafſtädt:

Predigt.

öchuhhaus Groß-Kayng

Merſeburger Str. Nr. 23
Empfehle ſämtliche Schuhwaren wie
Herren, Damen u. Kinderſchuhe
von einfachſter bis zur beſten Aus
führung, ſowie Sport u. Fußball
ſtiefel zu billigſten Preiſen.

Meiner geehrten Kundſchaft zurgefällig.

Kenntnis, daß der Sommerpreis für
Braunkohlenbrikett nur bis

Ende Juni
gilt. Beſtellungen auf Luckenauer
werden nur bis zum 20. Juni an
genommen, da erfahrungsgemäß das
Werk wegen ſtarker Nachfrage die
Beſtellung nach dem 20. Juni nicht
berückſichtigt.

Eduard Klauß
Merſeburg

len freunällchen Gebern von
Merseburg Stadt und Land, sow
allen Mitarbeitern für ihre tat-
kräftige Unterstützung am PRoten
Kreuz-Sammeltag unseren herz-
lichen Dank.

Vaterländischer Frauenverein
Genossenschaft frehu. Kranken-
pfleger vom Roten Kreuz.

I Fuhrgeschäft
Karl WeberClobicauer Strabse

Autoruf 436
fahrten zu jeder Tages- und Nachtzelſt

Großes Landhaus
mit Garten und Garagge in der
Gartenſtadt Scopau a. Saale (zwiſchen
Halle und Merſeburg) gelegen zu
vermieten. Auskunft erteilt

Geſchäſtsführung der Gartenſtadt
Seopau, Poſt Merſeburg.

Mehrere beſchlagnahmefreie
3-4- Zimmer Wohnungen

für unſere Angeſtellten zu mieten
geſucht. Angebote erbitten

Gebr. dietrich, G. m. b.

la
werden zu äußerst günstigen Preisen

und Bedingungen abgegeben:
2/10 Hanomag-Sportwagen
2/10 Hanomag-Limousine
4/14 Opel-Phaeton
4/16 Opel-Cabriolet
4/16 Opel-Limousine
5/20 Wanderer-Phaeton
5)20 D- Wagen Phaeton
6120 Brennabor-Zweisitzer
6/20 Aga-Phaeton
6/25 Citroen-Limousine
6/25 Brennabor-Phaeton
7/34 Opel-Kühn-Phaeton
9/36 Fafnir-Limousine

10/40 Opel-Limousine
10/45 Essex-Limousine
1360 Buick-Coach
8 PS 2 Cyl. Victoria-Motorrad

Automobilhaus Walt. Zierold
Lelpzig, Dösner Weg 18

am bayr. Bahnhof, Fernruf 71601

Wegen

erräumung
gebrauchten Wagen

d. Kommen! Dberzeugen!
Schuhreparaturen 20 Jahre unsere 4
n aſſer Art an Spezialitäten:

gut, Sauber und preiswert, sowie um- und u
auffärben sämtlicher farbiger Schuhe nur bei aller Art, Schläuchee r Gummiwaren an ehee n e Gummiwarmflaschen von 3. an

Neuzeltliche Schuhmacherei Verbandstofte Verband-
watten Verbandmittet

Leibbinden. Großes Lager für
Steinstraße N (Laden)

ne alle vorkommendenfeine Falle. Mabanferigung sehnellsteas.
8 ganze undDamen- und tierren- Gummistrümpfe, Fucei

Grobes Lager. Mab anferticung in
einigen Tagen.

ays Ideal-Brachbänder
ohne Federdruck, PVelotte weich and
verstelloar leicht im Gewvicht.

MaßBßschneiderei
Ia Verarbeitung, solide Preise, Garantie
f. tadellos. Sitz, Zahlungserleichterung

Franz 2ügow Nachfl.
Inhaber Kurt Walther h Füß Fabuntersuchungen

-NMerseburg, Domstr.7, Eing. Grünestr.7 re rube. Mays Nobspioegel
ums onst. Schuheinagen aller Art
nach Mab und am Lager.

für Wöchnerinnen elinge sani-
täre Bedarfsattikel. Sauglingswaagen
zum Wiegen auch leinweise.

a

fereiKunſtſt Digrubes

Aufſtellung findet beſſerer Arbeiter, Juvalide,
penſ. Beamter, bei erſtklaſfiger Berficherungs
A. -G., die neues Sparſyſtem eingeführt hat.

Es wollen ſich redegewandte Perſonen
mit einwandfreiem Ruf und gutem Auftreten

melden.
Rach Probeeinſtellung. Feſtanſtellung.

Während der Probezeit tägliche Auszahlung.
Offert. unter H. E. 864 an d. Anz. Expedition
Kurt Erdmann, Leipzig C1, Petersſtr. 28.

oder Beſ
eignet, 1

möglichſt

Köſen

Königsmühle.

Weidegut!
r

davon 80 bis 100 Morgen am Hauſe,
hoch gelegen,

Freyburg,für

Ausführliche Angebote
angabe unter C.
ſchäftsſtelle

für Pferdezucht ge
250 Morgen groß,

im Gebiet
Weißenfels, Naumburg,

eigene Zwecke geſucht.
mit Orts-

1584 an die Ge-
d. Bl.

Zur Bepflarzung von

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„LBO“
Er stellt zufrieden, nicht allein durch
seine Qualität, sondern auch durch
seine diskrete Eleganz und die Schön-
heit und Tragfähigkeit seiner Farben

Als beste Marke weltbekannt

n eBettstoffe, Grannee Meter

von e
Dauerwäsche

Marke: „Zelida“
Kultad waschbare Steifwaäsche
Kragen alle Formen und Weiten

Pör die

Alleinverkauf für Halle u. Umg. bei J Spölygiene der Frau Seine
ar ind G MH. Schnee Nachfl. e Orte a. Moneis

Halie a. S. Gr. Steinstr. 84 C. Klappenbach Co.
Aale S. Gr. Ulriehstrabe 41.
ilialen in Jent und Weimar.

Mut
Söächslsche Bettfedern d
Fabrik Paul Hover z Delltzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäteneutend bi eBettfedern e ren
Ferner prima Bettinlett. S

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliete ums, u. portofr

Balkon und Feuſterkäſten

halte ich mich mit einer reichen Aus
wahl beſt geeigneter Pflanzen ſehr
empfohlen.

Albert Trebſt, Senat
und Gärtnerei, Nordſtr. 12, Fernruf 10.

F.

Ah C Se

re e r Ale.
Pewehurger fernsprech-Sammel-

Nr. (100) 2101

Druck- u. Verlagsanstalt

Drucksachen
in vornehmer moderner Ausführung, schnell
und zuverlässlig zu angemessenen Preilsen!

tiauptgeschätt:
Hälterstrabe Nr. 4
Flllale:
Gottharcditstr. Nr. 38

Empflehlt sich zur
Anfertigung sämtl.

10 Uhr: Gottesdienſt mit

Heinrich Hoſſmann, öchuhmachermſtr.

Nachdem Sie alle

Möbel- Angebote
geprüft haben, fällt Jhnen der
Kaufabſchluß bei uns Modelle

nicht ſchwer.

ohne

Sie finden die neueſten
u erſtaunlich billigen Preiſen
nzahlung und bequemſter

Teilzahlung. Bei Kaſſe hoher Rabatt.
Katalog z Vertreterbeſuch auf Wunſch
unverbindltch.

Nouwrbuther Riübelhaus, 9uh dito Aicter, Auunhurgg.5.
m

E Paul Engelhardt, Merreburg a. S., Ober-Breltertr. 8, Tel. 517

,ixxuuuBuBGCCG I
J 8 h w. 24 v 8 Fahrrad-II e 9 t Nöänhmaschinen-

9 Sprech-apparate-Dann wenden Sie sich in Ihrem eigenen Interesse an die Nadio-
Deutsche ev. Heimztätten-Geselltchaft m. b. H. Berlin Zentrifugen-

Baumöglichkeit bereits nach e Jahre mit 4 prozent.
unkündbarem Baugeld den ar aturas

werden fachgemäß
Nähere Auskunft erteilt die

Bezirks-Geschäftsstelle
Halle a. S., Geiststraße 29
im Heim Christl. Verein ijg. Männer

Sprechzeit für Merseburg und Umgegend
jeden Montag und Dienstag von 10 bis 19 Uhr im
Jugendheim „Herzog Christian“

und preiswert aus-
geführt von

Emil SchUtze
Mersebg., Bahnhofstr. 8

Kyffh. Technik.
Frankenhausen
Ing.-u Werkmeist. Abt.
tür Masch.- u. Auto-
mobilo an. Schwach- u.
Starkstromtechnik.
Aelt. Sonderabt. für

J lULandm. u. lugtechan.

Pianos
gegen kleine Raten

Lüder AMherg

Male a. S.
Leipziger Straße 30lelpaso t

Messer u.
Scheeren
und alle anderen

Schneidwerkzeuge
werden 2. Schleifenangenommes u. in

jeinerHohlschleifereie ge-geschliffen.
Olto
Breksehneſde

Eisenwaren- Handlung
Haus- u. Küchengeräte

Arztv. Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

Sounntag, den 16. d. Mts.,
empfehle ich einen Transport
Prignitzer Milchvieh, hoch-
tragende

z burg).Kkühe Unck Füärſen Sonntag, den 16. Juni

ſowie einige zuchtßullen Blerr Dr. Ehrhardt
Halleschestr. 9 Tel. 480

Sonntags bzw.
Hachtoienst der

mit Abſtammungsnachweis Desgleichen einen großen
friſchen Transport rheiniſch-belgiſche und ſchwediſche

Ewmfehle ſelbige in bekannt. Qualität zu günſt. Preiſen

Pferde, leichten und ſchweren Schlages.
Apotheken

Sonntag, den 16. Jun
Stadt-Apothebe

Nachtdienst
vom 15. 6. bis 21.

bei Mücheln
Telefon 239S Heydenreich, CLrumpu
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Neues vom I
Frau Neumann im Ankterſuchungs

gefängnis.
Nachdem die Gegenüberſtellung der Frau

Keumann mit mehreren auswärtigen Zeugen
in Berlin nunmehr beendet iſt, wird die Be
ſchuldigte in das Breslauer Unterſuchungs-
gefängnis eingeliefert werden. Der Breslauer
ünterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Otto, der
die Gegenüberſtellung der Frau Neumann in
Berlin leitete, fährt ebenfalls nach Breslau
zurück. Am Sonnabend findet dann in Bres-
lau der mündliche Haftprüfungstermin ſtatt,
den der Verteidiger der Frau Neumann,
Rechtsanwalt Dr. Salz, beantragt hat. An
dieſem Termin nehmen teil: der Unter
ſuchungsrichter, ein Beamter der Staatsanwalt-
ſchaft, der Rechtsbeiſtand der Frau Neumann
und dieſe ſelbſt.

Der Generalkonſul ſoll zahlen.
Eine eigenartige Zivilklage wird demnächſt

von dem Amtsgericht Charlottenburg zum
Austrag gelangen. Gegen den Generalkonſul
WVeingärtner, der vom Gericht wegen fohr-
läſſiger Tötung durch das von ihm verſchuldete
Dahlemer Exploſionsunglück zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt worden iſt, haben die
Eltern einer bei der Exploſion getöteten An-
geſtellten durch Rechtsanwalt Dr. S. Feblowicz
Klage angeſtrengt, in der verlangt wird, daß
Weingärtner zur Setzung eines Grabſteins
und zur Tragung der Koſten verurteilt werde.
Die Klage ſtützt ſich darauf, daß Weingärtner
in der erſten Aufregung nach dem Unglück ein
dahingehendes Verſprechen abgegeben hatte,
das er aber hinterher, nachdem er unter An-
klage geſtellt woröen war, nicht gehalten hat.

Unglück im Münchener Bahnhof.
Geſtern vormittag hat ſich im Hauptbahnhof

München ein ſchwerer Unfall ereignet. Kurz
nach 10 Uhr fuhr öſtlich der Hackerbrücke dem
nach Fürſtenfeldbruck ausfahrenden Perſonen
zug 3905 ein in gleicher Richtung fahrender
Rangierzug in die Flanke. Dabei entgleiſten
drei Wagen und wurden zum Teil ſchwer be-
ſchädigt. Bis jetzt wurden 13 Perſonen als ver-
letzt feſtgeſtellt. Vom Hauptbahnhoft gingen
ſofort Sanitätswagen und Beamte zur Unter-
ſuchung an die Unfallſtelle ab.

Beim Einlaufen in den ſarihen Bahnhof
Villaverde explodierte der Keſſel der Lokomotive
eines ankommenden Zuges, wobei der Lokomotiv-
führer und der Heizer in weitem Bogen fortge-
ſchleudert und ſchwer verletzt wurden. Zwei
Reiſende in ihrer Kopfloſigkeit aus dem
Fenſter und blieben e Derigkeit ſeine Fahrtzug, der mit argfyr Geſchwin
fortſetzte, wäre faſt mit einem im Bahnhof hal
tenden Zug zuſammengeſtoßen, doch gelang esdem Bahnhofsvorſteher, die Weiche rechtzeitig
umzuſtellen und den ſt auf ein Lergleis zuleiten, wo er ſchließlich ten

Dr. Richter geſteht den Meineid.
Jn dem Mordprozeß Mertens hat der An-

geklagte Dr. Richter heute nachmittag durch
ſeinen Verteidiger erklären laſſen, daß er
einerzeit im. Eheſcheidungsprozeß der Frau
Mertens einen Meineid geleiſtet habe. Da-
mit hat Dr. Richter den erſten der beiden An-
klagepunkte der auf Meineid lautete, als rich-
tig anerkannt.

Sie konnte ihr Geld
nicht verbrauchen.

Trotz ihres feſten, wiederholt geäußerten
Entſchluſſes, den größten Teil ihres Ver-
mögens ſchon bei Lebzeiten zu verbrauchen,
hinterließ die Neuyorker Frau Mary Copley
Thaw aus Pittsburg nach ihrem Tode im Alter
von 87 Jahren jedem ihrer vier Kinder eine
Million Dollar.

Das Begräbnis der Zigeunerfürſtin.
Die unter den mähriſchen Zigeunern als die

Zigeunerfürſtin bekannte Zigeunerin An
zelka Kraus in Brünn-Kröna iſthochbetagt geſtorben. Sie war ſehr wohlhabend
und beſaß außer Bargeld und Schmuck zwei
Häuſer. Jhr Einfluß auf ihre Stammes-
genoſſen war außerordentlich groß. Sie wurde
als eine Art Patriarchin von den Zigeunern
von weit und breit beſucht und entſchied die
ſchwierigſten Streitfälle durch ihren Rat. Jhr
Begräbnis geſtaltete ſich außerordentlich
punkvoll.

Sie wurde
in einem goldſtrotzenden Sarge,

begleitet von Trauerchören und zwei Muſik
kapellen unter maſſenhafter Beteiligung ihrer
Stammesgenoſſen zu Grabe getragen. Außer
den Zigeunern beteiligte ſich an der Beerdigung
auch ſo ziemlich alles, was zum fahrenden
Volk gehört: Komödianten, Jahrmarktsleute
uſw. Die Beiſetzung erfolgte auf dem Friedö

grabe.

Das Mißgeſchick der Schweden.
Nach den letzten Meldungen aus Reyk-
ja vik (Jsland) wollten die ſchwediſchen Ozean-
flieger am Freitag nach ſechs vergeblichen Ver
ſuchen einen neuen Startverſuch unternehmen,
wenn die Wetterverhältniſſe dies zulaſſen.

Die aus Grönland kommenden Wetter-
meldungen lauten aber dahin, daß eine Ver-
ſchlechterung eintritt oder bereits eingetreten
iſt. Die Flieger ſind über das bisherige Miß-
lingen des Weiterfluges nach Grönland nieder-
geſchlagen. Die Beſchädigung am Kühler, die
zwar ausgebeſſert iſt, hat ſich als ſo ernſt
herausgeſtellt, daß der Kühler abmontiert und

blieb.

Landung? Der blinde

geſtiegen ſind, iſt etwa 124 Stunde nach dem
Start über der Jnſel Matinicus an der Küſte
des Staates Maine geſichtet worden. Er flog
in Richtung auf die Fundy Bucht. Später
teilten die Flieger durch Funkſpruch mit, daß
ſie 125 Meilen von der Küſte entfernt ſeien
und daß an Bord alles gut ſtehe.

Beim Einbruch der Dunkelheit des erſten
Tages war das Flugzeug mehr als 900 Meilen
auf See auf ſeinem Wege nach Paris. Nach
einem Funkſpruch des amerikaniſchen Fracht-
dampfers „Wythville“ wurde der „Gelbe Vogel“
um 6.45 Uhr amerikaniſcher Zeit (0.39 Uhr
mitteleuropätſcher Zeit) auf 41 Grad 9 Minuten
nördlicher Breite und 49 Grad 40 Minittfen öſt

Unſer Bild zeigt das Ozeanflugzeng „Gelber

licher Länge geſichtet. Zu dieſer Zeit befand ſich
der Dampfer 1050 Seemeilen ſüdöſtlich von
Old Orchard. Danach hat das Flugzeug eine

Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 165 Kilo
metern ſtündlich,

die ſich aber erhöhen dürfte, ſobald die Benzin
laſt geringer wird. Eine Anzahl anderer
Dampfer kreuzte den Weg des Flugzeuges,
aber keiner hat bis Mitternacht einen Bericht
gegeben. Bei gutem Wetter wird erwartet, daß
die Flieger in 28 Flugſtunden in Paris ſein
werden.

Als „Glücksbinger“ ſollen Aſſolant und
Lefevre

ein junges Krokodil an Bord
haben.

Natürlich ein blinder Paſſagier
an Bord.

Nach Blätterneldungen aus Old Orchard
hat der „Gelbe Vogel“ einen blinden Paſſagier
an Bord. Kurz nach dem Aufſtieg geſtanden
zwei junge Leute, daß es ihrem 18 jährigen
Kameraden Allen Jordan gelungen ſei, ſich im
Apparat zu verſtecken. Bisher iſt es nicht ge
lungen, eine Beſtätigung dieſer Ausſage von
den Fliegern zu erhalten. Jn dem letzten von
den Fliegern mitgeteilten Funkſpruch war von
einem blinden Paſſagier keine Rede. Die Fach-
leute, die dem Start beiwohnten, halten es für
möglich, daß der ſchwere Aufſtieg des Flug-
zeuges auf das durch den blinden Paſſagier
verurſachte Uebergewicht zurückzuführen ſein
könne.

Kurs Porkugal.
Der Dampfer „Rochambeau“ fing einen

Funkſpruch des „Gelben Vogel“ auf. Die
Flieger teilen darin mit, ſie hätten ſich in

Des gelben Vogels Glücksflug.
Mit 165 Kilometer Stundengeſchwindigkeit nach Europa. Vorzeitige

Der „Gelbe Vogel“, mit dem die franzöſiſchen
Flieger Aſſolant, Lefevre und Lotz vorgeſtern
in Old Orchard zum Abfluge nach Paris auf

Paſſagier ſoll ſchuld ſein.
ſchon in Portugal zu landen, ſtatt gleich nach
Paris zu fliegen.
Der franzöſiſche Dampfer „Niagara“ mel-

dete etwa 350 Meilen nordöſtlich von den
Azoren, er habe um 6 Uhr morgens oſt-
amerikaniſcher Normalzeit mit dem „Gelben
Vogel“ in Funkverbindung geſtanden. Das
Flugzeug habe gemeldet, daß an Bord alles
wohl ſei.

Jn Fliegerkreiſen wird der ſtarke Gaſolin-
verbrauch des Flugzeuges „Gelber Vogel“, der
es zu der gemeldeten Kursänderung ver-
anlaßte, darauf zurückgeführt, daß das Gewicht
eines blinden Paſſagiers, der ſich nach einem
unbeſtätigten Gerücht an Bord des Flugzeuges

folge ſtarken Betriebsſtoffverbrauches ent-
ſchloſſen, ihre Seeflugſtrecke abzukürzen und

befinden ſoll, alle Berechnungen über den
Gaſolinverbrauch zunichte gemacht.

Landung bei Sankander?
Eine Meldung von der Landung des

Flugzeuges „Gelber Vogel“ bei Santander
(Spanien) iſt bis zur Stunde noch nicht be
ſtätigt. Dagegen haben, wie „Havas“ ans
Bordeaux berichtet, die Radioſtationen
Bordeaux und Liſſabon um 23 Uhr an alle
Schiffe längs der portugieſiſchen Küſte eine
Anfrage gerichtet, ob ſie mit dem Flugzeug
„Gelber Vogel“ in Verbindung ſtehen. Bis
zur Stunde iſt noch keine Antwort ein-
gegangen.

Die Landung des Flugzenges „Gelber
Vogel“, die um 8 Uhr abends auf dem
Strande von Oyambra, vier Kilometer von
Gomillas entfernt, erfolgte, ging normal
vonſtatten. Die Flieger erklärten, ſie ſeien
gelandet, in der Annahme, daß ſie ſich an der
franzöſiſchen Küſte befänden. Das Flugzeng
wird von Karabinieris bewacht. Es beſtätigt
ſich, daß ſich an Bord der Amerikaner Arthur
Schreiber als blinder Paſſagier befindet. An
Bord war ferner als Fetiſch ein lebendiges
junges Krokodil.
Die Entfernung Old Orchard Santander

beträgt etwa 5300 Kilometer. Die Flieger
waren 29 Stunden unterwegs und haben eine
Durchſchnittsgeſchwindigbeit von über 180
Kilometern erreicht. Es ſoll dies die bis
her ſchnellſte Ueberquerung des
Ozeans ſein. Wie dem „Matin“ aus
Santander gemeldet wird, war die Ueber-
querung ſchwierig. Es herrſchte ſtarker Nebel,
Wind, Regen und vier Stunden lang Kälte.
Außerdem zwangen verſchiedentlich Stürme die
Flieger, von der Linie, die die Dampfer ver-
folgen, abzuweichen und nach Süden den Kurs
zu nehmen, um an der portugieſiſchen Küſte
einen Landungsplatz zu ſuchen.

Unter den Spritſchmugglern aus Schmöckwitz
befindet ſich auch der Wiener Agent Robert Groß,
der übrigens mit dem Angeklagten im Stinnes-
prozeß Bela Groß nicht verwandt iſt. Robert
Groß iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt

die Seele des ganzen Unternehmens und der
Finanzmann geweſen,

der dem Jngenieur Bauer, der durch ſeine frü-
heren Spritſchmuggeleien ja bereits bekannt iſt,
die notwendigen Mittel zur Einrichtung des Be-
triebes, zur Mietung der Villa uſw. zur Ver-
ügung geſtellt hat. Robert Groß, der aus Wien
tammt und als Grundſtücksvermittler in Berlin
tätig war, n ſchon einmal mit der Polizei
Konflikte bekommen.

Die Behörden erließen deshalb vor mehr als
Jahresfriſt einen kurzfriſtigen Ausweiſungsbefehl,
dem Groß in einer außerordentlich geſchickten
Weiſe zu begegnen wußte. Groß hatte nämlich
u. a. auch für den in den Stinnesprozeß ver-
wickelten Jnhaber des Dilphi-Palaſtes Schneid,
gearbeitet und von dieſem eine Untervollmacht
auf zwei Schneid in Berlin gehörige Häuſer er-
halten.

Deswegen ſtand Groß in ſtändiger Fühlung
mit Schneid und begab ſich nun zu dem Unter-
ſunchungsrichter in der Stinnes-Affäre, Land-
erichtsrat Brühl, dem er mitteilte, daß er ihm
tändig wertvolle Mitteilungen aus der Um-
gebung Schneids und anderer mit Schneid in
Verbindung ſtehender Angeſchuldigter aus der
Stinnes- Unterſuchung machen könne.
Der Unterſuchungsrichter ging auf dieſen Vorſchlag ein und tatſächlich iſt Sroß bis in die letzte

Zeit hinein ſtändig vernommen worden, da er dem
nern andauernd Mitteilungenmachte, von denen die meiſten ſich ſpäter allerdings
als frei erfunden herausſtellten. So hatte
Groß u. a. auch zwei ſehr angeſehene Berliner An-

in eine Werkſtatt zur Reparatur gebracht
werden muß.

wälte, die Schneid zuerſt verteidigt haben, der

Verkrauensmann im Skinnesprozeß.
Jm Haupkberuf: Spritſchmuggler.

trafbaren Mithilfe zu bezichtigen gewußt, und die

Anwälte mußten ſich daraufhin ſehr peinlicher Ver
nehmungen unterziehen, in deren Verlauf ſich
allerdings ihre völlige Unſchuld herausſtellte
Gre aber erreichte ſeine Abſicht in Berlin zu
bleiben, da der Unterſuchungsrichter, Landgerichts
rat Brühl, die Polizei erſuchte, die Ausweiſung
des Groß zurückzuſtellen, da er

Groß als wichtigen Zeugen benötige.
Als Schneid dann verhaftet wurde, mißbrauchte

Groß die ihm erteilte Untervollmacht auf die
Grundſtücke Schneids und verkaufte eine Hypothek
in Höhe von 20 000 Mark an zwei Berliner Kauf-
leute, ohne daß der eine etwas von dem anderen
wußte. Mit dieſen 40 000 Mark wurde dann die
Spritbrennerei in Schmöckwitz aufgezogen.

Groß hatte in das Unternehmen den Arbeiter
Schulz hineingeſetzt, mit dem er auf das innigſte
befreundet war, wobei Schulz die Gelegenheit be-
nutzte, um
Groß bei den Abrechnungen gehörig zu betrügen.
Gegen Groß wird nun nicht nur wegen ſeiner Be
teiligung an der geheimen Spritbrennerei vor-
gegangen werden, ſondern es ſchweben noch
mehrere Strafanzeigen gegen ihn. So wird er ſich
wegen Betrugs infolge des doppelten Verkaufs
der Hypothek zu verantworten haben, ſowie
wegen wiſſentlich falſcher Beſchuldigungen in der
Vorunterſuchung der Stinnes-Affäre. Auch im
Verlauf des Stinnesprozeſſes ſelbſt wird Groß
vorausſichtlich noch als Zeuge auftreten, da er
dem Unterſuchungsrichter Bekundungen gemacht
hat, die vom Gericht nachgeprüft werden müſſen
77 r ſich auf die Verhaftung Schneids in Paris
eziehen.

190 000-Mark-Gewinn.
Bei der geſtern beginnenden Ziehung zur

dritten Klaſſe der Preußiſch-Süddeutſchen
Klaſſenlotterie fiel als einer der allererſten

i Vogel“; wegen der Höhe des Propellers wird
dieſer mittels Seilen angekurbelt.

auf das Los Nr. 255 406, das in beiden Abkeh
lungen in Berlin geſpielt wird.

Der Livorno-Wunderhahn.
Der in Fachkreiſen bekannte Geflügelzüchter

Bianchi in Novi hat kürzlich in England einen
weißen Hahn der livorneſiſchen Raſſe für
2000 Lire gekauft und ihn mit dem Flugzeug
in 24 Stunden von London nach ſeinem Gute
bringen laſſen. Der Vater des Hahnes war
mit vier erſten Preiſen gekrönt, die Mutter
henne brachte in 48 Wochen 232 Eier, die „Groß-
mutter“ in zwei Jahren 594 und die „Urgroß-
mutter“ 1154 in ſieben Jahren; inſofern ein
Rekord, als die beſte Legezeit gewöhnlich nicht
über das dritte Jahr hinaus dauert. Dabei
wogen die Eier dieſes Stammes durchweg
72 Gramm (mittleres Gewicht 65——62 Gramm).
Der Züchter erwartet von den Hennen, die aus
der Zucht mit dem weißen Hahn hervorgehen,
eine Jahresleiſtung von 300 Eiern.

Der Bienenſchwarm fährt Omnibus.
Ein großer Ueberlandomnibus, der den Ver

kehr zwiſchen den kleineren Städten des Staates
New Jerſey vermittelte, wurde auf einer Halte-
ſtelle von einem Bienenſchwarm geentert. Als
der Omnibus hielt, erhob ſich der Bienen-
ſchwarm, der auf dem Dach des Stations-
gebäudes geſeſſen hatte und verſuchte unter
großem Gebrumm, von dem Omnibus Beſitz
zu ergreifen. Die Fahrgäſte, der Chauffeur,
die Beamten der Halteſtelle und die un-
beteiligten Zuſchauer mußten vor den Stacheln
die Flucht ergreifen, und es gelang erſt nach
großer Mühe, die unbequemen Fahrgäſte zu
verjagen.

Er erſchießk ſeinen polikiſchen
Gegner.

Die Gegnerſchaft zwiſchen Bauern und Sozia-
liſten führte in dem Dorfe Markusgrün im
Kaiſerwald bei Eger zu einer blutigen Tat. Der
48jährige frühere Ortsvorſteher Joſef Fritſch
mächte aus ſeiner Abneigung gegen Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten bei keiner Gelegenheit
ein Hehl. Aus dieſem Grunde kam es zwiſchen
ihm und einer Geſellſchaft von Sozialiſten im
Dorfgaſthaus zu einer Auseinanderſetzung, in
deren Verlauf er arg verprügelt wurde. Voll
Zorn und Rache eilte er nach Hauſe, holte ſein
Jagdgewehr und ſchoß dem 23jährigen ledigen
Maurer Joſef Meiſter, als dieſer aus dem Wirts-
haus trat, aus zehn Schritten Entfernung eine
Schrotladung in die Bruſt, ſo daß der Getroffene
lautlos umſaänk und auf der Stelle verſchied. Sp-
dann begab ſich der Bauer nach Hauſe, wo er früh
in ſeinem Bette noch ſchlafend von Gendarmen
feſtgenommen wurde. Er iſt Vater von fünf
Kindern und beſitzt einen der ſchönſten Höfe in
Markusgrün. Der Täter wurde dem Kreisgericht
Eger eingeliefert.

Bergſteige zu Hauſe.
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Junge Amerikaner, die eine Beſteigung des

Matterhorns verſuchen wollen, daheim
beim Training.

Die verſchwundene Engländerin
wieder aufgefunden.

Der Verbleib der 61jährigen Engländerin
Anni Buckingham, die aus dem Kreiſe der zur-
zeit in Berlin weilenden Frauendelegation
ſeit Dienstag verſchwunden war, iſt inzwiſchen
durch die Vermißtenzentrale ermittelt worden.

Als der Zug, in dem ſich Mrs. Buckingham
mit ihren Reiſegefährtinnen befand, am Diens
tag auf dem Bahnhof Friedrichſtraße eintraf,
hatte ſie vorübergehend den Bahnſteig be
treten, und

inzwiſchen war der Zug weitergefahren.
Da ſie der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt,
irrte ſie planlos in der Stadt umher. Was ſie
dazu veranlaßt hat, am Abend kein Hotel auf-
zuſuchen, ſondern die Nacht auf einer Bank im
Tiergarten zu verbringen, konnte noch nicht
geklärt werden. Am Mittwoch wurde Mrs.
B., die vollkommen erſchöpft war, zu einer
Rettungsſtelle und von dort aus nach dem
Krankenhaus Friedrichshain gebracht.

Bei Kopf- und Nervenschmerzen ſowie
bei Rheuma, Gicht, Jschias und Erkältungskrank-
heiten, haben ſich Togal- Tabletten hervorragend
bewährt. Togal kann mit vollem Vertrauen ge-
nommen werden. Mehrere hundert Aerzte
tonen neben prompter Wirkung beſonders die
Unſchädlichkeit des Togal und über 5000 Aerzte
haben ſich lt. notarieller Beſtätig. anerkennend über
Togal geäußert! Ein Verſuch überzeugt! Fragen
Sie Jhren Arzt. Jn all. Apothek. Preis RM. 1,40.

0,46 Chin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.Gewinne der Hauptgewinn von 100000 Mark



5000 Plätze Eine Riesen-Arena

Plätzen gut überſehbar.
Ein Circus im wahren Sinne des Wortes.
Volk, für die Maſſen. Eine Weltſchau, die ſich die größte Sympathie
in allen bereiſten Ländern erworben hat, deren Darbietungen hoch-
künſtleriſch anerkannt wurden von den hohen Verwaltungsbehörden,
der Weltpreſſe und dem Publikum. Kein Bluff, kein Reklame-
Unternehmen. Barum geſehen zu haben, ift ein Erlebnis für jedermann

Nicht mit 2 oder 3 Manegen, wo die Darbietungen auf die Beſucher
einen verwirrenden Eindruck machen und das Gebotene nicht über-
ſehen werden kann, ſondern eine einzige Rieſenareng, von allen

Kein Raubtiercircus oder Menagerie.
Ein Circus für das

kommt
nach

erseh
Eröffnung 1. Juli
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BARUM AMaslen-Rlesen-Circus
3 Musikkapelien (50 Mann Bläser-Corps)

flüge ausführen.
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Barum bringt Attraktionen, welche neu auf dem Kontinent ſind.
Barum zeigt nicht allein Senſationen unter dem Dach eines
Rieſenzeltes, ſondern Barum bringt auch die tollkühnſten Piloten,
welche unter freiem Himmel die verwegenſten Schau und Kunſt-

Barum kommt mit einem Maſſenaufgebot von
Menſchen aller Erdteile: Jnder, Japaner, Chineſen, Mulatten,

U Reger, Afrikaner. Barum bringt eine Karawane von Tieren
aller Gattungen: Pferde, eine Herde Elefanten, Kamele, Büffel,

Barum verfügt über ein Heer von Angeſtellten.
Barums Rieſenzeltbauten bieten 5000

quem Platz
Beſuchern in jeder Vor

t

Aus ihrem

Stoff
tertige nach negesten

Modelien fär

29.
etuschliebl. sAmtlichen

haltbaren Potterzut.
modernen

Anzug
oder MantelI. Verarbeitaag

D7
Volie Gewüähr
für guten Sita

M. Peim
alle D. S.

GOroeseStoinatrasgeGö

Fa. Hath Co.geg e.

Sie
ſparen viel Geld, wenn
Sie

Fahrräder

nur direkt kaufen!
Allerfeinfte Aus

führung mit Torpedo,
Pumpe und Laterne
Mk. 74, Damen Mk. 78
fracht- u. verpackungs-
frei. 5 gahre Fabrik-
garantie. Liſte koften-
los. Züchtige Vertreter
geſucht.

Hanſa-Fahrradbar

Bielefeld
Hillegoſſen 320.

Suche
für ſofort

Scheuneod.
größ. Lager

in Merſeburg od.
Meuſchau zur
Unterbringung der
Heuernte zu miet.
Angebote ſchrift
lich an

Eduard Klaus,

ASLEHRVORTRAGE
mit

19 2Modell

praktischen Vorführungen

JuNo GASHERD
8 1929

finden am Mittwoch, den 19. Juni,

nachmittags von 4 dis 6 Uhr
und abends von 8 bis 10 Uhr
Donnerstag, den 20. Juni, nachm.

von 4 bis 6 Uhr im großen Saale
des Kasino statt. Kostproben

Eintritt freiwerden Verteiſt.

Zur Verlosung gelangt
ein Original-Juno-Herd

e „vv„hm]mumvv—2

c

Anzeigen in unserer Zeitung
Bringen lhnen den besten

C. F. Meister z Merseburg

Errolgl

Die Marke der tüchtigen Hausfrau.

Konservengläser und Sterilisier-
Apparate können Sie hier am
Platze sehr billig haben, nur bei
Otto Bretschneider
Eſsenw., Haus- und Küchengeröte

ICCCd2eeteeeeeedddddd
Aus wärtige Theater
Stadttheater Halle
Sonntag, 19,30 Uhr

„Gräfin Mariza.“ Sonntag, 20 Uhr
Reues Theater, Leipzig

Sonntag, 19,30 Uhr
„Carmen.“

Altes Theater, Leipzig
Sonntag, 20 Uhr

„Der Dickkopf.“

Kirchenmaus.“

Heute Sonnabend,
20,30 Uhr im Gaſt
haus „Förtſch“.Operettentheat. Leipz.

Sonntag, 15,30 und „Fünf bange
20 Uhr Tage“. Außerdem„Die ungeküßtel ein gutes Bei-
Eva.“ rogramm.

Merſeburg Windbergs

3 a e e merBerliner
BERLIINVWVSS, Taubenstrae 22

B.pofhekenhan n

Auf Grund des m Deutschen Relchsanzeiger und in der Berliner
Börsen-Zeltung veröffentlichten Prospektes sind

GM 10.000.000, 8 Berliner Hypothekenbank Gold-

an S

muunnnnnnnnt

ktfengegellgchatt

Pfandbriefe vom Jahre 1929, Serie 15
Gesamtkündigung bis zum 1. Januar 1934 aus geschlossen

EMWeiterungs Ada
zum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden.

Die Stücke lauten Uber 3000, 1000, 500 und 100 Goldmark, mit
lSlanuar-Juli-Zinsscheinen.

Wir stellen diese Goldpfandbriefe zum eweiligen Börsenkurs 2. Zt.
927 96 hiermit zum Verkauf.

Aufträge auf dieselben werden von alen Banken, Bankiers, Sparkassen,
Kreditgenossenschaften und von uns selbst entgegengenommen.

Als Sicherheit für die Goldpfandbriefe dienen die auf Sasis von
Feingold erworbenen erststelligen Hypotheken auf städtischen und land-
wirtschaftlichen Grundbesitz, sowie das gesamte Vermögen der Bank.

nehmen wir nach Maßgabe unserer Mittel entgegen.

Serlin, im Junl 1929.
Berliner Hvpothekenbank Aktiengesells

im Tivoll hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
schaftlichen Winterschule in Merseburg.

Verschiedenes.

Merseburg, den 14. Juni 1929.
Der Ffeldkomiteevorsitzende:

zur Generalversammlung
werden die Separationsinteressenten der Flur Merseburg
auf Montag, den 17. Juni 1929, abends 8 Uhr

Gäste sind hierzu willkommen!
Wahlen, Jahresbericht mit Rechnungslegung, Beiträge,

Vortrag des Herrn Direktor Heim von der Landwirt-

„Pflanzenkrankheiten unter besonderer
Berücksichtigung des Kartoffelkrebses“

Schwickert.

Schauſpielhaus, Leipz.

„Arm, wie eine

Lichtſpiele, Frankleben

l

e

c
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mit M.-S Monte Olivla“ vom 3. bis 18. Juſſ. Fahrpreis
einschl. volſer Verpflegung von RM. 270

m

I FoRDREISE
an

mit M.. „Monte Cewantes“ vom bis 14. u. Fahr-
prels einschl. voller Verpflegung von RM. 140. an

I. SPITFZBERGENREISE
mit M.-S. „Monte Cervantes“ vom 17. Jufl bis 7. August S
Fahrpreis elnschl. volfervVerpflegungvon RM. 320. an

n. SPITZBERGENREISE
mit M.-S. „Monte Cervantes“ vom 8. be 26. a Fahr-

O Kaffee- Konzert u. Tanz
Dünnhaupt-Orchester

preis einschl. voller Verpflegung von RM.

KoSsrTENLOSE AUSKUNFT Und BRUCKSACHEM buroH bie
Ramduro-Sädamerikanische Bampfschitftahrts-Gesetischat

I Vertretung Merseburg: Friedr. Schuitze, Bankgeschäft

meine Damen! Rex-Konserven-
gläser u.-Sterilisierapparate sind
sehr gut, erfolgsicher und was
sehr angenehm ist dennoch
äußerst billig. Sie finden alle
diese Geräte hier am Platze bei

Oito Bretschneider
Eltenw. Haus- und Küchengeräte

Schkopau „Zum Ruben“

Sonntag, 16. Juni, nachm. 4 Uhr

Goldener Stern Döllnitz

Verkreker
für Merſeburg u. Umgebung,
welche b. Kolonialwarengeſchäften
und Bäckern gut eingeführt ſind,

wollen ſich bewerben bei

Vereinig. Margarine- Werke
vorm. Hch. Lang Söhne,

vorm. Salb Wohl,
Nürnberg.

Kres
Nur gute daunendichte Verarbeitung.

Halle a. 5., Pfännerhöhe 4
s Co., Bettfedernf

werden von uns in jeder Größe preiswert angefertigt.
Einfarbige und bunte Satin- u. Seidenstoffe in reicher
Auswahl am Lager, ebenso graue und weiße Daunen.

Verein ehem.
Artilleristen

Abmarſch zur Fahnen-
weihe Leunga-Röſſen
Sonntag, 16. Juni mit
tags 1 Uhr vom Kaſino

Der Vorſtand.

Großer Beil
Gute Muſik Stimmung

I inhaber: Karl Mardeck
Scnönstes Garten- und
M Verkehrslokal der Aue

rasai. gacio- und sSchal-
plattenkonzert im Garten u. innenräsum.

Café Probst, Krumpa
Telephon Mücheln 442

Jeden Sonntag

Eintritt frei

rer Am
F

J Don2
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e O e
r e
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e

n A. re deteelcackre r
Historischer Ausflugsort

Schmiedefeldd ca m
Kreis Schieusingen Höhe.

Höhenluft- Kurort im Thüringer Walde.
Herrl. Waldungen. Beste Unterkunft u.
Verpflegung. Auskunft u. Werbeschrift
durch die Kurverwaltung 9

abrik

Es empfehlen sich-Hotel Zur Post“ u. Gasth. Zum Thür. Hof

rin sterbergenThüringer Wald 710 m hochBeli bterHöhenkurort und jedesmal verließ
ich lebensfrisch, mit gzestrafften erven den Ort!“

(Ein langjähriger Kurgast)
Neues Schwimmbad mit ELiegestrand aut sonniger
Halde. Maß ge Preise. Autobasvervindung zu aller
wichtigen Zägen der Bahnbötfe Gotha u. Friedrichsrods
Prospekt i. d. Verkehrsbüros u. durch die Kurverwalte

leser Kauft bei unseren

ehe
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T in dieſen Jahre a S S 1. Ausſchnitt aus demgrößtes geſellſchaftliches Er- e e i e Rennen. Der Siegerm eignis, deſſen äußeren Glanz Bee „Trigo“, zweiter vondiesmal allerdings ſtrömender links.Regen ſtark verwiſchte, das

chrift große engliſche Derby in 2. Der Sultan von Sanſibar7 Epſom abgehalten. Wenn auf der Rennbahn.Hof auch das Rennen ſelbſt, imt a Gegenſatz zu der geſellſchaft 3. Morgenſzenen in Epſom.lichen Bedeutung, eine recht Eine ZigeunerFamilieg. untergeordnete Rolle ſpielte, mit einem künftigenre wurden am Totaliſator doch „Derbyfavoriten“.b etwa 200000 Mark umgeſetzt. 4. Die Derbyrennbahn EpDie Quote für den Außen- ſom aus der Vogelſchau.s ſeiter-Sieger „Trigo“ betrug
330:10.



Aus König Fuads
moderner Resideng

Die moderne Koſr el Nil-Brücke in Kairo
ſtellt in ihrer Eiſen und Betonkonſtruktion einen pittoresken Gegenſatz

zu der im Hintergrund ſichtbaren Palmenreihe dar.

7

7

W

Das mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattete
„Continental-Hotel“ in Kairo.

Jm Kreis:
König Fuad von Ägypten.

Moderne Äügypter
beim Fußballſpiel.

Wönig Fuad von Agypten hat mit ſeiner Europareiſe, die ihn
auch nach der deutſchen Reichshauptſtadt führte, das allgemeine
Jntereſſe auf ſein Land gelenkt. Wir bringen hier einige Auf-
nahmen aus ſeiner Reſidenzſtadt Kairo, in der ſich das moderne

Der Bahnhof in Kairo Leben mit ſeinen Anſprüchen und Notwendigkeiten immer mehrkönnte mit ſeinem modernen Leben und Treiben ebenſo in t ſ ſprüch g h
einer europäiſchen Stadt ſtehen. auszubreiten beginnt.

J 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 RA X0000

Die Ueberführung der Opfer des Eiſenbahnunglücks von Königsbrück.
Die vier Reichswehrſoldaten, die bei dem Unglück des Militärtransportzuges bei
Königsbrück ums Leben kamen, wurden unter militäriſchen Ehren in ihre Heimat
überführt. Unſere Aufnahme zeigt den Transport der Särge zum Verladen,
links und rechts vom Zuge erweiſen Reichswehrabteilungen den toten Kameraden

die Ehrenbezeugungen.

Rechts
Lord Robert Ceeil,

der bekannte engliſche Völker-
bundspolitiker,ſprachin Berlin

über Abrüſtungsprobleme.

rg.
Der letzte Ausbruch des Veſupv hat wieder einer
Schrecken verſetzt Der Lavaſtrom, der ſtelleſfite r

hat viele Häuſer zerſtört. Der Krategs de

Eine ſchöne Luftanſicht anläfttsta,

Emil Jannings

als Privatmann und e SEmil Jannings neueſte Jilmrolle
Emil Jannings, jetzt nicht nur beſter

deutſcher, ſondern auch beglaubigt beſter
Schauſpieler Amerikas, ſtellt ſich uns in
dem neuen Paramount-Film „Der König
von Soho“ wieder in jener erſtaunlichen

„Wilhelm Tell“

O0000000000000000000000000000000000000000000000000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000 00000000

Steinchenrätſel.
eher

von er ten imer u

pflich- det du ve
Obige Steinchen ſind ſo umzuſtellen, daß es ein Zitae

nennt.

Verſchieberätſel. cher
Untenſtehende Wörter ſind untereinandergeſtellt ſo zu verſe boten

daß zwei neue Buchſtabenreihen, von oben nach unten
Lebens- und Charakterechtheit dar, die in ſeiner neueſten Rolle, als „König von Soho“. zwei Figuren aus „Don Juan“ nennen. ſche
ſeinen Ruf immer von neuem rechtfertigt. Photo Paramount. Schuſzmann Lear Arsen Leder lto Kant Ntera
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der

Eine

Jm Oval:

iſt

geſtorben.

der einer der Dörfer in ſeiner Umgegend in Angſt und
ſtelleifite von 500 m und eine Höhe von 12 m erreichte,

Krateis dem ſich die glühende Lavamaſſe ergießt.

anläfttstages des Königs in London

Ge

aus

Wilhelm Stücklen
Der Schriftſteller Wilhelm
Stücklen, der viele Jahre
lang am Tegernſee gelebt
hat, und außer durch
Romane auch durch
Bühnenſtücke „Die Straße
nach Steinach“, „Purpur“
und „Sie ſelber nennt ſich

bekannt wurde,
n Potsdam im Alter

von 42 Jahren an Typhus

eine
eine

Tauſchrätſel.
hen Loburg Rangoon Senne Tondern Genthin.
on jedem dieſer Namen iſt die letzte Silbe zu ſtreichen und dafür
er unten angeführten Silben voranzuſetzen, ſo daß neue geographiſche

u entſtehen. Die Anfangsbuchſtaben dieſer Namen ergeben ſodann
Namen des Präſidenten von U. S. A.

u verwenden ſind die Silben: e ha 0 08 re Vier.
Zit

Auflöſungen der vorigen Rätſel.
fihenrätſel: „Zum Leiden bin ich auserkoren

verſt („Die Zauberflöte“)en grtener Eintritt: Spitzweg.
fiſches „Aron Nora“.

t leranzeige: Maria Stuart.

o 00000000000000000000000000000000000000009000000000000000000000000

Berlin hat den erſten
weiblichen

Kriminalkommiſſar.
Frl. Dorothea t die ſchon
ſeit längerer Zeit im Berliner Polizei-
präſidium die kriminaliſtiſchen
Frauenfragen bearbeitete, iſt jetzt
zum Kommiſſar ernannt worden und
damit als erſte Frau in leitender
Stellung im amtlichen Kriminal-dienſt beſtätigt.

Rechts
Helen Wills“

Berliner Gaſtſpiel.
Jm Rahmen der deutſch-amerikani-
ſchen Damen-Tenniskämpfe im Rot-
Weiß Club in Berlin Grunewald
trat die TennisWeltmeiſterin Helen
Wills gegen die deutſche Spitzen-
ſpielerin Cilly Außem an und gewann
glatt 6:0, 6: 1. Händeſchütteln
nach Beendigung des Kampfes. Links:
Cilly Außem, rechts: Helen Wills.

900000000 wo 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000ääääääää o 0ääcä2ä2ä02ä20ä«200ä00000000000000000000

Die Jubelfeier
der Stadt Meiſzen.

Anläßlich der Jahrtauſend
feier der Stadt Meißen
fanden dort große Feier-
lichkeiten mit einem rie-
ſigen hiſtoriſchen Feſtzug,

Szenen aus der
ſchichte und dem Leben
Meißens darſtellte, ſtatt.

Gruppe
der Biedermeierzeit im

Meißner Feſtzug.

e

t

c

c. III

Sſterreichiſche W
Heeresmeiſterſchaft.
Anfang Juni
Trabrennbahn in Wien die leicht-

athletiſchen Meiſterſchaften des öſterreichiſchen Heeres ausgetragen. Die Rad-
fahrer, die an den Wettbewerben teilnahmen, in Parade.

wurden auf der

Die Lateranverträge
in Kraft.

Am 7. Juni fand in Rom
der Austauſch der Ratifi-
zierungsurkunden zwiſchen

Kardinal Gaspari und
Muſſolini ſtatt. über-
reichung der Arkunden.

e

r
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Ein Parſeval-Kleinluftſchiff.

Auf dem Flugplatz bei Stolp (Pommern) unternahm das neue Parſeval-
Raatz-Kleinluftſchiff ſeine erſte Probefahrt, die erfolgreich verlief. Das
Luftſchiff blieb über eine Stunde in der Luft und gehorchte der Steuerung

gut. Die Landung des Luftſchiffes nach der Probefahrt.
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Vor dem
Start.

DEB HOHENELIPGSER

Kunſtſinn der Londoner Untergrundbahn.
Jn dem neuen Verwaltungsgebäude der Londoner Untergrundbahngeſellſchaft fand eine
Plaſtik des bekannten engliſchen Bildhauers Jakob Epſtein Aufſtellung, welcher der Künſtler

den Namen „Nacht“ gegeben hat. Epſteins Plaſtik „Nacht“.
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Der Barograph,
ein Apparat, der die vom
Piloten erreichte Flughöhe

genau aufzeichnet.

Der kurzem erſt hat die großartige Leiſtung eines deutſchen
Höhenrekordfliegers die Aufmerkſamkeit auf dieſes ſchwie-

rigſte und gefährlichſte Gebiet des Flugweſens gelenkt. Der
Laie kann ſich meiſt keinen Begriff davon machen, unter welchen
Umſtänden die kühnen Piloten ihre Höhenflüge ausführen.
Temperaturen, die oft unter 60 Grad liegen, machen im Zuſammen-
wirken mit der zum Atmen unbrauchbaren Luft und dem ge-
ringen Luftdruck, einen ſolchen Flug ſtets zum lebensgefährlichen
Wagnis, das nur durch höchſte Anſpannung des Körpers
und Willens gelingen kann.

Links:
Der Pilot in ſeiner „Rüſtung“.

Stark mit Pelz gefütterte Kleidung und Pelzſchuhe ſollen den
Flieger vor der ungeheuren Kälte in großer Höhe ſchützen. Der

auerſtoffapparat ermöglicht die Atmung. Dunkle, mit Pelz
gefütterte Brillen verhindern ſchädliche Einwirkungen von Kälte

und grellem Licht auf die Augen.

Rechts
Das Flugzeug für Höhenflüge

iſt den außergewöhnlichen Anſprüchen gemäß, die an ſeine
Leiſtungen geſtellt werden, beſonders eigenartig gebaut.

Der Pilot vor ſeinem Apparat.

Jm Opal:
Carry Brachvogel

65 Jahre alt.
Die bekannte Schrift-

ſtellerin feiert am 16. Juni
ihren 65. Geburtstag.

Unten:
Flötenkonzert in der
Goldenen Galerie des

Charlottenburger
Schloſſes.

Die Veranſtaltungen der
Berliner Feſtſpielwochen
brachten am 5. Juni ein

intereſſantes Flöten-
konzert in der prächtigen
Goldenen Galerie des

Charlottenburger
Schloſſes. Die Kom-
poſitionen, die bei dieſem
Konzert zum Vortrag ge-
langten, waren von
Friedrich dem Großen ver-
faßt. Nach dem Flöten-
konzert begleitete Richard
Strauß am Flügel ſeine

neuen Lieder.
Ein Blick in die Goldene
Galerie während der Dar-

bietungen.
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